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der Beſchluß der Sentrumsfraktion
Berlin, 11. Januar.

Im Reichstag trat heute nachmittag fünf Uhr die Zen-
ktion unter dem Vorſitz des Abg. Fehrenbach zu

einer Sitzung zuſammen, die aber nur ſchwach beſucht war. Zu
gleicher Zeit weilte Reichsfinanzminiſter Dr. Luther im Reichs-
tagsgebäude, um die Verhandlu nungen mit der Zen-
trumsfraktion weiterzuführen. Während der Zentrums-
ſitzung fand eine Beſprechung zwiſchen Reichsfinanzminiſter

dem Abg. Fehrenbach und dem bisherigen
Die Verhandlungen der Zen-

Auch die deutſchnationalen Frak-
tionsvorſtände des Reichstages und des Landtages hatten ſich im
Reichstag verſammelt.

Reichskanzler Dr. Marx ſtatt.

Berlin, 11. Januar.
Die Sitzung der Zentrumsfraktion des Reichstages war

gegen 934 Uhr zu Ende. Einſtimmig wurde folgender Be
ſchluß gefaßt:

Die den Vertretern der Zentrumsfraktion am 11. Ha-
nuar in den Verhandlungen mit dem Reichsfinanzminiſter
Dr. Luther übermittelten Erklärungen ermög-
lichen es der Zentrumsfraktion nicht, ſich an dem vorge-
ſehenen Kabinett zu beteiligen.

Von anderer Seite erfahren wir, daß es ſich bei dieſes Ve
des Soll ags

handelt und daß ſich das Zentrum zu weiteren Verhand
Das Zentrum hat am Sonn-

tag den Deutſchnationalen einige Anfragen zugehen laſſen, u. a.
über ihre Stellungnahme zur Flaggenfrage und

dem Verhalten des deutſchnationalen Vizepräſidenten beim Be-
ſuch des Reichstagspräſidiums beim Reichspräſidenten Ebert.
In parlamentariſchen Kreiſen nimmt man an, daß die Deutſch
nationalen den früheren Reichstagspräſidenten Wallraf als
Reichsinnenminiſter vorſchlagen werden.

Das frivole Spiel des Zentrums
Berlin, 12. Januar.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die iſt allmählich in ein Stadium gekommen, in dem die

deutſche Oeffentlichkeit am liebſten überhaupt nichts mehr von
ihr hört. Der

Bankrott des deutſchen Parlamentarismus
iſt offenbar und kann den Zuſammenbruch nicht mehr aufhalten.
Bezeichnend, in welcher Weiſe mit dem Geſchick der Nation von

Ein beſcheidenes Ergebnis

vor dem Ende der Konferenz
Paris, 10. Januar.

Die Hauptdelegierten Englands, Frankreichs, Belgiens,
Japans und der Vereinigten Staaten ſind heute nachmittag
gegen 4 Uhr im Miniſterium des Auswärtigen zu einer ent
ſcheiden den Beſprechung zuſammengetreten, die ſich
bis 6 Uhr hinzog. Jn den einzelnen Fragen wurde völliges
Einvernehmen feſtgeſtellt. Jnsbeſondere iſt in der Frage
der belgiſchen Priorität und des belgiſchen Prozentſatzes eine
Vereinbarung in der Form zuſtandegekommen, daß Der bel
giſche Prozentſatz fortſchreitend verringert werden
ſoll. Nach einer offiziellen Mitteilung wird am Montag eine
Plenarſitzung ſtattfinden. Die außerordentlich ſchwierigen
Verhandlungen zwiſchen den engliſchen und den amerikaniſchen
Delegierten über die Zahlung der amerikaniſchen Be
ſatzungsunkoſten und der Reparationsforderungen haben
ebenfalls zu einem Kompro miß geführt, bei dem Eng
land der nachgebende Teil iſt. Ein ſoeben ernannter
Redaktionsausſchuß iſt zur Abfaſſung des Memoran
dums zuſammengetreten, das die interalliierten Finanzminiſter
als das Ergebnis der Veſprechungen am Montag der Konferenz
zur Ratifizierung unterbreiten werden.
Enttäuſchung in England, Belgien und

Rumänien
Der Ei London, 11. Januar.übe der in Paris erreichten grundſätzlichen Einigung

Enter Verteilung der Reparationsanteile iſt der einer gewiſſen
den Rat chun g. Die Sonntagsblätter bemühen ſich zwar um
ſere achweis daß das ſehr beſcheidene Ergebnis der Pariſer Kon
t ſich höchſt erfreulich wäre, aber ſie laſſen auch keinen
Zweifel darüber, daß die erzielte Vennn d egn die Haupt-

laſſe. Die Hoffnung auf eineſarna des Problems der interalliierten Schulden iſt nicht er
ee den Zwar ſollen die Erörterungen hieruber fortgeſetzt

jedoch rachnet man dabei nicht mit hnellen Ergebniſſen.
fe ie bisherigen praktiſchen, Ergebniſſe der Kon

die umfaſſen folgende Punkte: 1. die belgiſchen Prioritäten;
Werke amerikaniſchen Anſprüche auf alen derluſte der Zivilbevölkerung und der Beſatzungskoſten am Rhe
Seſtätigung des Verteilungsſchlüſſels von Spa. Der ameri in
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einzelnen Parteien ein geradezu frivoles Spiel ge-
trieben wird, iſt der Beſchluß der Sonntagsſitzung des
Zentrums welcher ſich gegen eine Beteiligung von einer auf
Koalitionsgrundſätzen errichteten Kabinettsbildung ausſpricht.
Dieſer Beſchluß iſt in einer Sitzung zuſtandegekommen, bei der
die Fraktion bei weitem nicht vollzählig vertreten war.
Eine Revidierung des Beſchluſſes iſt trotzdem nicht zu erwarten,
wenn ihm auch heute von ſeiten des Zentrums eine Jnterpretation
gegeben wurde, die alle Wege für Bildung eines überpartei-
lichen Kabinetts offen h Der

Beſchluß ſcheint aber einen Geheimannex
zu beſitzen, nachdem das Zentrum Wert darauf legt, daß ein
ſolches überparteiliches Kabinett keinesfalls Partei-
führer, ſo auch Dr. Streſemann nicht an hervorragender
Stelle enthalten darf. Vor der Zentrumsſitzung ſah ſich die Ent-
wickklung im Grunde genommen weitaus optimiſtiſcher aus, da
der rechte Flügel des Zentrums Fühlung mit den
Deutſchnationalen aufgenommen hat und in einer Aus-
ſprache eine gewiſſe Einigung über die Verfaſſungsfrage, die
Präſidentenfrage und die Sitzeverteilung im neuen Kabinett er-
zielt wurde, während in einigen weiteren Fragen noch keine
Uebereinſtimmung herzuſtellen war. Herr Wirth hat es ſich an-
gelegen ſein laſſen, ernent mit ſeiner früher ausgeſprochenen
Drohung, eine eigene Partei bilden zu wollen, hervorzutreten
und unter dem Gewicht dieſer Drohung kam dann der Beſchluß
zuſtande.

Dr. Luther ſetzt ſeine Bemühungen fort, die ſich auf die
Möglichkeiten eines ausgeſprochenen parteilichen Kabinetts

erſtrecken. Wenn auch dieſe Möglichkeit unter großen Schwierig-
keiten durchgeſetzt werden müßte, ſo würde doch der Forderung
nach Nationalität und Homogenitt der neuen Regie-
rung Genüge geſchehen. Scheitert Dr. Luther endgültig in ſeinen
Bemühungen, ſo iſt kaum eine Ausſicht vorhanden, daß Deutſch
land eine Regierung erhält, die die Aufdeckung des Korrußtions-
ſkandals mit Energie in die Hand nimmt.

Jwan Katz enthaftet
Wien, 12. Januar.

(Eigener Drahtbericht.)
Der reichsdeutſ-che kommuniſtiſche Abgeordnete Jwan Katz

wurde geſtern nach Stellung der verlangten Kaution von 50 Mil
lionen Kronen enthaftet. Dieſe Summe wurde dem Ver-
teidiger des Verhafteten von der deutſchen kommuniſtiſchen
Fraktion telegraphiſch überwieſen. Jwan Katz
wird nunmehr ſeinen Prozeß wegen Falſchmeldung abwarten
und ſich nach Urteilsfällung nach Deutſchland be-
geben.

der Pariſer Finanzkonferenz
kaniſche Anſpruch wird dabei auf zwei Jahre zurück
geſtellt, inzwiſchen ſollen die belgiſchen Anſprüche
zunächſt befriedigt werden. Nach Ablauf von zwei Jahren wird
dann die Hälfte des belgiſchen Anteils, wie man annimmt, an
die Vereinigten Staaten übertragen werden. Die Einzelheiten
dieſer grundſätzlichen Einigung ſind, wie heute aus Paris be-
richtet wird, von den Sachverſtändigen bis Dienstag auszuarbeiten
und der am Dienstag ſtattfindenden Plenarſitzung vorzulegen.
Churchill hofft am Mittwoch wieder nach London
zurückzukehren. Die Pariſer Berichte der Lon ner Preſſe
betonen, daß die recht beſcheidenen Ergebniſſe auf die ameri-
kaniſche Weigerung, einer inoffiziellen Erörterung der Frage der
interalliierten Schulden zuzuſtimmen, zurückzuführen ſeien. Man
hätte ſich dieſem Vorgehen anſchließen müſſen. Die Weigerung der
Vereinigten Staaten, ſagt der Pariſer Korreſpondent des „Ob-
ſeroer“, wäre eine Folge des un genügenden franzöſiſchen Angebots
auf Schuldenrückzahlung.

Die engliſche Haltung wird mit der Notwendigkeit der
Berückſichtigung der engliſchen währungspolitiſchen Jntereſſen er-
klärt. Englands Bemühungen um die Wiederherſtellung der Gold
parität ſeiner Währung erfordert nach Anſicht der Sachverſtändi-
gen des engliſchen Schatzamtes die engſte Zuſammen-
arbeit mit Amerika. „Sunday Expreß“ berichtet, Chur-
chill habe Clementel davon unterrichtet, daß er die Balfour-
note auch heute noch als grundlegend für die Schulden-
verhandlungen anſehe. Bis zum Frühjahr ſollen keine weiteren
Verhandlungen über die Schulden ſtattfinden. Die belgiſche
Priorität von 8 Prozent bleibt für weitere zwei Jahre beſtehen
und Belgien ſolle dann eine noch nicht feſtgeſetzte Summe er-
halten. Der Unterſchied zwiſchen dem gegenwärtigen und dem
ſpäteren Betrage würde Amerika zufließen. Die Befriedigung
der amerikaniſchen Anſprüche würde auf 26 anſtatt auf. 12 Jahre
verteilt werden. Frankreich habe, ſeine Forderungen hinſichtlich
der Ruhrbeſetzung durchgeſetzt. Die Beatzungskoſten Frankreichs
und Belgiens genießen Vorrang vor allen anderenForderungen. Sie
würden vor der Verhandlung abgezogen werden. Der Korre-
ſrondent ſagt. daß die Regelung außerordentliches Mißbe-
hagen der kleineren Alliierten erregt habe. Jn
einigen privoten Beſprechungen wären ſehr ſcharfe Worte gefallen.
Rumänien und Belgien fühlten ſich benachteiligt, weil ihre An-
ſprüche abgelehnt wurden mit der Begründung, daß Rumänien
im Kriege zu gut abgeſchnitten habe, während Belgiens
Reparativnsanteil herabgeſetzt werden ſoll.

Korruption
Von

Axel Frhrn. v. Freytagh-Loringhoven.

Am 10. Januar waren fünf Jahre ſeit dem Jnkraft-
treten des Verſailler Vertrages verſtrichen. Daran knüpft
ſich der ſelbſtverſtändliche Proteſt gegen die Fortdauer der
Beſetzung der Kölner Zone, knüpft ſich aber auch, wenig-
ſtens für alle, die national denken, der Hinweis darauf,
daß Deutſchland nun gewichtige Waffen im Kampf gegen
die Vergewaltigung wieder in die Hand bekommen habe
die handelspolitiſche Freiheit. Freilich kann es eben, da es
von einem bloßen Geſchäftsminiſterium regiert wird, von
dieſen Waffen nicht den vollen, richtigen Gebrauch machen.
Aber vielleicht naht die Zeit des Jnterregnums nun doch
ihrem Ende. Der Mißerfolg des Herrn Dr. Maryx, ſeine
Unfähigkeit, die Kriſe zu löſen, ließen ſich ſchließlich nicht
mehr verbergen. Und es ſcheint denn doch, daß die heute
Regierenden nicht die Nerven haben, die man ihnen eigent-
lich zutrauen mußte. Wider Erwarten iſt das Gerede vom
Art. 48, von einer Vertagung des Reichstages durch Be-
fehl von oben, von der Oktroyierung eines neuen Wahl-
rechts verſtummt. Trotz allem iſt, im Augenblick wenig-
ſtens, wieder von einer parlamentariſchen Löſung, von
einem gemäßigten Rechtskabinett die Rede. Freilich, ob
Herrn Luther, dem neuen homo regius, wie man im
monarchiſchen Ungarn ſagte und wahrſcheinlich auch heute
noch ſagen würde, gelingen wird, ein Kabinett zu bilden,
ſteht noch dahin. Und wenn es ihm gelingt, bleibt die
Sorge, ob es einem ſolchen Kabinett nicht gehen wird, wie
ſeiner Zeit dem Miniſterium Cuno. Doch wenn auch das
noch im Zeitenſchoße ruht, iſt unleugbar eine Entſpannung
eingetreten.

Dieſe Entſpannung aber ſtellt ſich nicht zuletzt als eine
Folge der üblen Erſcheinungen dar, die heute im Vorder-
grunde und im Mittelpunkt des Jntereſſes ſtehen, ja, die
für die große Allgemeinheit alles andere verdrängen. Von
Rheinland und Regierungsbildung ſpricht in der breiteren
Oeffentlichkeit heute kaum ein Menſch. Vor allem ſind es
nur ſehr wenige, die die Bedeutung dieſer Angelegenheit
für die Frage der Regierungsbildung in Rechnung ſtellen.
Weiter ſchon iſt der Kreis derer, die in ihr die Beſiegelung
des Mißerfolges der Demokratie ſehen. Die große Maſſe
freut ſich einfach des Skandals. Und das tut ſie ſelbſtver-
ſtändlich ohne feden Unterſchied der Parteirichtung.

Jn der Tat, die Barmat-Affäre bietet dem Senſations-
luſtigen die mannigfachſten und ſtärkſten Reize. Aus
kleinen Anfängen es handelte ſich doch zuerſt nur um
einen Zank zwiſchen zwei finſteren Oſtjuden, Kutisker und
Holzmann hat ſie ſich zu unheimlichen Dimenſionen ent-
wickelt. Jeden Tag kommen neue Meldungen und Ent-
hüllungen. Und wenn ſie dementiert werden, eröffnet das
Dementi ſelbſt unweigerlich neue Ausblicke. Man weiß
heute noch nicht, wie weit die oberſten Spitzen des Staates
bloßgeſtellt ſind. Zunächſt wurde eine Parteigröße zweiten
Ranges, die ſchon der grüne Raſen deckt und die ſich des-
halb nicht wehren kann, geopfert. Jmmerhin hat ein
Miniſter, der Zentrumsmann Hoefle, bereits daran glauben
müſſen. Ein weiterer einflußreicher Fraktionsgenoſſe iſt
desgleichen in die Wüſte geſchickt. Wieviele noch folgen
werden, ahnt kein Menſch. Es heißt aber mit viel Be-
ſtimmtheit, daß noch ganz ungeheuerliche Enthüllungen
bevorſtehen. Durchaus ernſte und zuverläſſige Männer
wollen wiſſen, daß vor geraumer Zeit eine amtliche Stelle
ſich einer ganzen Wagenladung kompromittierender Akten
entledigen wollte und ſie unvorſichtigerweiſe als Altpapier
zum Einſtampfen verkaufen ließ. Der Käufer erkannte
jedoch ihre Bedeutung und bot die ſchönen Papiere einem
Gegner des herrſchenden Regimes an. Dieſer erſtand ſie
und verbarg ſie an einem ſicheren Ort. Und nun werden
ſie, ſo wird weiter verſichert, in allernächſter Zeit aus dem
Dunkel auftauchen. Denn ſeltſamerweiſe ſtehen ſie in aller-
engſtem Zuſammenhange mit der Barmat-Affäre.

Aber ob das nun richtig iſt oder trotz der zuverläſſigen
Quelle nicht, übe eines muß man ſich klar ſein: hier iſt
ein äußerſt ruhiges und überlegtes Vorgehen am Platze.
Jede Voreiligkeit muß den ſchwerſten Schaden briugen.
Es kann geſchehen, daß dieſe Sache, wenn Fehler gemacht
werden, wie eine Schmutzwelle über unſer Land geht und
alles verſchlammt, anſtatt daß ſie als reinigendes Gewitter
wirkt, wie wir es doch alle wünſchen.

Deshalb muß zunächſt alle Senſatfonsluſt auf das
entſchiedenſte zurückgedrängt werden. Es heißt vor 'allem,
zuvor den. Tatbeſtand einwandfrei bis ins Einzelne feſtzu-
ſtellen, jegliche Uebertreibung, und Ausſchmückung fernzu-
halten. Das wird die Aufgabe einerſeits der Staats-
anwaltſchaft und der Gerichte ſein andererſeits des Unter

eitung für die Provinz Sachſen
halt ind Thüringen.

as Zentrum verzögert erneut die Regierungsbildung

Differenzen innerhalb des Zentrums
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ſuchungsausſchuſſes, den der Reichstag am Freitag abend
auf deutſchnationalen Antrag hin beſtellte. Freilich wird
beider Aufgabe nicht leicht ſein. Gewiß, das alte Wort,
daß es noch Richter in Berlin gibt, hat noch heute ſeine
Geltung und wer daran zweifeln wollte, ſollte an den
tapferen Mann in Magdeburg denken. Aber man ſollte
nicht vergeſſen, daß alle in dieſer Sache tätigen Beamten
manchen ſchweren inneren Kampf werden- aufszufechten
haben und daß ſie es nicht nur mit überaus gewiegten An-
geſchuldigten zu tun haben werden, ſondern daß ſich ihnen
auch Hinderniſſe anderer Art in den Weg ſtellen werden.
Jn anderer Art ebenſo ſchwierig wird die Rolle der Ver-
treter der nationalen Parteien im Unterſuchungsausſchuß
ſein. Sie werden ſich in der Minderheit befinden und
ihnen werden zweifellos die geſchickteſten Leute entgegen
geſtellt werden. Es wird auch hier ein ungewöhnlich
harter Kampf werden.

Weil aber die Dinge ſo liegen, iſt es nicht klug, die
Angelegenheit jetzt ſchon politiſch auswerten zu wollen.
Wenn einige Blätter zu melden wußten, daß die National-
ſozialiſten die Abſetzung des Reichspräſidenten gerade im
Hinblick auf die BarmatAffäre beantragt hätten, ſo muß
zunächſt aus formalen Gründen an der Richtigkeit dieſer
Meldung gezweifelt werden. Ein Antrag muß 15 Unter-
ſchriften tragen. Die Nationalſozialiſten verfügen aber
nur über 14 Sitze, müſſen alſo von einer anderen Partei
Unterſtützung erbitten. Dafür kommen nach Lage der
Dinge nur die Deutſchnationalen in Frage, da eine Ver
ſtändigung mit den Kommuniſten natürlich ausgeſchloſſen
iſt. Eine deutſchnationale Unterſchrift aber wird heute
unter dieſen Antrag keinesfalls geſetzt werden. Denn er
bedeutet heute, da noch nichts wirklich geklärt iſt, einen
ganz ſchweren politiſchen Fehler. Deshalb muß auch dem
Zweifel daran Ausdruck gegeben werden, ob jene Meldung
zutreffend iſt.

Zuerſt unanfechtbare Klarheit! Dann wird ſich alles
weitere finden. Deshalb iſt auch heute jedes Wort der
Verurteilung verfrüht. Gewiß ſind Kommentare über alle
die Meldungen, die durch die Preſſe laufen, unvermeidlich.
Aber gleichzeitig muß ſich jedermann darüber klar ſein, daß
es hier um Fragen von denkbar größter Wichtigkeit geht,
die nur mit Ernſt und Ueberlegung zu löſen ſind. Sen-
ſationsluſt darf keine Rolle ſpielen.

Nur eines kann heute ſchon geſagt werden. Wenn es
in der Frage der Regierungsbildung nicht zu ſchwerſten
Zuſammenſtößen kommt, wenn der Art. 48 nicht ſo in die
Erſcheinung tritt, wie es vielfach erwartet wurde, wenn die
Nerven derer, die um die Macht kämpfen, ſich ſchwächer er-
weiſen, als man glaubte, liegt das nicht zuletzt an der
Barmat-Affäre. Wer mit ſolchen Dingen belaſtet iſt, kann
einen Kampf bis zur letzten Entſcheidung nicht führen.
Und unter engeren Geſichtspunkten wird es die Barmat-
Affäre ſein, die dazu führt, daß das Zentrum ſeine bis-
herige unverſöhnliche Stellung aufgibt, obgleich man neben
Hoefle und Lange-Hegermann und manchem anderen
Führer des Linkszentrums auch einen namhaften rechts-
gerichteten Mann im Zentrum zu den ſchuldigen Opfern
der Affäre zählt.

Wir ſind immer ſtolz geweſen auf die Jntegrität
unſeres öffentlichen Lebens. Vielleicht war nichts bezeich-
nender für ſie als die Tatſache, daß ein jüdiſch-demokrati-
ſches Blatt, als es den Nachweis führen wollte, daß auch
im alten Preußen Korruption geherrſcht habe, bis auf das
Jahr 1782 zurückgreifen mußte. Vor 142 Jahren hat ſich
ein Präſident der Seehandlung etwas zu Schulden kommen
laſſen! Und nun erleben wir Dinge, die vielleicht weit
über die franzöſiſche Panama- Affäre hinausgehen. Aber
vielleicht wird das gerade zum reinigenden Gewitter. Viel-
r bringt es uns den Anfang einer ganz neuen Ent-

ung

Kölns Einſpruch gegen die Nicht
räumung

Köln, 11. Januar.
Fu ſechs großen Verſammlungen erhob heute

die Bürgerſchaft Kölns flammenden Einſpruch gegen
die Nichträumung der nördlichen Zone. Bürger der
verſchiedenſten politiſchen Richtungen waren zu Tauſenden dem
Rufe der politiſchen Parteien gefolgt. Eine einheitliche
Verſammlung war von den Beſatzungsmächten nicht zu
geſtanden worden. Jn allen Verſammlungen traten Par-
lamentarier und andere führende rheiniſche Perſönlichkeiten auf,
die in klaren Worten den Vertragsbruch kennzeichneten, der in
ſeiner grundſätzlichen und tatſächlichen Schwere in keinem Ver
hältnis zu den angeführten Verfehlungen ſtehe. Von allen
Seiten wurde darauf hingewieſen, daß der kaum zum Leben
erwachte Glaube an einen ehrlichen Verſtändigungswillen aufs
tiefſte erſchüttert worden ſei. Die jahrelang gehegten
Hoffnungen ſeien aufs bitterſte getäuſcht worden. Wo bleibe
bei einem ſolchen Vorgehen die Gefundung und Befriedigung
Europas und der Welt, wo die Möglichkeit, das Londoner Ab
kommen durchzuführen, wenn Deutſchland gezwungen
werde, zu verelenden und zu verderben Das Vor
gehen der Ententemächte wurde als Rückfall in die

Methode der Sanktionen und Diktate
bezeichnet. Die angebahnte Verſtändigung werde dadurch zu
Grabe getragen. Die Nichträumung der nördlichen Zone habe
den Beweis erbracht, daß trotz aller gegenteiligen Erklärungen
Haß und Rachegeiſt noch immer die politiſchen Entſchlie
ßungen unſerer ehemaligen Kriegsgegner beherrſchten. Mit
Schmerz und Erbitterung nähmen die Bewohner der Kölner
Zone die Richträumung hin, ohne ſich freilich zu Unbeſonnen-
heiten hinreißen zu laſſen. Die Ausführungen der Redner
klangen in die Hoffnung aus, daß es klugen Staatsmännern
gelingen werde, den unglücklichen 10. Januar 1925 nicht zu
einem ſchwarzen Tag in der Geſchichte Europas
werden zu laſſen. Die Ausführungen der Redner fanden in
allen Verſammlungen begeiſterten Beifall. Jn entſprechenden
Entſchließungen wurde der Wille der Verſammlungsteilnehmer
und der Bewohnerſchaft Kölns niedergelegt.

Gegen den neuen Rechtsbruch
Berlin, 11. Januar.

u einem machtvollen Proteſt gegen den erneutenW tsbruch der Entente geſtaltete ſich heute nachmittag

in der neuen ula der Univerſität veranſtaltete Kundgebung, zu
der der Arbeitsausſchuß Deutſcher Verbände, der Deutſche

rauenausſchuß zur Bekämpfung der Schuldlüge und die im
eſtausſhuß landsmannſchaftlichen Ver-bände aufgerufen hatten. Vor den zahlreichen Männern und

en aller Stände und aller Parteien, unter denen man auch
hrende Parlamentarier ſowie preußiſche Staats und bisherige
eichsminiſter ſah, ſchilderte Gouvernur z. D. Dr. Schnee die

Rechtslage des am 10. Januar zur Tat gewordenen Vertrags-

Antwortnote Danzigs
Danzig, 11. Januar.

Der Senat der Freien Stadt hat geſtern auf die letzte Note

polniſchen Briefkäſten eine Antwortnote t
der er der ſofortigen reſtloſen Klarlegung der Vorgänge zu

ſtimmt. Die Note hat folgenden Wortlaut:
An die diplomatiſche Vertretung der Republik

Polen in Danzig.
Wir beſtätigen den Empfang der Note vom 7. März 1925,

Nr. 225/25, nach welcher die Angelegenheit nach dortiger Dar-
ſtellung einen neuen und beſonderen Charakter
angenommen hat. Wir begrüßen es im Jntereſſe der Auf
klärung, daß der Note die dort veranlaßten Vernehmungen bei
gefügt ſind. Die Regierung der Freien Stadt Danzig legt be
ſonderen Wert darauf, daß die Vorgänge ſofort und
reſtlos klargelegt werden. Sobald unſere ſofort be-
gonnenen Beweiserhebungen, die mit größtmög-
licher Beſchleunigung geführt und deren Abſchluß
binnen kürzeſter Zeit zu erwarten iſt, beendet ſind, werden wir
auf den Jnhalt der dortigen Note vom 7. Januar im ein-
zelnen eingehen.

Wie wir erfahren ſuchten im Laufe des geſtrigen Tages der
Präſident des Senats wie der diplomatiſche Vertreter der Repu-
blik Polen den Hohen Kommiſſar des Völkerbundes auf. Abends
begab ſich der polniſche diplomatiſche Vertreter nach Warſchau.

Am Abend hat eine erneute Beſprechung zwiſch. dem
Präſidenten des Senats und dem Hohen Kommiſſar des Völker-
bundes ſtattgefunden. Auf Grund dieſer Beſprechung hat der
Senat dem polniſchen diplomatiſchen Vertreter durch einen höhe-
ren Beamten folgende Erklärung abgeben laſſen:

Der Hohe Kommiſſar des Völkerbundes hat ſoeben mit dem
Präſidenten des Senats eine Beſprechung über den bis
herigen Notenwechſel gehabt. Durch die hierbei gemachten
Mitteilungen des Hohen Kommiſſars iſt dem Senat bekannt
geworden, daß die polniſche Regierung in der ſtattgehabten
Beſchädigung der polniſchen Poſtbriefkäſten, ſelbſt wenn dieſe
keine Staatshoheitszeichen darſtellen, doch eine Beleidi-
gung des polniſchen Staates und polniſchen Volkes erblicke,
eine Auffaſſung, die uns aus den Noten des polniſchen diplo-
matiſchen Vertreters bisher nicht erſichtlich geworden iſt.

Auf Grund dieſes Tatbeſtandes gibt der Senat, indem
er dem Rat des Hohen Kommiſſars des Völkerbundes Folge
gibt, der polniſchen Regierung gegenüber hiermit die Er-
klärung ab, daß er die auf dem Gebiete der Freien Stadt
Danzig ſtattgehabten Beſchädigungen polniſchen

45 M. Januar in Kraſt
Paris, 10. Januar.

Die StefaniKgentur meldet aus Rom, daß zwiſchen
Deutſchland und Italien eine Vereinbarung
zuſtande gekommen iſt, nach der der Status quo bis zur
Unterzeichnung eines endgültigen Handelsvertrages auf
rechterhalten wird. Die Vereinbarung tritt vom
11. Januar ab in Kraft.

Rom, 11. Januar.
Die lange Dauer ver deutſch italieniſchen Verhandlungen,

die geſtern nachmittag zum Abſchluß eines modus vivendi
bis zum 31. März führten, iſt nicht auf grundſätzliche Meinungs-
verſchiedenheiten ſondern auf die ſchwierigſten Aus
gleich sver handlungen über einzelne Poſi-
tionen des Abkommens zurückzuführen. Das Proviſo-
rium iſt auf Wunſch beider Delegationen nur für eine
kurze Zeit zuſtande gekommen, damit der eigentliche Handels
vertrag möglichft ſchnell zum Abſchluß gebracht werden kann.
Ueber die politiſche und wirtſchaftliche Bedeutung eines ſolchen
Vertrages herrſcht in beiden Delegationen Uebereinſtimmung.
Die Zugrundelegung der Meiſtbegünſtigungsklauſel als Baſis
iſt, geſichert, doch wird ihre Anwendung auf verſchiedene Poſi
tionen in den weiteren Verhandlungen nicht ohne Schwierig-
keiten abgehen. Der Abſchluß des Proviſoriums wird von der
italieniſchen Preſſe allgemein als günſtige Vorberei-
tung für den Handelsvertrag bezeichnet. Die Blätter
erklären, daß beide Länder im Begriff ſtänden, ihre gegen
ſeitigen wirtſchaftlichen Beziehungen wieder herzuſtellen.
„Giornale d'Jtalia“ hebt beſonders die vermittelnde Tätig-
keit des deutſchen Botſchafters Baron Neu
rath bei den Verhandlungen hervor.

bruchs, während Profeſſor D. Deißmann die moraliſche
Frage beleuchtete. Am Schluß der Verſammlung wurde ein
mütig folgende Kundgebung beſchloſſen:

Wir betrachten die geſtern, am 10. Januar 1925, zur
furchtbaren Tatſache gewordene Nichträumung der Kölner
Zone als einen brutalen Rechtsbruch und als einen
moraliſchen Frevel von ungeheurem Ausmaß. Die
Nichträumung iſt ein Rechtsbruch, weil durch ſie unter nichtigen
Vorwänden wichtige Beſtimmungen des Verſailler Diktatfrie
dens gebrochen werden. Sie iſt ein Rechtsbruch, der zugleich
die von der öffentlichen Meinung der Welt und auch von Eng
land ſelbſt 1923 amtlich als Rechtsbruch verurteilte Ruhr
beſetzung in ihrem Fortbeſtand ſichert. Die Nicht
räumung iſt aber auch ein moraliſcher Frevel, weil ſie durch
Diktat angebliche Verfehlungen Deutſchlands ohne Anhörung
des Veſchuldigten einſeitig feſtlegt und Gewalt aufs neue
an Stelle der Verſtändigung ſetzt. Sie iſt ein
moraliſcher Frevel, weil ſie die berechtigte Erwartung von
Millionen unſerer in tiefer Not und Schmach treu bewährten
rheiniſchen Volksgenoſſen, daß endlich das Morgenrot der
Freiheit über ihnen und ihrem Rhein aufleuchten werde, aufs
grauſamſte enttäuſcht und ſie, wie uns alle, aufs neue dem
dumpfen und lähmenden Bewußtſein der Unterjochung
Deutſchlands ausliefert. Sie iſt ein moraliſcher Frevel von
weltweiten zerſtörenden Wirkungen, weil ſie mitten in dem
ſittlichen Elend der Nachkriegszeit aufs neue die Geiſter
des Mißtrauens, des Haſſes und der Gewalt
wachruft und dadurch die erſten Neuanfänge einer friedlichen
Zuſammenarbeit der Völker ſtört. Gegen dieſen Rechtsbruch
und gegen dieſen Frevel erheben wir in flammender
Entrüſtung ſchärfſten Proteſt. Unſeren Brüdern am
Rhein übermitteln wir in tiefer vaterländiſcher Bewegung
r Die Reichsregierung aber fordern

tf, dem neuen Unrecht mit allen i u Gebote ſteMitteln Widerſtand zgn ſeiſten. r u e kebenden

c

Ein engliſcherBeſchwichtigungsverſuch
London, 11. Januar.

Der „Obſerver“ ſchreibt: Der Proteſt der deutſchen
Regierung gegen die Nichträumung Kölns ſei um ſo ſtärker,

Danzig entſchuldigt ſich bei Polen

des diplomatiſchen Vertreters Polens in der Angelegenheit der
übermittelt, in

Staatseigentums, die ihrer beſonderen Art na
der polniſchen Regierung als eine r des polnt
Staates und des polniſchen Volkes aufgefaßt werden, ha
vehaltlos mißbilligt und bedauert. or.

Anmaßende Sprache polniſcher
iniſter

Danzig, 11. Janugr.
Nach einer Meldung der polniſchen TelegraphenAgentur qu,

Warſchau empfing Miniſter Tougutt geſtern nachmittag imſchluß an die Sitzung des politiſchen Ausſchuſſes des Minite
rats die Vertreter der Preſſe und erklärte ihnen
er glücklich ſei, weil ſich die von Danzig kommenden Wo
etwas verzogen hätten. Die geſtern früh veröffentlichte
klärung des Danziger Senats habe in genMaße eine Entſpannung der Lage gebracht. Auf den ne
ſelbſt eingehend, ſtellte der Miniſter feſt, daß Polen eine ſchur
Beleidigung zugefügt worden ſei. (l) Es habe ſich nicht nur n
eine Beleidigung der Ehre des polniſchen Staates durch die An
ſchreitungen, ſondern auch durch die erſte Note des Dangt
Senats gehandelt. (1) Polen ſei das friedlichſte Volk (7) und z
eine durchaus pagifiſtiſ geſinnte Regierung. Die polniſche Re
gierung ſei ſich bewußt, daß jedes Abenteuer eine Kataſtrogt,
für das Land nach ſich ziehen würde. Trotz ihrer pazifiſtiſhe
Einſtellung könne die Regierung nicht zugeben, daß die tn
Polens beleidigt werde. Dabei könne auch keine Rückſicht daran

enommen werden, ob der Beleidigende ſtark oder ſchwach e
r ſtelle nochmals feſt, daß die polniſche Regierung bereit a

die letzte Danziger Erklärung ohne Rückſicht auf
mehr oder weniger glückliche Form (1) als ausreichend n
betrachten.

Dann nahm der Außenminiſter Skrzynski e
Wort und erklärte, daß die letzten Ereigniſſe in Danzig,
denen der Wunſch des Senats zum Ausdruck ſei. ſt
ſeiner Verpflichtungen aus dem Verſailler Vertrag zu en
ledigen, (1) ein trauriges Licht auf die die Jntereſſen des Fre,
ſtaakes Danzig bedrohende Politik geworfen hätten. Da
Zwiſchenfall ſei ſoweit als er ledigt zu betrachten, als der

Senat Genugtuung für die Beleidigung gegeben
habe. Bis jetzt ſtehe noch die Entſcheidung des Völkerbund
kommiſſars aus, der vom Senat der Freien Stadt nzig un
ſein Urteil angerufen worden ſei. Der Miniſter hielt es füt
ziemlich ſicher, daß gemäß den Beſtimmungen der Pariſer Kyn,
vention und des Warſchauer Abkommens zwiſchen Danzig un
Polen der volniſche Poſtdienſt im Danziger Hafen auf ein in
deſtmaß beſchränkt werde, ſo daß alſo ohne weiteres die h
niſchen Briefkäſten aus dem Danziger Straßenbild verſchwinder
würden.

Ein dentſch-italieniſches Handelsproviſorinm
Die römiſche Preſſe zum Wirtſchafts

proviſorium
Rom, 11. Januar.

Die römiſchen Blätter beſchäftigen ſich ausführlich mit dem
geſtern nachmittag zum Abſchluß gelangten deutſch-italieniſchen
Wirtſchaftsproviſorium. Der „Meſſagero“, der vor Beginn der
Verhandlungen die angeblichen Abſichten der deutſchen Komm
ſion einer ſcharfen Kritik unterzog, bezeichnet den Abſchluß de
vorläufigen Abkommens und ebenſo den kommenden Handels
vertrag/ als von größerer wirtſchaftlicher und poli-
tiſter Bedeutung für Jtalien. Die

Mundſätzliche Anwendung der Meiſtbegünſtigungsklauſel
als Baſis für das Proviſorium, wie auch für den endgültigen
Handelsvertrag bringe der italieniſchen Landwirt,
ſchaft weſentliche Vorteile. Trotz der von deutſcher
Seite gemachten Zugeſtändniſſe könne aber auch
Deutſchland aus dem Abkommen Nutzen ziehen. Der
„Meſſagero“ bezeichnet es als Hauptſache, daß durch be'der
ſeitiges Entgegenkommen eine Atmoſphäre des Vertrauens ge
ſchaffen werden konnte, die als beſte Vorbedeutung für die
weitere Entwickelung der wirtſchaftlichen Beziehungen und der
politiſchen Freundſchaft zwiſchen beiden Ländern zu werten ſei.

Jm Gegenſatz zu einer Andeutung der „Tribuna“, daß die
Meiſtbegünſtigungsklauſel zum aus ſchließlichen Vorteil Jtalien?
durchlöchert worden ſei, kann auf Grund von Aeußerungen
maßgebender Stellen feſtgeſtellt werden, daß die be-
ſonderen Vorteile, die der italieniſchen Landwirtſchaftt aus dem
Proviſorium erwachſen, durchaus nicht den Schluß ziehen laſſen,
als ob die deutſche Delegation auf die Dauer der italieniſchen
Landwirtſchaft kompenſationsloſe Vorteile zum Schaden der
deutſchen Jnduſtrie gewähren wolle. Ebenſp unrichtig
iſt es auch, wenn das „Giornale d'Jtalia“ behaupten will, daß
die deutſche Delegation ohne genügende Vorbereitung nach Rom
gekommen ſei, woraus ſich die Verzögerung des Abſchluſſes des
vorläufigen Abkommens herleiten laſſe.
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als er in gemäßigten Ausdrücken erfolgte. Sicher werde eine
baldige Konferenz nach Eingang des endgültigen Berichts
der Enkwaffnungskommiſſion und nach ſeiner Prüfung not-
wendig ſein, um klarzuſtellen, was die Alliierten verlangen,
und um Deutſchland Gelegenheit zu geben, die Räumung der
erſten Zone zu einem beſtimmten Zeitpunkt ſicherzuſtellen.

Rücktritt des Staatsſekretärs Hughes
Paris, 10. Januar.

Aus Waſhington wird gemeldet, daß Staatsſekretär
Hughes demiſſioniert habe und am 4. März endgültig
aus ſeinem Amte ausſcheiden werde. Zu ſeinem Nachfolger iſt
der amerikaniſche Geſandte Kellog in London der Amerika
zurzeit auf der Finanzkonferenz vertritt, auserſehen.

New-York, 11. Januar.
Die Nachricht vom Rücktritt des Staatsſekretärs Hughes traf

ſpät abends in NewYork ein und rief in politiſchen und in
Finanzkreiſen allgemeine Ueberraſchung hervor. Der
Kurs der amerikaniſchen Politik wird durch den Rücktritt nicht
einſchneidend berührt, da Hughes, Kellog und Hughton, der höchſt
wahrſcheinlich am 4. März den Londoner Votſchafterpoſten
übernimmt, die gleiche Politik der Verſtändigung zwiſchen Eurobo
und Amerika vertreten. Dem Ausſcheiden Hughes liegt kein
politiſcher Anlaß zu Grunde. iſt allein auf den Wunſch
des Staatsſekretärs zurückzuführen, ſeine Anwaltstätigkeit wie
der aufzunehmen. Coolidge und ſeine politiſchen Freunde haben
lange vergebens verſucht, Hughes von ſeinen Rücktrittsabſichten
r r Jn politiſchen Kreiſen wird darauf hingewieſen
daß die Bekanntgabe des Rücktrittes am Sonnabend abend er
folgte, um den Miniſterwechſel möglichſt unauffällig zu geſtalten

Herriot wieder arbeitsfähig
Paris, 9. Januar.

Wie „Petit Pariſien“ erfährt, iſt Herriot wieder voll
ſtändig hergeſtellt und wird am Dienstag einen
Miniſterrat beiwohnen. Am Nachmittag wird Herrio
in der Kammer erſcheinen und am Mittw an der Aus
ſprache über das Budget der auswärtigen Angelegenheiten be
teiligen. Herriot hat heute nachmittag den britiſchen
kanzler Churchill empfangen. Barthou, der Präſident der
Reparationskommiſſion, iſt heute früb nach Brüſſel abgereißt
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Volks wirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
Das Erbbanurecht

Von Oberpoſtſekretär Bertinetti, Magdeburg.

ronung über das Erbbaurecht vom 15. Januar 1919r nach dem Kriege entſtanden, ſondern ihre
nih cht bis inrgeſchichte e U Sch

Das Eigentum an
mm Eigentum d Erbbaurecht dem Erbbauümer beſtellt durch das Erbbaurecht dem Erbbau-mee has Recht der Vebauung und Nutzung auf ein

e e ögeihe von Jahren gegen einen für die ganze Erbbaugzeit
tir erhlt dadurch das veräußerliche und vererbbare

ch t, auf t

d i ngſe der erſten Rangſtelle abgewichen werden.

Fü nu daß er aus dem Grundſtück eine feſte Rente zieht, die

m für die Dauer r t. Vor allemhen die Gemeinden, die über großen Grundbeſitz verfügen,
ich die Vergebung von Land ein wirkſames Mittel an der

and, regulierend auf die Bodenpreiſe einzuwirken und die
Pdenſpekulation zu behindern.

Für den Erbbauberechtigten entſteht durch den Erbbauvertrag
jſofern ein nicht zu unterſchätzender wirtſchaftlicher Vorteil, als

an Erbpacht weniger zu entrichten hat, als wenn er das
ſelände käuflich erworben hätte. Während für das für den
rund und Boden anzulegende Kapital im allgemeinen der
dinsfuß für Hypotheken aufzuwenden iſt, werden in der Regel
r 1--3 v. H. des Grundſtückswertes als Erbbauzins berechnet.
Mit der Vergebung von Erbbaurechten befaſſen ſich in letzter
Zeit neben dem Reich, den Ländern und den Gemeinden auch
Je gemeinnützigen Bau u. Siedlungsgenoſſenſchaften in immer
ſieigendem Umfange.

Zum vertragsmäßigen Jnhalte des Erbbaurechts gehören
uch Vereinbarun über die Errichtung, Jnſtandhaltung und
Verwendung der nerke; über Verſicherung derſelben gegen
Feuersgefahr; ükce imfallanſpruch beim Eintreten beſtimmter
Korausſetzungen und dergleichen mehr.

Der Erbbauzins muß nach Zeit und Höhe

für die ganze Erbbauzeit im voraus
er braucht aber nicht für die ganze Vertrags-in, ebeſtimmt ſei Jn den meiſten Fällen wird derdauer gleichmäßig hoch ſein.

VFerliner DBevisenkurse.
Berlin. 12. Januar
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Der Stand der Handelsvertrags-
verhandlungen am 10. Januar

Der Stand der Handelsvertragsverhandlungen mit den ein-
zelnen Ländern iſt folgender

Frankreich: Es iſt zu erwarten, daß die Verhandlungen
mit Frankreich in ein entſeidendes Stadium kommen. Die
Reichsregierung wird hierbei den Standpunkt vertreten, daß das
von der franzöſiſchen Regierung vorgeſchlagene Proviſorium
nicht annehmbar iſt, Deutſchland aber auch weiterhin gewillt iſt,
Handelsvertragsverhandlungen mit Frankreich zu führen, falls
Frankreich ſie auf der Grundlage der Gegenſeitigkeit annimmt.

Jtalien: Auch mit Jtalien iſt ſtündlich eine Entſcheidung
zu erwarten. Die Ausſichten ſind hier erheblich günſtiger,
da die Jtaliener ſich nicht der Notwendigkeit verſchließen, uns

die volle Meiſtbegünſtigung zu geben, da auch Deutſch
land ſich bereit erklärt hat, Jtalien die Meiſtbegünſtigung zugewähren. Eine Meldung von dem Abſchluß eines porlauſigen

Proviſoriums iſt zurzeit noh nicht eingetroffen.
Belgien: Bei den Verhandlungen mit Belgien kommt

eine vorläufige Regelung nicht in Frage, da beide Länder von
der Erwägung ausgehen, daß zur Wiederherſtellung normaler
Handelsbeziehungen nur ein endgültiges Abkommen
geeignet iſt. Deutſchland hat auch bei dieſen Verhandlungen die
volle Gegenſeitigkeit verlangt. Belgien hat noch vor Weihnachten
VLorbehalte gemacht, die eine Schlechterſtellung faſt aller
deutſchen Exportinduſtrien bedeuten würden, indem es die Meiſt
begünſtigung der chemiſchen, Porzellan und Glaswaren, elektro
techniſchen, Maſchinenbau, Kleineiſen- und Metallwareninduſtrie
nicht zugeſtehen wollte.

S iſt zu hoffen, daß die Wgir Regierung inzwiſchen den
Eindruck gewonnen hat, daß Deutſchland ohne die Grundlage
der Meiſtbegünſtigung zu einem Verhandlungsabſchluß nichtkommen kann. Es hat b auch bereits eine Annäherung der
belgiſchen Auffaſſung nach dem deutſchen Standpunkt gezeigt, ſo
daß die Verhandlungen mit Belgien beſſeren Erfolg verſprechen,
als es noch vor einer Woche der Fall war.
Ja an Bei den japaniſchen Verhandlungen, die von
beiden Seiten auf der Grundlage der Gewährung der bei r-
eitigen Meiſtbegünſtigung eingeleitet worden iſt, ſind inſofern
Schwierigkeiten eingetreten, als Japan verſuchte, eine Differen
erung der deutſchen chemiſchen Erzeugniſſe durchzu-
ſeten, um ſeiner eigenen jungen und noch wenig leiſtungs-
fähigen chemiſchen Induſtrie den Jnlandsmarkt zu ſichern.
alen kann ſich aber mit einer Schlechterſtellüng ſeiner

miſchen Induſtrie auf dem japaniſchen Markte unter keinen
Umſtänden abfinden, zumal die Ausfuhr von Chemikalien nach
Papan etwa ein Drittel der Geſamtausfuhr Deutſchlands nach
dort aus macht.

wer Die e mit Polen é&rinden ſich
noch im Anfangsſtadium, ſ ß ſi ünidte ſagen t fangsſtadium, ſo daß ſich darüber noch

d 7 übrigen treten vom 10. Januar ab mit dem Fortfall
z andelspolitiſchen Verpflichtungen Deutſchlands aus dem
Lerſailler Vertrage nach zwei Richtungen hin neue Beſtim

ungen in Kraft: Einmal werden die Waren derjenigen Länder,

die Deutſchkand s diKen andere and ſchlechter behandeln als die
Länder, auch von Deutſchland nicht mehr meiſt

Zins geſtaffelt, d. h. er beträgt z. B. für die erſten 80 Jahre
2 Prozent, für die folgenden 30 Jahre 3 Prozent und für den
Reſt der Vertragsdauer 5 Prozent des angenommenen Grund
ſtückswertes.
Ein Heimfallanſpruch kann vereinbart werden, wenn z. B.
der Erbbauberechtigte in Konkurs gerät; wenn er mit der Zah-
lung des Erbbauzinſes in Höhe zweier Jahresbeträge im Ver
zuge iſt; wenn er ohne die erforderliche Genehmigung oder ab
weichend von den Vereinbarungen baut; wenn er die Gebäude
nicht gegen Feuersgefahr verſichert oder ſie nicht ordnungsmäßig
unterhält uſw. Macht der Grundſtückseigentümer von dem Heim
fallanſpruch Gebrauch, ſo hat er dem Erbbauberechtigten eine
angemeſſene Vergütung für das Erbbaurecht zu
gewähren. Er hat alſo nicht nur eine Vergütung für die auf
dem Grundſtücke errichteten Gebäude ſelbſt, ſondern auch eine
Vergütung für den aus dieſen Gebäuden und aus dem Grund
ſtücke ſelbſt gezogenen Nutzen zu zahlen, die Vergütung wird
alſo in der Regel höher ſein als der Wert des Bauwerks ſelbſt.
Allgemein werden als angemeſſene Vergütung zwei Dritteile des
gemeinen Wertes des Erbbaurechts zur Zeit der Uebertragung
angeſehen. Zu bemerken iſt, daß die Verpflichtung des Grund
ſtückseigentümers zur Zahlung einer angemeſſenen Vergütung,
falls er von dem Heimfallanſpruch Gebrauch macht, ausdrück-
lich vorgeſehen iſt, es handelt ſich hier alſo um eine Muß-
vorſchrift.

Das Erbbaurecht kann nur mit Zuſtimmung des
Grundſtückseigentümers aufgehoben werden. Die Zu
ſtimmung iſt dem Grundbuchamt oder dem Erbbauberechtigten
gegenüber zu erklären; ſie iſt unwiderruflich.

Erliſcht das Erbbaurecht durch Zeitablauf, ſo hat der Grund
ſtückseigentümer dem Erbbauberechtigten eine Entſchädi-
gung für das Bauwerk zu leiſten. Als Jnhalt des Erb
bauvertrages können Vereinbarungen über die Höhe der Ent-
ſchädigung und die Art der Zahlung getroffen werden. Während
beim Heimfallanſpruch der Grundſtückseigentümer zur Zahlung
einer angemeſſenen Vergütung an den Erbbauberechtigten ver
pflichtet iſt, unterliegt die Höhe der Entſchädigung der beſonderen
Vereinbarung beider Teile. Nur wenn das Erbbaurecht zur
Befriedigung des Wobnbedürfniſſes minderbemittelter Kreiſe
beſtellt iſt. muß die Entſchädigung mindeſtens zwei Dritteile des
gemeinen Werts betragen, den das Bauwerk bei Ablauf des
Erbbaurechts hat.

Der Grundſtückseigentümer kann ſeine Verpflichtung zur
Zahlung des Erbbaurechts dadurch abwenden, daß er dem Erb
baußerechtigten das Erbbaurecht vor deſſen Ablauf für die vor
ausſichtliche Standdauer des Bauwerks verlängert; lehnt der
Erbbanberechtigte die Verlängerung ab, ſo erliſcht der Anſpruch
auf Entſchädigung. Das Erbbaurecht kann wiederholt verlängert
werden.

begünſtigt behandelt. Das Reichsfinanzminiſterium hat zu
dieſem Zweck eine vor einigen Tagen bereits veröffentlichte
Dienſtanweiſung an die Zollbehörden herausgegeben, in der die
Länder aufgezählt ſind, die die von Deutſchland gewährten ver
traglichen Zollermäßigungen genießen. Alle in dieſer Dienſt-
anweiſung nicht bezeichneten Länder, zu denen, falls es nicht
noch zu einem Abſchluſſe kommt, auch Frankreich, Belgien und
Jtalien gehören, werden ihre Waren nur nach dem allgemein
geltenden Zollſätzen einführen können. Außerdem iſt die Friſt
abgelaufen, innerhalb der die elſaß-lothringiſchen Erzeugniſſe
zollfrei eingeführt werden konnten. Von nun ab müſſen alle
elſaß-lothringiſchen Erzeugniſſe ebenſo verzollt werden wie die
franzöſiſchen.

Keichsbankausweis
Wie der Ausweis der Reichsbank vom 7. ds. Mts. zeigt, iſt

nach Abwick.eung des Ultimobedarfs eine beträchtliche Ent-
laſtung des Bankſtatus eingetreten. Die Wechſel- und
Lombardanlage ging im ganzen um 189,3 auf 1301,8
Mill. Reichsmark zurück. Von der Abnahme entfielen 61 Mill.
Reichsmark auf vermehrte Rediskontierung von Wechſeln und
24,5 Mill. Reichsmark auf die weitere Abgabe landwirtſchaftlicher
Wechſel an die Rentenbank; 103,8 Mill. Rm. wurden alſo von
privater Seite zurückgezahlt. Die Summe der weiterbegebenen
Wechſel ſtellte ſich am 7. d. Mts. auf 553,8 Mill. Rm., das Dar
lehen bei der Rentenbank wurde auf 432,1 Mill. Rm, ab
getragen.

Die Rückflüſſe an Zahlungsmitteln haben in der erſten
Januarwoche mit erfreulicher Stärke eingeſetzt. An Reichs
banknoten und Rentenbankſcheinen zuſammen ge
langten 255,3 Mill. Rm. in die Kaſſen der Bank zurück, und
zwar nahm der Reichsbanknotenumlauf um 141,6 auf 17909,8
Mäll. Rm., der Umlauf an Rentenbankſcheinen um 113,7 auf
etwa 1720 Mill. Rm. ab. Die Beſtände der Reichsbank an
Rentenbankſcheinen erhöhten ſich durch die Zugänge auf 258,8
Mill. Reichsmark. Die Rückflüſſe an Geldzeichen und Be
wegungen auf den Anlagekonten führten zu einer Vermehrun
der 7 Gelder um 76,2 auf 897 Mill. Rm.

Der Gold beſtand wurde durch Umwandlung von
Deviſenguthaben in Gold von neuem um 21 auf 780,6 Mill
Reichsmark verſtärkt. Der Betrag der zur Golddeckung heran-
gezogenen Deviſen ſtieg um 7 auf 260,2 Mill. Rm. Die Noten-
deckung verbeſſerte ſich nicht unweſentlich: Die Deckung durch
Gold allein von 89,1 auf 43,4 Prozent durch Gold und Deckungs-
deviſen von 52,2 auf 57,8 Prozent. Den Scheidemünzen-
beſtänden floſſen 8,8 Mill. Rm. zu, ſie wuchſen dadurch auf
49,7 Mill. Rm.

Der ausgewieſene Betrag der noch nicht begebenen neuen
Bankanteile iſt von 210 auf 177,7 Mill. Reichsmark zurück
gegangen, was mit dem Umtauſch von Golddiskontbankaktien
gegen neue Reichsbankanteile gemäß 8 5 des Bankgeſetzes zu-
ſammenhängt. Die eingelieferten Aktien wurden den Effekten-
beſtänden der Bank zugeführt, die Bank iſt damit in den Beſitz
ſämtlicher Golddiskontbankaktien gelangt.

Berliner Metalinotierungen-
3erlin, 12. Januar.

Preise verstehen sich ab lager in Deutschland für 109 Kilo
Elektrolytkupfer 143,00 Orig.-Hütten-Alumin. n Wal-
Zinkhöttenverbandspreis draht od. Drahtb. 999, 240-245
t aftinade-K upter 132,00 133,00 2inn Banca-Straſts-Anatral

85,0 -86,0 555 565rig. Hütten-Rohzin 540--550im freien Verkehr 77,00--78,00 52
Remelted-Platt.-Zink 69,0--70.0 Antimon (Kegulus 135--137
Orig.-Hütten Alumin. Silber in Barren. en 990 fein

i. Bl. W. dr. Bl 230 235 für 1 93,50 94,50
Berlin, 12. Jan. Bei ruhigem Geſchäft war die Haltung

des Produktenmarktes feſt. Seitens der Mühlen zeigte ſich
etwas Begehr für Roggen und ferner auch für guten Weizen
ſeitens des Handels zur Verbeſſerung nichtkontraktlicher Lager-

Hüttenz. (mind. 99
Heinnickel (98-99

partien. Starke Forderungen Argentiniens ſtützen die Markt-
lage, während man den nordamerikaniſchen Preiſen weniger
Beachtung ſchenkte. Für Mehl ſcheint ſich mehr Intereſſe zu
regen. erſte lag unverändert. ür Hafer beſtand feſte Ten-
denz. Futterartikel, beſonders Kleie, konnten ihren Vreisſtant
gut behaupten.

Magdeburg, 12. Jan. (Goldmarkpreiſe.) Weizen 11,70 bis
11,90, Roggen 11,80-12, Sommergerſte 15,50-17,50, Winter-
gerſte Hafer 10--10,25, Mais 11,80, Viktorigerbſen 14-15
(alles 50 Kilogramm netto frei Magdeburg oder benachbarter
Station bei Ladungen von 300 Zentner), Weizenmehl 84—35
(feinſtes über Notig), Roggenmehl 34——35 (feinſtes über Notiz,
100 Kilogramm einſchl. Sack), Weizenkleie 8-—-8,15, Roggenkleie
7,40---7,60 (50 Kilogramm ab Verladeſtation).

Breslau, 12. Jan. Verbrauchszucker, Baſis Melis,
prompt bezahlt 16,50, 4 Wochen bezahlt 16,50, 3 Monate ge
fordert 16,75—17,50, geboten 16,25. Rohzucker, Erſtpro
dukt, Baſis 880 R. prompt geboten 18, 4 Wochen geboten 18,
t Monate geboten 18. Rohzucker, Nachprodukt, Baſis
750 R. prompt geboten 11, 4 Wochen geboten 11, 3 Monate
geboten 11.

Magdeburg, 12. Jan. Prompt 16,50-—16,75, 4 Wochen 16,75
Leipzig, 12. Jan. Rinder 793, davon Ochſen 129, Bullen 252,

Kalben 8, Kühe 252, Kälber 454, Schafe 791, Scheine 2449. Zu-
ſammen: 4407. Direkt von Fleiſchern zugeführt: Rinder 11
Kälber 20, Schafe 128, Schweine 171. Preiſe: Ochſen: 1. 50—55
2. 42--49, 3. 26--41, 4. Bullen: 1. 48 62, 2. 4247, 3.
33--41, 4. Kühe: 1. 50-—55, 2. 50 56, 3. 42 49, 8. 42—39,
4. 30--41, 5. 20--29. Kälber: 1. 2. 68--72, 3. 55--67, 4
40--54. Schafe: 48-—50, 2. 49--47, 3. 25 87, 4. Schweine
1. 76--74, 2. 73 74, 3. 66 67, 4. 55 66, 5. 55 68. Geſchäfte
gang: Rinder langſam, Kälber langſam, Schafe mittelmäßig
Schweine ſehr langſam. Ueberſtand: Rinder 1183, davon Ochſen
28, Kühe 52, Kälber 5, Schafe Schweine 449, Bullen 28.

Magdeburger Börſe vom 12. Januar
12.1. 9 l. 12.1. 9.1Sächſ. Ldſch. Pfobr 4 (8.8751 900 Zuckerwertanl., Deutſche
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Etſenmatthes 155 1 r Rathſact ab 00Mauls Kakao I 060 0 426etreldetrediibant 0016 0,07
Dietrich Rohrleitun 0.421 0.46

(Vunkadienst)
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Gegen die Ueberſteigerung der öffent-
lichen Laſten

Die wirtſchaftlichen Verbände beider Mecklenburg
haben angeſichts der Notlage unſerer Wirtſchaft an den Reichs
kanzler die nachſtehende Forderung nach einer Vereinfachung
und Umgeſtaltung der Reichsverwaltung gerichtet, welche wohl
in allen Kreiſen, welche die Not der Wirtſchaftslage und ihre
wahren Urſachen erkannt haben, ungeteilten Beifall finden wird.
Die Denkſchrift lautet:

An den Herrn Reichskanzler, Berlin.
Die Wirtſchaftsſtände Mecklenburg- Schwerin ſind angeſichts

der ungeminderten Notlage der Produktion in Handel, Gewerbe,
Induſtrie und Landwirtſchaft in eine gemeinſame Prüfung der
Urſachen der gegenüber der Vorkriegszeit über-
triebenen Steigerung der öffentlichen Laſten einge
treten und ſie gelangten dabei zu folgenden Ergebniſſen: Der
augenblickliche Zuſtand, daß vom Reiche aus dem Staate und den
Gemeinden Laſten aufgebürdet werden, ohne daß für Deckung
vom Reich geſorgt wird, darf nicht länger andauern, wenn
nicht die Wirtſchaft völlig zugrunde gerichtet
werden ſoll, da auf ſie allein mit Grund und Gewerbe-
ſteuern alle ungedeckten Laſten des Staats und Gemeindelebens
abgewälzt werden. Es iſt ſoweit gekommen, daß die Steuern
auf Grundvermögen das Vielfache der Einkommenſteuer und
mehr als der Ertrag betragen, und daß dieſe Steuern durch
Aufnahme von Schulden auf das erſchöpfte Betriebs-
vermögen aufgebracht werden ſollen.

Durch die hohen Gewerbeſteuern wird andererſeits
ein ſo hoher Unkoſtengrad der Wirtſchaft bewirkt, daß der
Warenumlauf unangemeſſen verteuert und jede geſunde Preis-
regulierung und Entwicklung der Wirtſchaft verhindert wird. Die
Erfahrung der letzten Jahre hat die große Frage, ob der Schwer-
punkt der inneren Verwaltung und des ganzen Kulturlebens
bei den Ländern oder beim Reiche liegen muß, zugunſten
der Länder entſchieden. Das jetzige Verfahren, wonach
Reich, Länder und Gemeinden aus einem Topf geſpeiſt werden,
hat ſich als un haltbar erwieſen. Es iſt deshalb nötig, daß
einer jeden dieſer Körperſchaften ihre Aufgaben und die zu ihrer
Erfüllung nötigen Einnahmequellen wieder zugewieſen werden
und daß ihnen die Ausſchöpfung dieſer Quellen überlaſſen wird.

Der Einwand, daß die gleichmäßige und einheitliche Be-
laſtung der Steuerzahler im Reich dadurch gefährdet wird, iſt
nicht ſtichhaltig. Die ſozialen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe
in den einzelnen Teilen des Reiches ſind derartig verſchieden,
daß durch ſcharfe Zentraliſation höchſte Ungerechtigkeit
herbeigeführt wird. Weder die Bedürfniſſe der Länder und Ge
meinden, noch die Leiſtungsfähigkeit der Pflichten ſind in den
einzelnen Teilen des Reiches gleich. Deshalb widerſtrebt eine
ſche matiſche Gleichmacherei den Grundſätzen ver
nünftiger Steuer und Haushaltspolitik. Die auf allen Ge-
bieten des ſtaatlichen und privaten Lebens nach dem verlorenen
Kriege unerläßliche Sparſamkeit wird unmöglich ge-
macht, wenn, wie bisher politiſche Jnſtanzen im Reiche, die
nicht für die Deckung zu ſorgen haben, den Einzelſtaaten und
Gemeinden Ausgaben aufzwingen können.

Die Folgerungen aus dieſer Erkentitnis müſſen ohne
Zögern gezogen werden, exſt dann wird es den Einzelſtaaten
und Gemeinden wieder möglich ſein, zu geordneten Finanz-
verhältniſſen zu kommen. Wir fordern daher, daß die Reichs
regierung und die Ländervertretungen nachdrücklicher als bisher
auf einen geſunden Ausgleich zwiſchen Reichs und
Staatsfinanzen unter Ueberwindiüng aller inneren Widerſtände
hinwirken. Es iſt dazu nötig, daß die weſentlichen Aufgaben
der inneren Verwaltung, insbeſondere die geſamte ſoziale Für-
ſorge im vollen Umfange der Vorkriegszeit, ſowie der Kultus
den Ländern zurückgegeben wird. Es mag wünſchenswert ſein,
daß eine einheitliche Steuerveranlagung durch das Reich beſtehen
bleibt, um eine Vergleichbarkeit der in den einzelnen Staaten
und Gemeinden erhobenen Steuern zu erhalten und um nicht
durch ein Nebeneinander von Steuerbehörden den Unkoſten
apparat zu erhöhen. Es iſt aber zu fordern, daß den Einzel-
ſtaaten und Gemeinden ein Zuſchlagsrecht zur Ein
kommen- und Körperſ-haftsſte u er gegeben wird, daß
die Steuern aus dem tatſächlicken Einkommen die Grundlage
aller Steuern bilden und daß Vermögens-, Grund und Ge-
werbeſteuern wieder Ergänzungsſteuern werden in ihrer Natur
nach angemeſſenen Grenzen.

Die Lage der deutſchen Maſchinen-
induſtrie im Dezember 1924

Am Schluß des Jahres 1924 ſind ſeit der Annahme des
DawesGutachtens vier Monate verfloſſen. Wer davon eine
plötzliche Belebung der Wirtſchaft erwartet hatte, iſt enttäuſcht.
Allerdings iſt nicht zu verkennen, daß ſeitdem eine langſame,
wenn auch nicht immer ſtetige und im allgemeinen noch bei
weitem nicht genügende Erleichterung des Wirtſchaftslebens ein-

Die Fliege im Bernſtein
30) Roman von E. von Adlersfeld-Balleſtrem.

23. September.
Die Nacht hat ſich mit Ratſchlägen für mich nicht befaßt,

denn ich war trotz aller Aufregung doch rechtſchaffen müde von
unſerem vielſtündigen Aufenthalt im Freien und habe wie einMurmeltier geſciafer, Beim Erwachen aber kam mir die nötige

Erleuchtung. Jch werde meiner Tante Marie in dem ſchon er
örterten Sinne ſchreiben, jedoch mit der einſchränkenden Klauſel,
daß ſie erſt dann an mich telegraphieren ſoll, wenn ſie von mir
eine Depeſche mit dem Wörtchen „Jetzt!“ erhält. Damit bleibt
mir nämlich die Möglichkeit mit Poggio Laureto offen, womit
ich noch nicht geſagt haben will, daß ich dieſer Verſuchung zu
unterliegen beabſichtige. Jch gewinne nur Zeit, und kann das
entſcheidende „Jetzt“ jeden Augenblick abſenden. Damit hat es
keine Schwierigkeiten, da ich während der Sieſta der Eckſchmidts
ganz bequem das Haus verlaſſen kann; die Poſt iſt ja ſo nahe,
daß ich in ſpäteſtens zwanzig Minuten wieder zurück ſein kann.
Und ſo würde ich am beſten und ohne den guten Doktor zu ver-
letzen, ein Verhältnis löſen, das auf die Dauer unhaltbar ge-
worden iſt.

Beim Frühſtück wurde mir ein Ausflug nach Tivoli ange-
kündigt, zu dem wir alsbald aufbrechen ſollten.

Während ich mich aber nach einem haſtigen Frühſtück ſchnell
zurechtmachte, redete der Himmel in unſeren Plan, denn ein
kräftiger Donner machte mich aufhorchen. Noch ſtand die Sonne
am Himmel, aber vom Weſten wälzten ſich ſchwarze Wetterwolken
über die Dächer der Häuſer, und ich fand dieſen Augenblick ſo
wenig vertrauenerweckend, daß ich in den Salon eilte, um zu
fragen, ob dennoch aufgebrochen werden ſollte. Natürlich war
keine Rede davon, denn ich war kaum über der Schwelle der Tür,
als ein blendender Blitz flammte und gleichzeitig ein Donner-
ſchlag krachte, daß ich tatſächlich gegen die Wand taumelte.

Ein gellender Schrei, von Frau von Eckſchmidt ausgeſtoßen,
ein Schrei, wie ich ihn noch nie gehört und nie mehr zu hören
wünſche, bildete ein wirkſameres Gegengewicht zu dieſem Schreck;
ich ſah die ſchwere Perſon wie einen Sack zu Boden fallen und
dachte nicht anders, als daß der Blitz ſie erſchlagen hätte! Zum
Glück war es aber nur eine Ohnmacht, denn als der Doktor und
ich ſie gemeinſam aufrichteten. ſtieß ſie einen zitternden Atem-
zug aus und wimmerte:

getreten iſt. Auch der letzte Monat des Jahres brachte keine
weſentliche Aenderung der Verhältniſſe.

Jn der Maſchineninduſtrie hat ſich die Lage im Dezember
nicht gleich mäßig entwickelt. Die Stockung, die im
vorigen Monat nach der im Oktober beobachteten leichten Stei-
gerung eingetreten war, hat mancherorts zu fühlbaren Rück-
ſchlägen geführt. Dieſen ſtanden jedoch an anderen Stellen auch
eine gewiſſe Belebung der Geſchäftslage gegenüber, die das Ge
ſamtbild der Lage etwas freundlicher geſtaltete, wenn auch im
Geſamtdurchſchnitt von einer Hebung des Beſchäftigungsgrades
wohl nicht geſprochen werden kann. Entlaſſungen von Arbeits
kräften in größerem Umfange erfolgten nur vereinzelt und
ſcheinen nux wenig zu der im Dezember feſtgeſtellten Vermeh
rung der Geſamtzahl der Arbeitsloſen in der Jnduſtrie beige-
tragen zu haben. Der Durchſchnitt der wöchentlichen Arbeitszeit
hat ſich wiederum etwas erhöht.

Der Eingang von Anfragen war lebhafter als im Vormonat.
Beſonders die inländiſchen Abnehmerkreiſe zeigten reges Jnter-
eſſe, aber auch die Auslandskundſchaft trat mit größ. rer Kauf
luſt hervor. Trotzdem nahmen jedoch die Aufträge nicht in
entſprechendem Maße zu und blieben in verſchiedenen Zweigen
ſogar hinter denen der letzten Monate zurück, ſo in der Holz-
bearbeitungsmaſchineninduſtrie, im Dampfturbinen- und Groß-
gasmaſchinenbau, im Bau von Maſchinen für die Nahrungs-
mittel- und die chemiſche Jnduſtrie. Jn der Armaturen-
induſtrie liegt beſonders das Auslandsgeſchäft darnieder.
Aber auch Jnlandaufträge gehen nur ſchleppend ein. Der Schiffs
und Schiffsmaſchinenbau leidet ſchwer unter dem übermäßigen
Wettbewerb im Schiffbau aller Länder. Der Kranbau iſt trotz
einiger Abſchlüſſe noch immer nicht ausreichend beſchäftigt. Das
Geſchäft in Baumaſchinen ſcheint ſich etwas zu beſſern und dürfte
mit der im Frühjahr einſetzenden regeren Bautätigkeit einen
weiteren Fortſchritt erwarten.

Die Geldknappheit und die nur ſchwer und teuer zu
beſchaffenden Kredite bilden noch immer das Hindernis für das
Zuſtandekommen größerer Abſchlüſſe. Jn- und Auslandkunden
ſuchen die Erteilung neuer, auch kleiner Aufträge faſt immer
von der Gewährung weitgehender Zahlungsziele abhängig zu
machen. Ueber ſchleppende Zahlungsweiſe der Kundſchaft wird
ebenfalls reichlich geklagt. Die Preiſe ſind äußerſt gedrückt
und in vielen Zweigen verluſtbringend. Dagegen zeigen die
Preiſe der Roh und Hilfsſtoffe für den Maſchinenbau faſt durch
weg Aufwärtsbewegung. Die Erhöhung der Roheiſen- und
Schrottpreiſe hat zu Verteuerungen des Maſchinenguſſes geführt,
die Metallpreiſe gehen ebenfalls nach oben. Für Walzerzeug-
niſſe und Bleche werden auch längere Lieferfriſten gefordert, doch
et die Rohſtoffverſorgung für die nächſte Zeit noch geſichert
zu ſein.

Die Ausſichten für die nächſten Monate laſſen ſich bei
der wenig einheitlichen Geſamtlage ſchwer beurteilen. Für das
Auslandsgeſchäft wird in erſter Linie der Ausgang der Handels-
vertragsverhandlungen beſtimmend ſein, bei denen unſere Ver-
handlungsgegner immer noch nicht der überaus ſchwierigen
Lage der deutſchen Wirtſchaft Rechnung tragen wollen. Dringend
erforderlich iſt auch, daß der freie Verkehr mit dem Ausland
durch Wegfall aller Beläſtigungen der Reiſenden beim Grenz-
übergang wieder hergeſtellt wird. Die Einholung der Päſſe, die
Notwendigkeit, einen Reiſeplan auf längere Zeit im voraus feſt
zulegen, erſchwert die Auslandreiſen und das Aufſuchen der
Kundſchaft ungemein. Auch wird die Auslandkundſchaft dadurch
verhindert, nach Deutſchland zu kommen und hier einzukaufen.

Zur Belebung des Geſchäftes werden gefordert: Herabſetzung
des Zinsfußes für Kredite, Niedrighaltung der n
Ermäßigung von Steuern, Zöllen, Frachten, um einen Abbau
der Lebenshaltungskoſten zu ermöglichen und Lohnſteigerungen
entgegenzuwirken, ferner vermehrte Vergebung von Aufträgen
durch Staats- und Reichsbetriebe.

Die Lage der Bergiſch Märkiſchen Kleineiſeninduſtrie
Die Beſſerung, die ſeit et 1924 ſich bemerkbar

machte, hat angehalten. Einen guten Beſchäftigungsgrad haben
vor allem die Bezirke Remſcheid und Velbert aufzu-
weiſen, wo die Aufträge nicht nachgelaſſen haben, wie es manche
befürchteten, ſondern ſogar noch eine weitere Zunghme erfuhren.
Auch die Preiſe ſcheinen ſich langſam zu beſſern, da die Schleu-
derverkäufe ſchwachgewordener Großhändler und Fabrikanten faſt
ganz aufhörten. Auskömmliche Preiſe ſind allerdings nur zu
erzielen für Qualitätsware, während weniger gute Erzeugniſſe
noch immer im Preiſe gedrückt ſind. Das Ausfuhrge-
ſchäft läßt ſehr zu wünſchen übrig. Man verſucht
deshalb, den inländiſchen Abſatz zu ſteigern. Das für Rem-
ſcheid und Velbert Geſagte gilt auch für Solingen. Schlecht iſt
die Lage im Hagener Bezirk, wo die Konkurrenz vieler Werke,
die die gleichen Erzeugniſſe herſtellen. zu groß iſt. Zuſammen
faſſend iſt zu ſagen, daß eine weitere langſame Beſſe-
rung der Konjunktur erwartet wird, von der man ſich nicht nur
einen verſtärkten Eingang von Aufträgen, ſondern vor allem
auch beſſere Preiſe verſpricht.

„Jſt ſie tot? Jſt ſie tot? Hat der Himmel uns geholfen?“
„Kein Menſch iſt tot, Modeſtal!“ rief der Doktor, indem er

ſeine Frau ziemlich unſanft ſchüttelte. „Nimm dich doch zu
ſammen, dieſe törichte Gewitterfurcht iſt ja wirklich zu zu

Er vollendete nicht, denn, eben krachte wieder ein Schlag
mit betäubender Gewalt, und ſeine Frau ſchrie abermals auf
wie ja, wie am Spieße, und klammerte ſich ſo feſt an ihn, daß
er das Gleichgewicht verlor und neben ihr, die noch am Boden
ſaß, derb auf die Knie fiel.

„Sie iſt tot! Jch ſah ſie ſtürzen, ſie iſt tot!“ kreiſchte ſie
wieder, daß ich mir die Ohren zuhalten mußte. „Der Himmel
hat es getan! Der Himmel nicht wir!“

Mehr hörte ich nicht, denn der Doktor war wieder aufge
ſprungen, hatte mich beim Arm genommen und in mein Zimmer
gezogen, ehe ich noch wußte, was mit mir geſchah.

„Bitte, bleiben Sie hier, Thea,“ ſagte er ſehr ruhig. „Die
Gewitterfurcht meiner Frau geht ſo ins Maßloſe, daß es mir
lieber iſt, Sie ſehen ſie in dieſem Zuſtande nicht.“

„Aber, mein Gott, ich kann doch hier nicht ruhig ſitzen, wäh-
rend ein Menſch nebenan meiner bedarf!“ rief ich aufgeregt,
denn eben ſchrie Frau von Eckſchmidt bei den ſich jagenden
Blitzen und Schlägen wieder dermaßen, daß es gerade entſetzlich
zu hören war.

„Sie wird ſich beruhigen, ich kenne dieſe Zuſtände fa
ſchon ſo lange“, verſicherte der Doktor. „Jch habe meine Mittel

bleiben Sie nur ruhig hier. Es iſt kein Anblick für Sie.
Sie weiß ja auch gar nicht, was ſie redet, wenn ſie in dieſem
Zuſtande iſt. Sie brauchen das nicht auch noch mit anzuhören.“

Damit drückte er mich auf den nächſten Stuhl nieder und
verſchwand im Salon, wo es alsbald in der Tat ruhig wurde,
ſoweit man das beim Toben der Elemente beurteilen konnte;
wenigſtens hörte ich nicht mehr das fürchterliche Kreiſchen, das
einem die Nerven zerriß. Frau von Eckſchmidt muß ſich einge-
bildet haben, daß der Blitz mich getroffen hat, denn wen hätte
ſie mit ihrem ewigen „Sie iſt tot!“ ſonſt wohl meinen können?
Jch kniete aber doch neben ihr und hielt ſie in den Armen!
Freilich ſchien ſie ja ganz wie beſinnungslos zu ſein und mich
überhaupt gar nicht geſehen zu haben.

Das Gewitter tobte noch eine ganze Weile weiter, begleitet
von dem Heulen des Sturmes, der ſich nun dazu erhoben hatte,
und auch der Regen ſtrömte jetzt wolkenbruchartig hernieder.

Nach verhältnismäßig kurzer Zeit klopfte es an meine Tür,
und der Doktor trat bei mir ein.

„Jch habe meine Frau aufs Bett gelegt und ihr eine Mor-
phiumeinſpritzung gemacht; ſie ſchläft jetzt gang ruhig,“ berichtete

Die Lage der weſtdeutſchen Textilinduſtrie
Die Beſchäftigung in der weſtdeutſchen Textilinduſtrie

je nach Art der Fabrikation verſchieden. Jn den Spinne
reien zum Beiſpiel iſt der Beſchäftigungsgrad recht gi
ſt ig, in den meiſten Fabriken ſind Aufträge zu verzeichnen,
zwei bis drei Monate ausreichen. Weniger befriedige
iſt dagegen die Lage in den Webereien, die nur für re
tiv kurze Zeit mit Aufträgen verſehen ſind. Beſſer iſt die Ly
der Tuchfabrikation, wenigſtens inſofern ſich die Beſtellung
auf billige Qualitäten erſtrecken. Verhältnismäßig günſtig in
auch die Verhältniſſe in der Konfektion, dagegen wird
der Wäſchefabrikation über ein Nachlaſſen im Einga
der Aufträge geklagt. Jn der Teyxtilinduſtrie iſt man ühe
wiegend der Anſicht, daß das Frühjahr eine gute Konjunktg
bringen werde, wenigſtens ſoweit billigere und mittlere W
in Betracht kommt. Dagegen glaubt man nicht, daß teuen
Textilware bald in größerem Umfange gefragt wird.

Ein Kohlenverflüſſigungsverfahren bei der Badiſchen Anilin,
fabrik. Jn Fachkreiſen tritt mit größter Beſtimmtheit das
rücht auf, daß die Badiſche Anilin-Gruppe nun ebenfalls ein
Verfahren zur Gewinnung von flüſſigem Brennſtoff aus Kohſ,
bzw. zur Veredelung von Kohlenwaſſerſtoffen bearbeitet, wohe
ein techniſcher oder phyſikaliſcher Zuſammenhang mit den h
kannten Methoden zur Gewinnung von Stickſtoff beſtehen ſo

Große Erdwachsfunde im Kaukaſus. Jm Kaukaſus, Co
vernement Kutais, ſind kürzlich große Erdwachslager gefunde
worden. Man glaubt, daß die Ausbeute nicht nur der einhein,
ſchen Jnduſtrie, ſondern auch dem Export in großem Maße z
gute kommen wird.

Jntereſſengemeinſchaft Wintershall--Preuß. Bergwerks u
Hütten A.G. Burbach. Nach verſchiedenen Blättermeldunge
verhandelt die Preußiſche Bergwerks und Hütten A.G. mit der
Wintershall-Konzern über eine Jntereſſengemeinſchaft, wohe
jedoch die Selbſtändigkeit der Preußag gewahrt bleiben ſoll. G
ſoll ſich vielmehr in erſter Linie um einen Erfahrung.
austauſch zwiſchen den beiden Vertragsnehmern auf rei
techniſchem Gebiete handeln. Weiter ſpricht man davon, daß en
freundſchaftliches Uebereinkommen zwiſchen Wintershall un
Burbach geplant iſt, deſſen Schwerpunkt in der Anerken,
nung der Preispolitik des WintershallKonzerns liegen
würde. Falls es richtig iſt, daß die amerikaniſche Anleihe nich
nur dem Wintershall-Konzern zugute kommen ſoll, ſondern aug
für die Schaffung moderner Fabrikanlagen in Baden für di
BurbachKrügershallWittekindgruppe beſtimmt ſein ſoll, ſo müß,
ten dieſe Verhandlungen bereits zu einem Abſchluß gekommen
ſein.

KruppThyſſen-Hantel. Wie aus New York gemeldet wird
wird die Auflegung einer 7 500 000 Dollar betragenden deutſchen
Anleihe für den Haniel-Konzern in dieſer Woche
erwartet. Die Verhandlungen der Vertreter des Haniel-
Konzerns mit der Firma Hidginſon in Boſton ſollen zu einer
Einigung geführt haben und unmittelbar vor dem Abſchluß
ſtehen.

Neu erſchloſſenes Jnduſtriegelände in Dresden. Die ſchon
ſeit geraumer Zeit in Angriff genommenen Vorarbeiten für Er
ſchließung neuer Jnduſtriegelände mit Gleisanſchluß in den
Vorſtädten Reick und Kaditz ſind nahezu faertiggeſtellt. G
beſteht jedenfalls die Möglichkeit, daß ſehr bald neue Jnduſtrien
ihre Anlagen unter Dach und e bringen können. Nähere
Auskunft erteilt das ſtädtiſche Verkehrsamt.

Otavi Minen und Eiſenbahngeſellſchaft. Die Geſellſchaft
hat im letzten Vierteljahr 1924 14 000 Tonnen Erz gegenüber
12 000 Tonnen in der gleichen Zeit des Vorjahres 1130 Tonnen
(1800 Tonnen) Kupferſtein und 205 Tonnen (65 Tonnen) Werk
blei zur Verſchiffung gebracht.

Nächſte Dampferabfahrten der Hugo StinnesLinien. Süd
ameri,ka. Corua, Villagarcia, Leixoes, Liſſabon, Rio de
Janeiro, Santos, Montevideo, Buenos Aires: D. „Artus“ am
13. Januar. Pernambuco, Bahia, Rio de Janeiro Santos:
D. „Hilde Hugo Stinnes“ am 21. Januar. Montevideo,
Buenos Aires, Roſaria: D. „Oliva“, am 80. Januar. Corufsa,
Cillagargia, Vigo, Leixoes, Liſſabon, Rio de Janeiro, Santos,
Montevideo, Buenos Aires: D. „Holm“, am 12. Februar.
Mittelamerika: Habana, Verag Cruz, Tampico: D. „Cuba“
am 15. Januar. D. „Mexico“ am 15. Februar. Oſtaſien:
Ueber Neapel, Port Said und Colombo, nach den Straits, Hong-
kong, Shanghai, Kobe, Yokohama: D. „Hindenburg“ am
28. März. D. „Carl Legien“ am 31. Januar. D. „Adolf von
Bayer“ am 28. Februar.

on h V 8Huſten Heiſerkeit
Katarrhen Wernerrung

er. „Jch komme, um Jhnen für Jhre Hilfsbereitſchaft zu dan
ken, liebe Thea. Sie hätten aber wirklich nichts helfen können,
und wozu ſollten Sie länger als notwendig dem widerwärtigen
Schauſpiel zuſehen, wie eine ſonſt ſo willensſtarke Frau eines
Gewitters wegen kindiſch wird. Es iſt nichts mehr und nichts
weniger als das. Nerven, liebe Thea, Nerven, die unter be
ſtimmten Einflüſſen gänzlich verſagen. Gott ſei Dank, daß uns
dieſes Unwetter, daß man in den engen Gaſſen hier gar nicht
heraufziehen ſah, nicht unterwegs erwiſcht hat. Mir bricht bei
dem Gedanken ordentlich der Angſtſchweiß aus.“

„Herrgott, ja das wäre freilich ſchrecklich geweſen
ſtimmte ich zu. „Hat Jhre Frau Gemahlin denn geglaubt, daß
der Blitz mich erſchlagen hat?“

„Vielleicht ich hab' etwas Zuſammenhängendes aus ihr
noch nicht herausbekommen können,“ ſagte der Doktor achſel
zuckend. „Das Morphium wird ſie wohl bis in den Nachmittag
hinein ſchlafend erhalten, und dann wird ſie ſelbſt ſich über ihr
törichtes Betragen luſtig machen. Das wiederholt ſich bei jedem
ſtärkeren Gewitter; die ſchwachen ſchon verſetzen ſie in eine
Furcht, die bei einer Perſönlichkeit, wie der ihrigen, doppelt pein-
lich wirkt. Meine Frau iſt, was Sie mit Jhrer guten Beobach
tungsgabe gewiß längſt gemerkt haben, ſonſt von einer Willens
ſtärke, die bewunderswert iſt und geradezu ſuggeſtiv wirkt.

„Jn der Tat?“ erwiderte ich zurückhaltend. „Vermutlich
ſind es dieſe hervorragenden Eigenſchaften, die ſie gewöhnlicheren
Geſchöpfen gegenüber dazu verleiten, manchmal recht aggreſſib
zu werden.“

Der Doktor ſchmunzelte. Augenſcheinlich hatte er
etwas vorwitzige Bemerkung nicht übelgenommen.

„Liebe Thea, dieſe kleinen Abweichungen vom Hergebrachten
ſind allemal das Zeichen einer Herrſchernatur,“ ſagte er be
haglich. „Großangelegte Charaktere wie der Jhrige nein,
bitte, ich will nicht ſchmeicheln, ſondern nur der Wahrheit die
Ehre geben alſo, kurzweg Charaktere wie der Jhrige, ſetzen
ſich über ſolche Anzeichen, daß ſie von Ebenbürtigen gewürdigt
werden, mit einem anerkennenden Lächeln hinweg.“

„Potztauſend das war ſchön geſagt!“ platzte ich heraus
„Schade nur, daß man außer ſeinem „großangelegten“ Chara
ter auch noch eine empfindliche Zehe hat, die einen in die Luft
fahren macht, wenn einem daraufgetreten wird! Jch möchte j
wirklich wiſſen, ob Jhre Frau Gemahlin ihre „Ebenbürtigkeit
mit den auf mich verſchwendeten Zeitworten, wie „flitzen',
„ſpionieren“ und ſo weiter, anerkennen würde.“

Sortſetzung folgt.
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Anfrage der deutſchnationalenoße Landtagsfraktion
utſchnationale Land tagsfraktion hat

Anfrage eingebracht: Der Verſailler Vertrag ſetzt
28 und 80 feſt, daß die Grenze Polen7 e z Mitte Se e eW 97, atz 5, r Bevölkerung Oſtpreußens der freie

Ang zur Weichſel
W n Weh lſlegenden Sſtſget ins genden Entſcheidung der Grenz-7 ſſion das rechte

Norden bis Klein und Groß-Wolz im Süden
fünf Dörfer Johannisdorf, Außendeich, Neuliebenau,

rf und Kleinfelde, ſowie den
abgetrennt und damit der Provinz Oſtpreußen

ugang zur Weichſel abgeſchnitten.
oteſt der oſtpreußiſchen Bevölkerung hat be

Botſchafterkonferengz am 25. März 1922 die end- S

jerungskomimi

zenberg
ſt, die

nersdo

Vaanekeen WVe ungen nähern ſich dem endgültigen g 3.
Die offenbare Verletzung des Friedensvertrages

Berlin, 10. Januar.
im Land Der Antra

hat folgenden
chſel ſein ſoll. Jm

i kündet wird:
rleiſtet. direkten Widerſpben di Wien auf Grund et

Weichſelufer von

fen Kurzebrack in

haben.

Die ſeitdem in der

im Vertrage von Verſailles Off
zur Weichſel ſicher zu ſtellen
und die übrigen Mitglieder der deutſchnationalen Fraktion. S 6.

Straffreiheit für politiſche Gefangene
des deutſchnationalen Abgeordneten Schiele

ortlaut: Der Reichstag hat das folgende Geſetz
beſchloſſen, das mit Zuſtimmung des Reichsrates hiermit ver-

g 1. Es wird Straffreiheit gewährt allen ſtrafrechtlich Ver
urteilten und Verfolgten, die a) am ſogenannten KappPutſch
teilgenommen haben, ſoweit ſie nicht ſchon durch das Geſetz vom.
4. Auguſt 1920 (Reichsgeſetzblatt 1487) amneſtiert ſind; b) am

Küſtriner Putſch (Oktober 1923)
n; e) wegen Zugehörigkeit zur Organiſation Conſul zur

Veranwortung gezogen worden ſind; d) zur Befreiung von ver-
urteilten Kapp Putſch Teilnehmern Schritte

2. Durch die Straffreiheit werden auch etwa eingetretene
nebenfolgen und verhängte Dienſtſtrafen beſeitigt, ſowie

Dienſtſtrafverfahren ausgeſchloſſen.
weit Straffreiheit gewährt wird, werden

hängten Strafen nicht vollſtreckt, anhängige Verfahren nicht fort

tpreußen gewährleiſteten Zugang
(gez.) D. Winckler, von Plehwe

ehemaligen Kronprinzen gegen den
wegen des Lehngutes Oels.

teilgenommen
Lehngut nicht zuſtehe.
Fiskus Reviſion eingelegt.
daß dem
weil es ſich um ein Lehngut

zukomme. Nicht die

unternommen

folgt am 23. anuar mittags 12
die ver

Straftaten oder bei bereits verfügten Strafen, die unter dieſes
Geſetz fallen würden, ſind im Strafgerichtsregiſter zu tilgen.

Das Geſetz tritt am Tage der Verkündigung in Kraft.

Klage des Kronprinzen gegen den
preußiſchen Staat

Breslau, 9. Januar.
Jn ſechsſtündiger Sitzung beſchäftigte ſich die 8. Zivilkammer

des Oberlandesgerichts als Reviſionsgericht mit der Klage des
preußiſchen
Die 2. Zivilkammer Oels

hatte dem Klageantrag des ehemaligen Kronprinzen entſprochen
und dahin entſchieden, daß dem Fiskus ein Anrecht an das

Gegen dieſes Urteil hatte der
t. Er ſteht auf dem Standpunkt

ehemaligen Kronprinzen das Lehngut nicht zuſtehe,
ndele, das dem Kronprinzen als

t erſönlichkeit,es Kronprinzen komme in e üwyr Die Urteilsverkündung er

Druck und Verlag von Otto Thiele.

Staat

ſondern s Amt

Lose zu M. 1,20 im Hauptgeschäft, Merseburger Straße 151

4

e

e

Der Hauptgewinn der Tombola
des Künstlerfestes Schminke und Tinte am 17. 1. 1925

ein 4 PS. Opel
st ausgestellt bei

Amronr
M J. 6e60. 190

Deutſche Verhehes Kredit Vanh

Wir haben in Halle (Saale) Leipziger Straße 17 eine

3weigniederlaſſung
eröffnek, deren Bekrieb vom 15. 1. 1925 ab aufgenommen wird.

Unſere Zweigniederlaſſung übernimmk die Abrechnung
im Bankſtundungsverfahren für den Reichsbahndirektions-
bezirk Halle (Saale).

G.
3 Uhr delikate

h rTäglien frische Bratwurst, frä-

durch Uebernahme einer
Verſandfiliale. Näheres
Verſandhaus Nordmark,

Flensburg.
Tüchtig., fleißig., gewandtesund h bis 2
Hausmädchen
geſucht. Zu melden

Königſtraße 7 II

i 0 unde zwiſchen 10 und 12 Uhr vorm
C w. Zum r Antritt ſucheC ich eine in allen Zweigen eines

r Se gr. Landhaushaltes erfahrene
Wirtſchafterin.

Alter nicht unter 25 Jahre.
Frau Jlſfe Schaeper,

Gut Laft, Kreis Torgau.
I Wtellengeſuche

Notſchrei!
Wer verhilft abgebautem
Wankangeſtellten, 23 J. alt,
Ober Sekundareife, 1 Jahr
ſtellenlos, zu angemeſſener

Bürobeſchäftigung

od. ander. Lebensſtellung
Gefl. Angeb. unt. Z. 6320 an
die Geſchäftsſtelle d. Blattes.

Für 19 jährigen Landwirts
ſohn, Abiturient. wird zum
1. April

Lehrſtelle
in zirka 400 Morgen großer,

Jeden Dienstag und intenſ. Rübenwirtſchaft mit
Freitag ſtarker Viehhaltun eſucht.

Voller Familienanſchluß. Gefl.

6 ß Angebote erbittet

e Gchlechlefesf,

DESHALB DER BIIIIGSſEk v. ZUGLEICH

DER FEINSIE TEE IM VERBRAUCH

Landwirt H. Spandan,
Lelm bei Königslutter.

19 Uhr Welitieiseh, Pfund 1.60 Führerſchein 1, 2 u. 3h, verh.,
33 J. alt, ſucht ſofort od. ſpät.

Stellung
Angebote unter Z. 6287 an
die Geſchäftsſtelle d. Blattes.

Suche ſchriftliche
Heimarbeiten

Chauffeur,

dazu hoehfeinen gekochten Sauerkohl.
frisehe Rot-,Leber und Schwartenwursat 1,40

sehes Gehaektes
prima dicken, zarten Sehmeer u.h foettes Fleiseh zum Ausbraten nur 1,20
prima weibes Fett nur eigene Aus- 1 60

I brat un r 7Empfehle in prima Dauerware d ne erheg
Sehlackwurst in allen Größen Pfd. Bffert mer

d. 2.50 Z. 6298 an die Geſchäſts-I Ssalami- und r zSchinken in allen Größen d, 2.Lachzrschinken, sehr za r Pfd. 2.40 ſtelle dieſer Zeitung.
Knnack- und Mettwurst i 7:5SZungenwurst 2.I Sspecek. extra stark. nur Pfd. 1.40 Mietgeſuche
Röstwürstehen., delik. Gesehm. Pfd. 2.003estellungen werden frei Haus prompt erledigt. Freundlich

Bernhard Borgis, möbl. Zimmer
Telefon 1833. Domplatz 10.

Erste und größte Hallesehe Hausschlächterei mit von beſſerem jg. Herrn
elektrischem Betrieb. zum 15. d. Mts. zu mieten

T a Berlin, im Januar 1925.

i können, w.wr Deutſche Verkehrs Kredit Bank A.G.
nes

nd nichts

inter be S idaß uns

ſicht be Montag, den 12. Januar, treffen ein

F. ziehung 15., 16. u. 17. Januar 1925r seſiwerstee ohlfahrtscläniseſie rlotterier achſel 3.ichmittag 3 d Geldüber ihr w ſer e für die Ausgewlesenen von Rhein und Ruhr

i n (langschwänzig), 4-6jährig, ferner 12836 Gewinne im Gesamtbetrage von Rm.
t per Oldenhurger u Holsteiner

Willens p k t Cöth A r.kt. k. ers en en 4 Grmutlich Fernruf 80. Seſſo Anerkannte Bedienung. S

meine 5achten e Dienstag den 13. d. Mts. V n
er be trifft wieder ein großer
9 Transport beſterenſeten oſtpreußiſcher Te a Kühe, e zu 2.20heraus

Charak
e Luft
möchte

tigkeit
litzen',

Oberländer Buehlieim,
elitzſcher Straße 10.

bochtragend ſowie neumilchend,
zum äußerſt preiswerten Verkauf bei uns ein.

einschiſessl. Porto10 Lose und Cewinnliete 33 J.
Zu haben vei allen staatlichen Lotterie-Rinnehmern

und durch Plakate Kenntlichen Verkautsstellen

Lucl. Müller Co.
Berlin C 19, Jerus altem er Strasss 18

4 3 e

geſucht. Angebote unter
Z. 6308 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

National geſ. Ehepaar
(Stahlhelm.), 1 Kind, ſucht

J S
W o

Wir sehen für den dortigen Bezirk Hausmanns-

non wohnungzum 1. April oder früher,
Wohnung vorhanden.
Offerten unter Z. 6314
a. d. Geſchäfts elle d. Ztg.

Feldverkehr 9

45000 M.
auf 250 Mrg. große, ſchulden
freie Landwirtſchaft von
Selbſtgeber zu leihen geſucht.
Offert. erbitte unt. Z 6317
an die Geſchäftsſt. dieſer Ztg.

[500—-2000 M.
auf 1. Hypotbek geſucht.
Off. unter Z. 6321 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Ztg

vertünſe

Gute CGeige

45 Mark, B-Klarin.
20 Mark, zu verkauf.

tücht. Vertreter,
der bei den für Risenhoch- nes
Sräückenbau in Frage kommenden
Abnehmerkreisen gut eingeführt ist. Aus-
führliche Angebote mit Angabe von Refe-
renzen usw. an Eisenbau- und Bahnbe-
darfswerk Georg von Cölln G. m. b. H.,

Abt. Eisenbau, Hannover.

Leute jeden Standes, e nan Srarchen,
die ſich eine ſichere und feſte as bereits als
Exiſtenz gründen wollen iſt MamſellGelegenheit geboten, durch
Uebernahme des Alleinver-
triebs (bezirkeweiſe) eines in Gutshaushalt tätig geweſ.
von den Landwirten und u melden mit Zeugniſſen u.

ſowie auch in Gehaltsanſprüchen
en Jnduſtriegegenden fort-5 Frau Dr. Vöhner,Domäne Jchftedt a. Kyffh.

Tüchtige

während benötigten Artikels.
Es kommen noch folgende

Haus Und
Stallmädchen

Bezirke in Frage: Eichsfeld
bis Kaſſel Nordhauſen,Sangerhauſen, Unſtruttal,
Südharz, Thüringen und Frei-

M. 300 oder dementſprechender finden und ſuchen Stellung
Sicherheit zur Uebernahme durch
eines Lagers erforderlich.
Reflektanten wollen Angebote

Monatsverdienſt garantiert
Barkapital in Höhe bis

ganzen gebilligt werden. Das uner- geſetzt und neue nicht eingeleitet. Leite ktion: Adll am I. gehruar 1925 ſeine endgültige Be s 4. G n Beſchlüſſe des Gerichts, durch die die Ein Peran terin e en e h Lokales, Kunſt
gung Was rer t e zu tun, ſtellung des Verfahrens abgelehnt wird, findet ſofortige Be n n e t wS or uhn. nteib: erſtenim ws r ſt re v r ne n n ſtatt. 8 e e Rütt cäülicer Berlin W enrgewaltigung p zu üten und den g 6. Vermerke über die nach dieſem Geſetze erlaſſene Brücherſtraße 12 Leitung Alfred W. Kames.

n Hober Wer iſt Abnehmern Hebenverdienst von friſch geſchlachtetemZJiegenfleiſch,
à Pfd. 0;50 M., v. mindeſt.
25 Pfd. und mehr?
G. Stamm, Torgan,

Georgenſtraße H.

Ein 6 Mon. altes braunes

Stutfohlen
verkauft

Bd. Peechmaun,Schöndorf
bei Ziegenrück (Saale).

Einen

Zugochſen
verkauft

Karl Koch,
Obereichſtädt,

Kreis Querfurt.

Gute Leghühner
u. zorlegb. Ställe

lief. Getlüget-
hof in Mergent-

heim A 53. Katalog frei.

I vawioeſue

Pachtgeſuch.
Landwirt ſucht Landwirt-

zu pachten, wozu
000 M. zur Uebernahme

genügen. Angebote unter
L. 2977 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Berufslandwirt ſucht

Gut
über 300 Morg. zu pachten.er Sag en, Altmark,

aunſchweig bevorzugt. An
ebote unter L. 3003 an die
eſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Suche

Wirtſchaft,
in Größe von 50 bis 60 Mor
gen mit vollſtändigem Jnven-
tar zu pachten. Angebote
mit Pachtpreis an

rrn Willy Neudeck,
Bönitz bei Liebenwerda,

(Provinz Sachſen).

Verſchiedenes.

Kachelöfen

ſtaat Anhalt. Bei einiger-

einreichen unter L. 3005 an
Witwe Minna Spröte, Blumenthalſtr 10 III.

maßen Fleiß M. 400--600

die Geſchäftsſtelle d. Blattes. Eſperſtedt (Bez. Halle).

Kittergutspachtung.

en in Meckl., 8000 Morg
Acker, 2000 Morg. Wieſe und
Weide. Sehr gute Gebäude
roßes Jnventar, eiſern.
illige Pacht. Sofort zu über

nehmen. Vermögensnachweis
erbeten. Angeb. unt. Z. 6292
an die Geſchäftsſtelle d. Blatt.

transportable Kachelöfen

Amſetzen
von Kachelöfen,

Reparaturen, Reinigen.

Fritz Henzel,Töpfex-
Weidenplan 25.

Fernruf 4197.
Huſten Atemmno!

Verſchleimung
Schreibe allen Leiden

den gern umſonſt, womit
ſich ſchon viele Tauſende
v. ihren ſchweren Lungen-
leiden ſelbſt befreiten.
Nur Rückmarke erwünſcht

Walther Althaus,
Heiligenſtadt

(Eichsfeld) M 29.,

e

Ein Kind
(Knabe), 4 Wochen alt,
iſt ſofort als eigen zu
vergeben. Näheres durch
die Amme Emma in
See Giebichenſteiner

traße 6, Emilienheim.
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Die Verlobung unserer
Tochter Gerda mit dem In-
genieur Keramiker Alfred
Kräft geben wir hierdurch
bekannt.

Konrektor
Fritz Krusekopp u. Frau

Emma geb. Schaefer.

O r r 9

Lettin (Saale), Januar 1925.

Am Sonnabend, den 10. Januar 1925 verschied zu Halle a. S.
unerwartet mein lieber Mann, unser guter Vater, Bruder,
Schwiegervater und Grobvater

Robert Seh n
im fast vollendeten 68. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Aususte Sechramm geb. Kolasse
Rechtsanwalt und Notar Eurt Schramm
Elise Schöner geb.
Kart und Otto Schramm
Therese Lüdecke geb. 5chramm
Martanne Schramm geb. Vetterlein
Dr. phil. Bernhard Schöner

und 3 Enkelkinder.

Halle a, S., Ludwig-Wucherer-Str. 73a,
findet am Mittwoch. den 14 Januar 1925, vormittags

apelle dds Gertrauden-Friedhofs aus statt.
Die Beerdi u

3412 Uhr von der kl.

Heute morgen 3/2 Uhr entschlief sanft nach längerer

Krankheit unsere liebe Mutter, Schwieger- und Grob-
mutter, Schwester, Schwägerin und Tante, Frau

Henriette Brömme
geb, Knaut

im 73. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an mit der Bitte

Emil Götze und Frau
Minna geb. Brömme.

Lieskau, den 12. Januar 1925.

Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 3 Uhr statt.

Meine Verlobung mit Fräu-
lein Gerda Krusekopp beehre
ich mich anzuzeigen.

Dölau, Waldstr. 53.

IIXIIIIA A. LLEIIIIIIIIIII III o

Eintritt 50 Pf.

Alfred Kräft.

Preußiſcher Beamtenverein.

Mittwoch, den 14. Januar,
Unterhaltungsabend

Konzert, Theater, Tanz
im Deutſchen Geſellſchaftshans“, Leipzigerſtr. 63.

Programme nur an der

abends 8 Uhr

Kaſſe.
Näheres durch die Bertrauensmänner.

Mocdernes Theater.
Das große Gastspiel-Programm!

Jean Biatzheim
als Onkel Schmitz aus Köln,

Willi Schur
in der Lehar-Premiere.

Nur noch einige Tage!

Schramm

den 12. Januar 1925. Gr. VIriCh S.
Fernruf 3940

r er x s c ezur Anferſiqung moderner

Hodcrorpeiren
Segner e CLongqrocx
Friseure für Damen u. Herren

im Hause V. F. VoIlImer.6 I. So C

Juwelen

Wratzke Steiger, NHotlieteranten.
Poststr. 9,10

Silber.

ſtadt eDienstag 7 Ub
Sehwanen weiß.
Mittwoch 7 Uhr

Barbier von Bagdad.

GCustwirtschaft

Zoologischer Garten.

Morgen Dienstag.
den 13. Januar.

aus. 8 Uhr findet der
(1. vann Sport Abend

statt. Musik von d. be-
liebten Kapelle. Ein-
tritt 1 M. Abonnenten
von Wittekind und

Z0o0o halbe Preise
c T

Hüllers Hotel

um stilles Beileid

Statt Karten
Für die überaus vielen Beweise liebevoller Teitnahme

sowie zahlreichen Blumenspenden beim Heimgange unserer
lieben Tochter, Schwester, Nichte und Enkelin Fräulein

Helene Winter
sagen wir allen lieben Verwandten, Bekannten unseren tief-

Besonderen Dank Herrn Pastor Balthasar
für seine trostspendenden Worte im Hause undam Grabe. Dank
auch den früheren Mitschülerinnen, dem Jjungschützen- Verein 1905,
dem Schützen Verein 1905 und der Stahlhelm Ortsgruppe
Ammendorf für alle Beweise herzlichster Anteilnahme.

gefühlten Dank.

Gustav Zamzow
Bertha verw. Winter.

Ammendorkf,; den 12. Januar 1925.

Mersehure.
Jeden Mittwoeh und

Sonntag
1/2 5 Uhr-Tee,

ab 8 Uhr
Gesellschaftsabend

mit Tanz(Abendanzug unerläslicn

Taschentücher,
gute Qualitäten.

große Aus wah
H. Schnee Nachf.,

Gr. Steinstr. 84.

Todesfälle

Dachdeckermeiſter Otto
Ravpvpſilber, 65 Jahre,
Halle, Oberpoſtſekretär
Franz Friſch, 56 Jahre,
Halle.

u. Frau

Teilzahlung!
Anzug nach Maß

118. 126. 138. HK. u. höher.
Grobes Stofflager gute Arbeit.

Max Teuscher,
Schmeerstrabe 20.

Angler Tafeolhutter
ſeinſte, verſendet täglich meierei-
friſch en gros und en detail

P. Boger, Flensburg, Harrisleerſtraße

Beerdigungs- Anstalt
Willy Lutze,F Halle a. S. Krukenbergstr. 7. l el. 5920

gegenüber den Kliniken Magdeburger Strabe.
Geschäftsstello des Deutschen
Begräbnis Versicherungsvereins.

Unter Reichsaufsicht. Ohne Karrenzzeit.
Soto. tiger Rechtsanspruco au volle deistung

Ein 82 jähriger Arzt
der bis ins hohe Alter ſeine Praxis aus
übte, Geh. San. Rat Dr. G. in F.,
fſchreibt: Das „Köſtritzer“ iſt in der
Tat ein vorzügliches malzreiches Bier,
das ich ſeit 30 Jahren als Haustrunk
führe und dem die anderen Malzbiere,
die ich in dieſer Zeit verſucht habe, nicht
gleichkommen. Zwei Flaſchen täglich ſind
ſo mein gewöhnlicher Satz, dem ich zum
Teil wenigſtens meinen für mein Alter
leidlichen Kräftezuſtand zu verdanken
glaube.“ Wollen Sie ſich ſriſch und ge
ſund erhalten, ſo befolgen Sie den Rat
dieſes erfahrenen Arztes und genießen
auch Sie täglich das altberühmte
Köſtritzer Schwarzbier. Es iſt herb und
vollwürzig im Geſchmack, alſo nicht ſüß
und ganz eigenartig in ſeinem Charakter
und ſeinen beſonderen Eigenſchaften.

Man erhält das
echte Köſtritzer Schwarzbier bei:
Alfred Secheibe, Bierhandlung,
Karlſtr. 4, Fernſpr. 6398, und in allen
durch Schilder und Plakate kenntlichen

Geſchäften.

Gold

gar

25/55 Opel Lieferwagen-Chassis

2 tratenFabriKate: Daimler, Benz, Stoewer, Opel, Bergmann

Jecermanns
4bDei6G7

modernes Frauen-Schicksal,
In der Hauptrolle:

Maria Corda,.
Der Film hat ungeteilten Beifall.
r

Der wundervoſſe DoppelSpielpkan
findet herzlichste Aufnahme.

BIacex,
der König der Hengste!

Die Geschichte eines Hengstes.

Die Kristallprinzessin.
Ein romantisches Abenteuer.

Ein

ſchäftsſt

ds vo

So viel Schönheit, Eleganz, Jugendfrische,

spannende Unterhaltung haben wir selten in

einem Film vereint gesehen. So urteilen
die Besucher über

Der Solcſiseß!
mit Constance Talmadge in der Hauptrolle I in

Die
tigen

z das
rige Re

ett Lu
je Haltu

es Kahl
heßler
rigen P
aden, wi

ſtehen.

e

geh

usvorkauf
gebrauchter, aber im besten Zustand befindlicher

(Vo

ildung li
aktion h
blehne

Sitzungen

und zwar: reten wo5/15 Wanderer Zweisitzer eatniono5/15 Adler Z2weisſiizer einem d6/20 Brennabor Viersitzer Reihe dar6/20 Aga Viersitzer 3 nirum,s /25 Opoel Secehssitzer das e10/25 Mercedes, abnehmbare Limousine die Ereine Ver
offenes G
lich der
Parteivor

ſitzen. J

hat. Bem
daß

keine and
Kabinett

Herrn S

Ver
Zä 66 71907

Bekanntmachung.
j Mit Gültigkeit vom 15. Januar 1925 ab willa Unerreicht der t 14 für Holz e e c i

in Qualität un l i zwar unter Berechnung von mindeſten o zwiſangwirkung Dölau Wo und Gofh und Hettſtedt mit on
100 kg ſowie Dölau (Phf. und Gbf.) und Halle Saal varte
Thüringer Bahnhof mit 0,32 R.-M. für 100 h Eine

eingeführt. Weſtarp,Halle (Saale), den 9. Januar 1925. 49 Uhr
Halle-Hettſtedter Eiſenbahn. et

Grun!
näheren

Bitte t

merken! 14
mung

r offizielldie Mö

Die Griechen e ie Teller bereiteten ſchon zu Homers Zeiten ihren zu bildeDas Muslkinstrument der guten Gesellschaft Gäſten und Freunden warme Bäader. Parteie

r n r der nicht gebadet hatte. Sein Bad befan ausrüſtder vollkommenſte ſelbſtſpielende ſich im Innern des Hauſes und zählte zu Herr
elektriſche Sprechapparat der den ſchönſten Gemächern. Auch in heutiger des Ke

Gegenwart Zeit, wo das Leben für die Arbeit gepflegt hentige9 wen r t Winden ſhioſwöchentlich einmal „gut“ baden! it“Verlangen Sie vor Kauf eines baden beihßt, ſich ein vorſchriſtsmäbiges
Sprechapparates den neueſten Dr. Bergmanns Sanerſtoffbad oder
Sonderproſpekt von der Allein- ein Tripingtvad Gfach Fichtennadel r ſpr

verkaufsſtelle bereiten und dasſelbe nach 20 bis 30 Mi effizie
nieng eliſam auſge friſch n rein r
verlaſſen! Frauen ergötzen n neAlbert Manthes extra für dieſe geſchaffenen eiſenhaltigen ſchafte

Gr. Ulrichſtr. 12 Damana-Bädern. Kläru65 h p h pi Abgabe in Apobeen, Fgeen, Sanatorien dieſenrammophon-, Parlophon- Platten und Vadehauſern. erin unübertroffener Auswahl Sie. Wert. t vent r b
rfir

Nabir
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swerden Hallo

ſch Halle, 18. Januar.er
ypothekenzinszahlungen und Haus-

Janugr ineſteuer Punicen gtnAgen rundbeſitz nach der Preußiſchen Steuern u d e e April 1924 veranlagte Hausginsſteuer iſt,
des Winiſn rer Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ mitteilt, mit Wirkung
te ihnen De nuar 1925 ab auf Antrag um denjenigen Geldbetrag zu
enden Wo on Z. udern, der infolge Aufwertung alter, nicht wertbeſtän-
ntlichte ér r m Hhp otheken oder Reallaſten in Form von Zinſen oder in
in gewiſſen e er wiederkehrenden Leiſtung an den Gläubiger oder an
den Streit rm s der Reallaſt Berechtigten zu zahlen iſt. Die Verminde-
eine ſhuu rf im Jahre 1925 bei Hypothekenforderungen nicht mehr
nicht nur u ung da der auf 15 v. H. aufgewerteten Hypothek, bei Real-
urch die A mehr als 40 v. H. der auf 15 v. H. aufgewerteten
es Da n Leiſtung ausmachen.
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i r r Vund der Berliner Haus und Grundbeſitzer, e. V., in
rlin C. 2 hat im Einvernehmen mit dem preußiſchen Finanz-
iniſterium ein

Dpfohlen, ſich dieſes Antragsformulars zu bedienen.

die Steuerverzugszuſchläge werden ermäßigt!
zur 3. Verordnung über Steuerverzugszuſchläge erſcheint

ſetzt im Reichsanzeiger eine neue Beſtimmung. Danach iſt für
den auf den Zeitpunkt der Fälligkeit folgenden angefangenen
ſalben Monat ein Zuſchlag in Höhe von nur 1 Prozent des
Rückſtandes zu zahlen, während bisher bezahlt
werden mußten.

Jm übrigen erhält Abſatz 2 der Verordnung jetzt folgende
Faſſung: „Der Zuſchlag wird nur dann erhoben, wenn der rück
ſtändige Betrag 10 Reichsmark überſteigt. Zur Berechnung
des Zuſchlages wird der rückſtändige Betrag auf den nächſten
durch 10 teilbaren Betrag nach unten abgerundet.“

Thronik der Straße.
Der Tod auf der Straße. Er wollte ſich aus dem Fenſter ſtürzen.

Am 10. Januar gegen 11,50 Uhr vormittags, wurde eine un
bekannte etwa 85 bis 40jährige weibliche Perſon in der Brüder
ſtraße vor der Löwenapotheke ohnmächtig. Sie wurde in einen
Hausflur getragen, wo ſie alsbald, anſcheinend an Herz oder Ge
hirnſchlag, v erſchied. Der hinzugezogene Arzt konnte nur noch
den eingetretenen Tod feſtſtellen.
Südfriedhof übergeführt.
Anm 10. Januar wurde gegen 4 Uhr nachmittags die Feuer
wehr nach dem Grundſtück Mühlweg 34 gerufen, wo in einer Küche
durch Herausfallen glühender Aſche aus dem Kochherd ein Balken-
hrand entſtanden war. Nach Aſtündiger Tätigkeit konnte die
Feuerwehr wieder abrücken.

Vor der Hauptpoſt entſtand am 10. Januar gegen 7 Uhr nach
mittag zwiſchen mehreren Perſonen eine Schläge re i, hei der

aber Verletzungen nicht eintraten.
Polizeiwache zugeführt.

Jn der Nacht zum 11. Januar gegen 1,15 Uhr verſuchte in
einem Grundſtück in der Großen Steinſtraße ein Kaufmann ſich
aus der im 2. Stock gelegenen Wohnung aus dem Fenſter zu
ſtürzen, nachdem er ſeine Familienangehörigen tätlich bedroht

hatte. Mit Hilfe eines Polizeibeamten gelang es, den Mann vor
dem Sturz aus dem Fenſter abzuhalten und ihn der Polizeiwache

zuzuführen. Ein hinzugezogener Arzt ſtellte Geiſteskrank-
heit feſt, worauf der Mann mit dem ſtädtiſchen Krankenwagen
der Landesheilanſtalt Nietleben zugeführt wurde.

Am 11. Januar, gegen 4,80 Uhr morgens wurde in dem
Buttergeſchäft von Knäuſel, Schmeerſtraße 21, von unbekannten
Tätern eine Schaufenſterſcheibe eingeſchlagen und 6 Würſte aus

dem Fenſter geſtohlen. Die Ermittlungen nach den Tätern ſind
eingeleitet.

Verbeſſerungen im Keiſeverkehr
Generaldirektor Oeſer von der Deutſchen Reichsbahn hat

Preſſevertretern gegenüber erklärt, daß in der nächſten Zeit in der
Ausſtattung der Perſonenwagen erhebliche Fortſchritte zu verzeichnen ſein würden.

Wir werden, ſo teilte Dr. Oeſer mit, die Spiegel wieder
einbauen, wir werden auch wieder Kloſettpapier in die D-Züge

hineinbringen in der Vorausſetzung, daß das Publikum wieder
gelernt hat. Wir werden das Unſere tun, um den alten Komfort
wieder herzuſtellen. Wir bauen das elektriſche Licht in ſämt
liche D-Züge ein. Wir werden dafür ſorgen, daß die Wagen

beſſer laufen durch Drehgeſtelle und eiſernen Unterbau, da-
mit das Publikum angenehmer fährt. Wir werden in einzelnen
Verkehrsbeziehungen vorgehen mit dem Verſuch, die Zug-
telephone einzuführen, zunächſt werden die Strecken Berlin
Hamburg, Berlin Frankfurt und Berlin Köln verſuchsweiſe mit

Telephonanlagen ausgeſtattet werden.

Sobald wir unſeren Oberbau wieder in Ordnung haben,
wollen wir auch friedens mäßige Schnelligkeiten im

Zugverkehr wieder herſtellen. Bereits im Sommer wollen wir
wieder zwei wirkliche Schnellzüge einführen, den einen auf der
Strecke Berlin Hamburg mit 78,6 und den anderen auf der
Strecke Berlin--Köln mit 78,1 Kilometer in der Stunde. Alles Er
ſatzmaterial in den Perſonenwagen, das noch aus dem Kriege her-
ſtammt, ſoll wieder durch richtiges Material erſetzt werden. Die
Fenſtervorhänge, die in den D-Zügen ſchon wieder eingeführt ſind,
werden bis zum Sommer auch wieder in den Perſonenzügen ein
geführt werden. Bis zum Frühjahr werden ſämtliche Güterwagen

mit der KunzeKnorrbremſe ausgeſtattet ſein. Kühlwagen haben
wir zum Teil im Bau, zum Teil ſchon eingeführt. Wir können
heute friſche Milch auf viel weiteren Strecken befördern, als

früher; z. B. befördern wir von der Schweiz nach Ulm Milch, die
vollkommen tadellos ankommt.

Die Jahreshauptverſammlung des D. H. V. fand am
Januar ſtatt Dem Geſchäftsbericht des Vorſtandes war zu

nehmen, daß die Arbeit im vergangenen Jahre auf allen Ge
a ſehr vielſeitig geweſen iſt. Neben einer außerordentlichen
anſpruchnahme der Rechtsſchutzabteilung wurde auch die Bil

Aungs- und Jugendarbeit mit einer ſtattlichen An ahl von Voragen und Unterrichtskurſen gefördert. Der reichhaltige Bericht
ette die einmütige Entlaſtung des Vorſtandes im Gefolge. Die

genommenen Neuwahlen wurden ebenfalls einſtimmig
grchgeführt. Zum erſten Vorſitzenden wurde der Kollege

enne dorf wiedergewählt. Nach den Wahlen fand ein Vor
des Gauvorſtehers Baudach ſtatt, deſſen Ausführungen

r die Vergangenheit des Verbandes die zahlreich erſchienenen
Ausglieder mit er Aufmerkſamkeit folgten und am Schluſſe

Beifall ſpendebhaften eten.

Die Leiche wurde nach dem
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Was ſoll unſer Junge werden?
Oſtern rückt näher Berufsſorgen Eignungsprüfung Berufsausſichten.

Das Weihnachtsfeſt liegt hinter uns. Wenige Wochen nur
trennen uns von Oſtern; ſie werden ſchneller vergehen, als wir
glauben. Dann ſteht mit einem Male die Frage vor uns: was
ſoll unſer Junge werden? Die meiſten Eltern machen ſich
leider vorher wenig Gedanken darüber und glauben, daß es gar
nicht ſo ſchwer ſein könne, zur gegebenen Zeit einen Beruf für
den Jungen zu finden.

Iſt das wirklich ſo? Kann man heute, wo das Leben mit
ſeinem Exiſtenzkampf doch ſo grauſam hart iſt, dieſe Frage ſo
lange hinauszögern, bis man nicht mehr freier Herr der Ent-
ſcheidung iſt und ſich den manchmal recht mißlichen Verhältniſſen
beugen muß? Es gibt zwar Eltern, die aus eigener Erfahrung
wiſſen, wie unglücklich der Menſch in einem ungeeigneten Be
rufe werden kann. Sie wollen die Kinder vor ihrem eigenen
Schickſal bewahren und denken rechtzeitig daran, was aus ihnen
werden ſoll. Es verlohnt ſich wahrhaftig, hier nicht leichtfertig
das erſte beſte zu ergreifen, ſondern ſorgfältig zu erwägen,
welcher Beruf der Begabung des Kindes gemäß iſt.

Wir ſprechen hier nur von männlichen Berufen, und ſchon
da iſt es heute nicht einfach, Ratſchläge zu geben und ohne
weiteres zu ſagen: der oder jener Beruf iſt der beſte und ver
ſpricht gute Ausſichten. Der ungünſtig für uns verlaufene
Weltkrieg und die Nachkriegszeit haben in unſerem engeren und
weiteren Vaterland Verhältniſſe geſchaffen, die einem dauernden
Wechſel unterworfen ſind. Die Richtlinien, die man heute geben
kann, ſind nur allgemeiner Art, denn niemand weifß, wie die
Entwicklung der Dinge ſich geſtalten wird.

Wertvoll iſt in jedem Falle, daß der
Wunſch des Kindes berückſichtigt

wird, denn häufig gibt uns die Natur wichtige Fingerzeige; ſo
dann aber müſſen die Eltern ſich genaue Kenntniſſe über den
Geſundheitszuſtand und das Talent ihrer Kinder in Beziehung
zu denn gewünſchten Beruf verſchaffen. Ueber den erſteren wird
der Shularzt Auskunft geben; letzteres erfährt man bei den
Eignungsprüfungsſtellen, wo die jungen Menſchen
pſychologiſch unterſucht werden. Dieſe Unterſuchungen ſind ſehr
intereſſant und geben in den meiſten Fällen wichtige Aufſchlüſſe
über Veranlagung. Bei den Arbeitsämtern in den Städten er-
fährt man, an welchen Tagen dieſe Prüfungen ſtattfinden. Es
kann den Eltern auf das dringendſte geraten werden, einen Ver
ſuch damit zu machen. Was ſie dort hören, wird ihnen ſelber
auch nicht ſchaden. Wir können es uns heute als Volk einfach
nicht mehr leiſten, wahllos unſere Jugend in Berufe zu bringen,
in denen ſie ſich nicht zurechtfindet und gezwungen wird, ſobald
ſie auf eigenen Füßen ſteht, zu werhſeln. Das iſt verlorene
Kraftverſchwendung und macht auch einen ſchlechten Eindruck.
Eltern, die für ihre Kinder etwas Wertvolles tun wollen, mögen
ſig deshalb ſorgfältig auf Geſundheit und Begabung unterſuchen
laſſen.

Selbſtverſtändlich ſpielt auch die Vermögenslage bei der Be
rufswahl eine entſcheidende Rolle. Mancher Vater kann aus
Geldrückſichten ſeinen Jungen nicht ausbilden laſſen, obgleich
er es möhte. Der Junge ſoll ſobald als möglich verdienen und
das kann er nicht, wenn er in eine Lehre kommt. Wie traurig
iſt der Lebensgang der meiſten Arbeits oder Laufburſchen, die
nichts rechtes gelernt haben! Jeden Tag kann ſie die Kündigung
treffen; ſie ſind frühzeitig an Zigarettenvauchen, Alkoholgenuß,

Leſen von Schundliteratur gewöhnt und liefern nachweisbar
einen großen Prozentſatz der Veſtraften, der bei den gelernten
Berufen viel niedriger iſt. Hauptſache aber beim Beruf iſt doch
wohl die innere Befriedigung; und dieſe iſt naturgemäß beim
gelernten Arbeiter größer. Nach einigen Jahren der Geſellen-
tätigkeit wirkt dem tüchtigen Menſchen die Selbſtändigkeit.

Für unſere männliche Jugend, die mit 14 Jahren die
Schule verläßt, empfehlen wir auch heute noch in erſter Linie

das Handwerk; es hat noch heute goldenen Boden!

Eine Meiſterlehre bei einem guten Meiſter, der nicht Lehr
lingszüchterei treibt, ſchafft immer noch brauchbare Menſchen,
weil hier das erzieheriſche Moment im Vordergrund ſteht.
Bäcker, Fleiſcher, Schuhmacher, Schneider, Müller, Barbiere uſw.
werden ſtets gebraucht, für ſie aber auch Lehrlinge geſucht, mo
Koſt und Unterhalt vom Meiſter gegeben werden. Ein junger
Mann, deſſen Lungen oder Nieren nicht in Ordnung ſind, kann
natürlich nicht im Nahrungsmittelgewerbe arbeiten; ebenſo
wenig iſt ein Schneider oder Schuhmacherlehrling mit ſchwachen
Augen oder mit unnvormalen Händen denkbar.

Jm Eiſenfach gibt es mancherlei Meiſterlehrſtellen, beſon-
ders in kleineren Städten, z. B. Schmiede, Klempner, Bau
ſchloſſer, Jnſtallateure, Elektriker und dergleichen. Das Holz
gewerbe (Bau- und Möbeltiſchler, Stellmacher, Böttcher, Modell-
tiſchler, Korbmacher, Bürſtenmacher uſw.) iſt auch der Beachtung
wert, da es zahlreiche Meiſterlehren hat; dasſelbe gilt vom
Verſchönerungsgewerbe, wie Sattler, Tapeziere, Polſterer,
Dekorateur uſw.

Jm höheren Handwerk für Schüler aus der erſten
Volksſchulklaſſe oder geeignete Mittelſchüler wie Uhrmacher, Op-
tiker, Goldſchmiede, Mechaniker aller Art, Steindrucker, Buch
binder, Steinmetze, Buchdrucker, Schriftſetzer und dergleichen
werden meiſtens keine Meiſterlehrſtellen zu haben ſein, dagegen
ſind ſie für kaufmänniſche Berufe in kleineren Städten
möglich. Jn der Landwirtſchaft beſonders in Gegenden,
wo dieſe nicht ſo intenſiv betrieben wird, werden gern aus der
Schule entlaſſene junge Leute in Koſt und Unterkunft genom
men. Dort iſt zu einer vielſeitigen Ausbildung keine eigent
lichen Lehrſtellen! Gelegenheit. Verpflichtung auf ein Jahr
genügt.

Ueber Fabriklehrſtellen ließe ſich hier noh manches
ſagen: erwähnt mag nur werden, daß junge Leute in der Nähe
von Städten meiſtens Gelegenheit haben, ſich dort als Maſchi-
nenſchloſſer, Eiſen- und Metalldreher und dergleichen bei 3——4-
jähriger Lehrzeit gründlich auszubiſden. Die Gefahren man-
cherlei Art, die dabei den jungen Leuken drohen, ſind freilich
nicht zu unterſchätzen, ſie können aber durch ſtrenge Ueber
wachung abgeſchwächt werden.

Möglichkeiten ſind alſo hier genug vorhanden; es kommt
alles davauf an, daß die Eltern ſich die Sache nicht zu leicht und
die Kinder damit nicht unglücklich machen. Wer vorſichtig zu
Werke geht, kann mit ziemlicher Sicherheit einen Beruf für
ſeinen Jungen ausfindig machen, der dieſem behagt und eine
geſicherte Lebensgrundlage iſt. Nun, liebe Eltern, friſch ans
Werk, laßt eure Kinder planmäßig aushilden und macht ſie zu
glücklichen, vollwertigen Perſönlichkeiten! Die Kinder werden es
euch mit Liebe lohnen, und unſer neu aufſtrebendes Vaterland
wird Segen davon haben!
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Die Beteiligten wurden der Ein Auftakt zur Reichsſchulwoche
Evangeliſche Kundgebung in der Marktkirche anläßlich der

Reichsſchulwoche.

Evangeliſche Schulen werden in Zukunft nur fortbeſtehen,
wenn die evangeliſchen Eltern dafür eintreten. Die Erkenntnis
dieſer Sachlage iſt in Halle im erfreulichen Wachſen. Dies bewies,
der rege Beſuch der Marktkirche am Sonntage. Den Hauptvor-
trag hielt der Vorſitzende der Schulgemeinde für Halle, Lehrer
Trebeſius, über: „Chriſtliches Volksleben“. Frl. Schom-
burg, Mittelſchullehrerin, ſang mit wunderbarer Jnnigkeit
„O ſelig Haus“ von Gulbins. Herr Studienrat Rebling brachte
mit ſeiner bekannten Meiſterſchaft die Phantaſie in G-Dur von
Joh. Seb. Bach zu Gehör. Herr Studienrat Pauls, der Vor
ſitzende der Schulgemeinde St. Ulrich, legte der Verſammlung fol
gende Entſchließungen vor:

„1. Die von der Evangeliſchen Schulgemeinde am 11. Januar
1925 in der Marktkirche einberufene, ſtark beſuchte Verſammlung
der evangeliſchen Einwohner der Stadt Halle richtet an die
Reichsregierung und an den Reichstag erneut die dringende
Bitte, durch Verabſchiedung des ſeit vier Jahren in Ausſicht ge-
ſtellten Reichsſchulgeſetzes das verfaſſungsmäßige Recht der evan-
geliſchen Eltern auf evangeliſche Schulen zu ſichern.

Sie fordert geſetzlichen Schutz der Jugend und des Volkes
gegen unſittliche Schriften, Bilder und Laufbilder.

Sie verlangt endlich durchgreifende Maßnahmen zum
Schutze der Jugend und des geſamten Volkes gegen die Ge-
fahren des Alkoholgenuſſes.“

„2. Die von der Evangeliſchen Schulgemeinde am 11. Januar
1925 in der Marktkirche einberufene, ſtark beſuchte Verſamm-
lung der evangeliſchen Einwohner der Stadt Halle fordert von
der Regierung des preußiſchen Staates erneut die Abberufung
der katholiſchen Lehrkräfte, die noch immer an evangeliſchen
Schulen der Stadt tätig ſind.

Sie verlangt ferner für die evangeliſchen Schulen evan-
geliſche Fibeln, Leſe- und Lehrbücher.

Desgleichen fordert ſie, daß bei der Neuordnung der Lehrer-
bildung darauf Bedacht genommen werde, daß die zukünftigen
Lehrer an den evangeliſchen Schulen eine gründliche Vor-
bildung für die Erteilung des evangeliſchen Religionsunterrichts
bekommen.“

Dieſe Entſchließungen fanden freudige Zuſtimmung durch die
Vertreter der evangeliſchen Vereine und Verbände der Stadt und
wurden von der Verſammlung einſtimmig angenommen.

Eine wohlgelungene Veranſtaltung war das Urteil ſo
mancher Teilnehmer.

Der Verein der Saalbeſitzer und Konzertlokalinhaber zu
Halle und Umgegend, der vor kurzem ſein 25jähriges Stiftungsfeſt
feierte, hielt am 9. Januar ſeine Generalverſammlung im
„Deutſchen Geſellſchaftshauſe“ ab. Zum erſten Vorſitzenden wurde
einſtimmig an Stelle des nach 25jähr. Amtstätigkeit zum Ehren
vorſitzenden ernannten Herrn Wilhelm Lehmann Herr Albert
Nicolaus Deutſches Geſellſchaftshaus“) gewählt. Zweiter
Vorſitzender wurde der langjährige Herr Paul Diet-
lein, erſter Schriftführer Herr Paul Vindrich („Sansſouci“), erſter
Kaſſierer Herr Emil Hecht („Weinberg“).

Für die vertriebenen Oſtmärker. Es gehört zu den vor
nehmſten Aufgaben des „Deutſchen Oſtbundes“, Geldmittel für
die vertriebenen und in Not geratenen Söhne der deutſchen Oſt
mark aufzubringen. Die Ortsgruppe Halle veranſtaltete wie im
Vorjahre ſo auch diesmal am Sonnabend im „Roten Roß eine
Wohltätigkeits-Veranſtaltung in Form eines gediegenen Kaba
rett- Abends, an dem faſt ausſchließlich Mitglieder des hieſigen
Stadttheaters mitwirkten. Es muß leider geſagt werden, daß der
Erfolg des Abends nich: den Erwartungen der Feſtleitung ent
F Das finanzielle Ergebnis ſtand weit hinter dem der

orjahres zurück, und nur dem Umſtande, daß ſich die Künſtler

des Stadttheaters ohne jede Entſchädigung in den Dienſt des
Abends geſtellt hatten, iſt es wohl zu verdanken, daß der Abend
keine Unterbilanz aufwies. Die Mitwirkung der Stadttheater-
kräfte bürgte dafür, daß die Veranſtaltung einen wohlgelungenen
Verlauf nahm. Am meiſten machte ſich hier Alfred Haller,
der als Conferencier mitwirkte, verdient. Es iſt ein ſchweres
Amt, einen halbleeren Saal in die nötige Kabarettſtimmung zu
bringen. Alle Damen und Herren des Stadttheaters erntetenſevod reichen Beifall; vor allem holte ſich Paul Herlt mit

ſeinen humoriſtiſchen Vorträgen einen großen Erfolg. Lieder und
Vorträge ernſten und heiteren Charaklers wechſelten in bunter
Reihenfolge ab. Endlich ſorgte ein Streichorcheſter, das aus Mit
gliedern des StadttheaterOrcheſters beſtand, für eine gule
Unterhaltungsmuſik. Eine Tombola brachte neue Heiterkeit. Der
anſchließende Tanz hielt dann alles bis zur Polizeiſtunde bei-
ſammen. Es iſt bedauerlich, daß das Halleſche Publikum der
Veranſtaltung in dieſem Jahre ſo wenig Verſtändnis entgegen
gebracht hat. Der Zweck der Sache hätte einen beſſeren Erfolg
verdient.

Der Brigade- Verein ehem. Kam. der einſtigen Jnf.Regt.
26 und 66 hielt am 8. Januar ſeine Monatsverſammlung im
„Vaterland“, Geiſtſtraße 5, ab. Aus zwingenden Gründen hatte
ſich eine umgehende Verlegung des Vereinslokals notwendig ge
macht. Für den dienſtlich behinderten Vorſitzenden Kam. Lorenz
leitete der ſtellv. Vorſitzende Kam. Ziem die Verſammlung
Er beglückwünſchte zunächſt die Kameraden zum neuen Jahr un
gedachte mit warmen Worten des Verſtorbenen Kam. Koslke ſo
wie des zu früh dahingeſchiedenen Generals Maercker, indem en
beſonders deſſen Verdienſte um unſere Stadt Halle hervorhrt.
Ferner überbrachte er die Grüße des Kam. Fabel, der wem
24. Dezember 1924 ſeinen 80 Geburtstag gefeiert hatte un in
beſonderer Weiſe geehrt worden war. Beſchloſſen wurde u. a
die Ehrung von Kameraden für 25jährige Mitgliedſchett um
die Abhaltung eines Wintervergnügens. Die Verſammbung, dir
ſtark beſucht war, verlief außerordentlich harmontſch und zeoucgt
davon, daß der alte Kameradengeiſt noch nicht enſtyrhen ift.
Die Verſammlungen finden nunmehr in Zukunft jeder awniten
Donnerstag im Monat im „Vaterland“, Geiſtftncche 5, ſtrrt:
Abend durch Lieder verſchönen.

Achtung, 11. und 15. Ulanen.

Vets Wimt:
Oktavformat, 8 Seiten ſtark, ſoll u. a. ertheitter: Frinne rungen
aus Kriegs und Friedenszeiten, an denen ſich jeber vetellger
kann, Anekdoten des Grafen Haeſeler, Wrinftaften rilter Kamterween
im Reich Vereinsnachrichten uſm. De Matt toll mongticeh ein
mal erſcheinen. Kameraden, die dir Parole heitelten alten
wollen dies ſpäteſtens bis zum I. Fobhruar Knmertee Feerd

Llithh frre und
ben können dda

nand Riep, Perleberg, Lenzenenſtrafee mitteiken
der Regimenter, die nicht bei denſelben reden
Blatt beſtellen.

Einen Gebharbt- Ahbrnh veranſtaltet ver Beufſeherangel
Frauenbund am Mittwoch rihentd Bl im Alitditarium atte
bei dem Generalſfuperintendent D. Shüittt eim Webruebild

Künſtlers gehen und ſein Werk in Vihitbideern zgeagrn werd
Dr. JIIert wird, hagkteitet wen Waſtar Heelllarcerrn, doen

Son unmfruer Uninerſität. Wenn Mitf maaeh Wreifewald
auf den Dehrſtiihl der Kinderheilkime hat Mroeeſdar Dr. Bülhetm
Stoeltz nern on her le MNabjtelrer wen Wroeeter Werer

Sicrtenikninerein Balle. Monte bung Woitewoch,
dem 14. Je ans S Ulkr im St. Midetaus Wäſte et
milläünmmen

Bintnteiſentt Karleniccker Watern. Dientag abend
S Uhr ffindat war U. Qunriattaerrd ſatt. Mut von der bbe-
rin Stel



Ueue Titel bei der Reichsbahn
Die Dienſtbezeichnungen der oberen Beamten bei der Reichs

bahn lauten jetzt für Miniſterialräte Reichsbahndirektoren und
Mitglieder der Hauptverwaltung, die Abteilungsdirektoren der
Direktionen nunmehr Vizepräſidenten der Reichsbahndirektionen
und Direktoren bei der Reichsbahn. Die Oberregierungsräte und
Oberregierungsbauräte ſowie der Miniſterialbürodirektor heißen
jetzt Reichsbahnoberräte, die Regierungsräte, Regierungsbauräte
und Regierungschemiker Reichsbahnräte, die Miniſterialamt-
männer und der Miniſterialkanzleidirektor jetzt Reichsbahnober-
amtmänner, die Eiſenbahnamtmänner, Reichsbahnamtmänner,
der Regierungsaſſeſſor Reichsbahnaſſeſſor, der Regierungsbau-
führer Reichsbahnbauführer.

Die neuen Bezeichnungen ſind im dienſtlichen Verkehr aus
ſchließlich zu führen, können aber außerdienſtlich mit dem Zu
ſatz a. D. weitergeführt werden.

Offizierspenſionen. Der Deutſche Offizierbund teilt
mit, daß auf Grund des von ihm erfolgreich durchgeführten
Rechtsſtreits, wonach den Offizieren der alten Wehrmacht, die
mit einer höheren Dienſtſtelle beliehen waren, nicht die Penſion
des Dienſt grades, ſondern die der betreffenden höheren
Dienſt ſtelle zuſteht, die Reichsregierung eine Neufeſtſetzung
aller in Frage kommenden Penſions und Hinterbliebenenbezüge
angeordnet hat. Es bedarf ſomit ſeitens der betreffenden
Penſionäre oder Witwen keines beſonderen Antrages an das
Verſorgungsamt.

GelehrtenAustauſch. Der bekannte Leipziger Literatur
profeſſor Georg Witkowski hat einen Antrag als Aus
tauſchprofeſſor an die Reichsuniverſität Peking erhalten und
angenommen. Er wird Ende des Sommerſemeſters guf ein
Jahr nach Peki hen. An ſeiner Stelle wird ein Gelehrter
aus Peking, Profeſſor Danton, an der Univerſität Leipzig Vor
leſungen über chineſiſche und amerikaniſche Literatur halten.

K Wertvolle Briefe. Der „Verein der Freunde der Wart-
burg wird demnächſt eine Auswahl bisher unveröffentlichter
Briefe von dem Wiedererwecker der Wartburg, dem Großherzog

arl Alexander an den Erneuerer der Wartburg, Hugo von
Ritgen, dem Maler Moritz von ind und den gegenwärtigen
Kommandanten Hans Lucas von Cranach erſcheinen laſſen. Die
Briefe gewähren einen tiefen Einblick in die wunderbare Art, mit
der Karl Alexander dem großen Werk gegenüberſtand und in
welcher Weiſe er mit denen, die das Werk ſchufen, verkehrte.

A Vom Deutſchen Nationaltheater in Weimar. Nach einer
langen Karenz wird das Deutſche Nationaltheater unter dem
neuen Generalintendanten Dr. Ulbrich eine Reihe von bemerkens
werten Uraufführungen herausbringen und zwar im Schauſpiel:
„Die Erlöſung des Johannes Parricida“, von Heinrich Lilien-
fein; „Der rote Mond“, von Herbert Eulenberg und das noch
nicht geſpielte Drama „Bismarck“, von Frank Wedekind. Außer-
dem wird ein Cyklus von Werken der jüngſten Literatur heraus-

acht, den Hanns Johſt's „Der Einſame“ erfolgreich eröffnete.
der Oper wurde Hubert Patakys „Traumliebe“ zur Urauf-
nung erworben. Ende Januar geht als Erſtaufführung (als

erſte deutſche 7 nach der Uraufführung in Frankfurt
am Main) Béla Bartoks Oper „Herzog Blaubarts Burg“, ſowie
das Ballett „Der holgzgeſchnitzte Prinz in Szene.

Der Heger (HegerVerlag Wilh. Gottl. Korn, Bresvau
vierteljährlich 4,50 Mark, wöchentlich ein peft. ſchließt den
Jahrgang 1924 mit zwei außerordentlich reich bebilderten Hef-
ten, die, wie nicht anders zu erwarten, wieder als äußerſt ge
diegen zu bezeichnen ſind. Erwähnt ſei aus Heft 29 nur „Vom
oſtpreußiſchen Waidwerk“ mit vorzüglichen Bildern oſtpreußziſcher
er und „Die Jagd in der Roſtocker Heide“, wirkungs-
voll ergängzt durch Abbildungen prachtvoller Geweihe aus beſſe
ren Zeiten. Heft 30, in dem unſere bekannteſten Jagdſchrift

eller zu Worte kommen, gibt einen umfaſſenden Ueberblick

ſt die des W u Die beidenmmungsvollen eilagen werden den Leſern die öZeitſchrift noch lieber machen. f ſasne

Dereinsnachrichten
Deutſchnationale Volkspartei.

riefen Am Donnerstag, den 15. Januar, abends 8 Uhr
die chsgründungsfeier im Thaligſaal. Die Feſtrede hält Herr Reichs

abgeordneter langeSchöningen. Die Muſik ſtellt die bewährte Stahl
apelle unter Leitung des Herrn Muſikmeiſters Seifert. Weiter wirkt mit

ein er Chor unter Leitung des Dirigenten Herrn Meyer und Frau
von Reztitationnen ſowie die Deutſchnationale Schauſpielgruppe unter
Seitung von Herrn Oskar Diete. Der Vorverkauf der Programme beginnt
am Montag, vormittag 11 Uhr in der Geſchäftsſtelle, Alte Promenade 10, ab
1 Uhr in der Halleſchen Zeitung und bei Rühl, Poſtſtraße II. Um zahlreiche

c e ag, den 23. uar, abends 8 Uhr im „Neu-marktſchüyenhaus“ Unterhaltungsabend dere h Gruppe. Muſik, Rezii Verſammlung: Die angeſetzte Verſammlung findet nicht am
Mttwoch, den 28. Jan., ſondern ſchon am Dienstag, den 27. Jan., abends s Uhr
im Deutſchen Geſellſchaftshaus, Leipziger Straße 68, ſtatt. Redner: Geheimrat
Dr. von M. d. R. Dieſe Verſammlung iſt gleichzeitig als Proteſt

Stadttheater in Halle
„Zar und Zimmermann“ von Albert Lortzing.

Die Aufführung von Lortzings unverwüſtlicher Oper „Zar
und Zimmermann“, die geſtern in unſerem Stadttheater ſtatt
fand, konnte ſich in mehrfacher Beziehung nicht mit früheren

orſtellungen meſſen, hielt ſich aber doch auf annehmbarer
Linie, ſo daß der laute Beifall, mit dem ſie ausgezeichnet wurde,
recht wohl verſtändlich war. Jn der Handlung und in der
Muſik ſteckt ja auch ſo viel unzerſtörbare Lebenskraft, daß der
hundertjährige Geburtstag, der in rund zwölf Jahren zu feiern
iſt, das Werk ſicherlich noch in vollſter Rüſtigkeit antreffen wird.

Aus der Umwelt der Bürger und Edlen, die Lortzing für
die Geſchehniſſe ſeiner Oper in Bewegung bringt, ragten geſtern
um Haupteslänge die beiden Vertreter des Bürgermeiſters und
Zaren empor. Das Bild des eingebildeten und aufgeblaſenen
Stadttyrannen im Sinne Lortzings zu zeichnen, iſt gar nicht
leicht. Gewöhnlich muß der Zuſchauer einen Haufen Uebertrei-
bungen und Albernheiten mit in den Kauf nehmen. Karl
Timaeu s verſchmähte glücklicherweiſe alle billigen Mittel und
ſuchte der Geſtalt mit großem Glück von der muſikaliſchen Seite
her beizukommen. Nach dieſer Richtung hin gab er einen Bür-
germeiſter ſo gut und trefflich, wie wir ihn hier ſeit langem
nicht gehabt haben. Jm Spiel unterſtrich er die Beſchränktheit
dieſes Muſters aller Stadtregenten nicht mehr, als zur komiſchen
Wirkung nötig war. Vorzüglich ausgearbeitet bot er die Auf-
trittsarie, die den Charakter des van Bett muſikaliſch lückenlos
feſtlegt. Jhm etwa ebenbürtag geriet der Zar Ewald Böh-
mer s. Was könnte dieſer Künſtler ſein, wenn es ihm gelänge,
ſeiner ſchönen und ergiebigen Stimme noch mehr Tonfeſtigkeit
zu verleihen! Jn ſeiner Darſtellung einten ſich recht aner-
kennenswert die Züge von durchgreifender Willensſtärke, auf-
brauſendem Gemüt und unaufhaltſamem Drang zur Gefühls-
ſeligkeit, mit denen Lortzing ſeinen Beherrſcher aller Reußen
bedacht hat. Für den ewig eiferſüchtigen Peter Jwanoff wandte
Walter Kathammer ſeine geſchickte Spielbefähigung auf.
Unter den Geſandten überzeugte nicht ein einziger von ſeinem
hohen Range. Hans Kaufmann als Lord Syndham er-
freute wenigſtens durch ſchönen Stimmklang. Chriſtian
Anderſen hätte mehr auf franzöſiſche Eleganz im Auftreten
und im Geſang achten müſſen. Die paar Töne des Admirals
Lefort ſang Walter Grimm befriedigend. Der Marie ver-
lieh Martha Kolb viel ſprudelnde Friſche. Jhre Leiſtung
wäre noch höher zu bewerten, wenn ſie ſich von kleinen Sünden
gegen die Jntonation frei gemacht hätte. Sehr tüchtig und zu
verläſſig dewährte ſich Martha Seeliger als Witwe
Vrown. Chor und Orcheſter genügten. Die muſikaliſche Leitung
be rgte Kapellmeiſter Fritz Volkmann mit ſicherer Hand.

verſamnlung gegen die RNichträumung der Kölner Zone gedacht. vonDryander wird ferner Beamtenfragen berühren und zu der Dauer Lage

eingehend Stellung nehmen. Der Eintritt iſt frei.
Gruppe Mitte Oſt: Die urſprünglich für Freitag, den 23. Jauar, abends

8 Uhr angeſetzte Veranſtaltung fällt infolge plötzlicher Abſage des Redners
und mit Rückſicht auf die im großen Stiel gehaltene Veranſtaltung der
Gruppe Nord-Oſt im „Neumarktſchützenhaus“ aus. Wir bitten unſere Mit-
glieder, an letztgenannter Veranſtaltung zahlreich teilzumehmen.

S

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Alle Kameraden nehmen an den Reichsgründungsfeiern der vater-

ländiſchen Verbände im Hofjäger, Thaliaſaal und in der Loge zu den drei
Degen teil. Es bleibt jedem überlaſſen, an welcher Feier er teilnimmt, er
forderlich iſt jedoch, daß ſich jeder umgehend in den Beſitz von Einlaßkarten
ſetzt, die in den Vorverkaufsſtellen zu haben ſind.

Sonntag, den 18. Januar, Beteiligung am Frontſoldatentag in Magde
burg. Abfahrtszeit wird noch bekannt gegeben.

Jahr Am den de s Uhr im „Wintergarteneshauptverſammlung tsgruppe Halle.Jungſtahlhelm: Donnerstag, den 15. Januar, abends 8 Uhr jm
laTour“ Verſammlung des Jungſtahlhelms.
Abteilungen.Bezirk Süd Oſt. Montag, den 12. Januar, abends 8 Uhr Bezirks-
verſammlung im „Hofjäger“. Vortrag des Herrn Oberſtleutnants Friemel:
„Die Schuldlüge“. Zahlreiche Beteiligung aller Kameraden erbeten. Jeden
Mittwoch von 8—10 Uhr abends ſportliche Betätigung der Kameraden in der
Turnhalle der Johannisſchule. Um regelmäßige BVeteiligung wird erſucht.

Halleſche Gedenktage
13. Januar 1476 wurde der 11jghrige Prinz Ernſt von
Sachſen, ein Sohn des Kurfürſten Ernſt von Sachſen,
zum Erzbiſchof des Erzſtiftes Magdeburg gewählt;
er ließ die Moritzburg als Zwingburg gegen die Stadt
Halle erbauen.

13. Januar 1626 legte Wallenſtein der Stadt Halle eine
Kriegs-Kontribution von 40 000 Gulden auf, wodurch die
Stadt allmählich ausgeſogen wurde.

13. Januar 1668 war in Halle ein Erdbeben „bey großem
Sturmwinde, Regen und Plitzen“.

14. Jannar 1562 wurde durch den auf der Moritzburg
reſidierenden Erzbiſchof Sigismund die Reformation im
Erzſtift Magdeburg öffentlich eingeführt und es be-
gannen „im Saalkreiſe zu Halle und im Amt Giebichen-
ſtein“ die Viſitationsarbeiten.

14. Januar 1810 erhielt Profeſſor Reil vom Rate der Stadt
die Erlaubnis, die alte, unbenutzt daſtehende Schulkirche
(wo heute die Univerſität ſteht) zu einem Theater-
gebäude umzuwandeln.
Januar 1867 wurde

Am

Am

Am

Am

Am

Am 14. das Steuer-Einnehmerhäuschenam Kirchtor in Benutzung genommen; es lag der heu-
tigen Uleſtraße gegenüber und iſt erſt im Jahre 1908
abgebrochen worden.

Ehem. 232er! Unſere nächſte Zuſammenkunft findet am Sonntag, den
I. Februar 1925, nachmittags 2 Uhr in Deſſau, Müller's Reſtaurant, Schloß
ſtraße (an der Schloßkirche), ſtatt. Alle noch fernſtehenden Kameraden ſind
herzlichſt eingeladen. Die Ortsgruppe zählt z. Zt. 70 Mitglieder; bekannte
Führer Wer bereits ihr Erſcheinen zugeſagt. Etwaige Zuſchriften ſind an
den I. rſitzenden, Kamerad R. Schneider, Deſſau, Leopoldſtraße 8, zu

„Gyges und ſein Ring“, eine der großartigſten Schöpfungen des nord-
deutſchen Tragödiendichters, gelangt cm 22. Jenuar 1925 im Thaliaſaal W
Aufführung durch das Mitteldeutſche Landestheater. Der Wohllaut
Hebbelſchen Sprache, die Pracht ihres Bilderreichtums werden jeden Hörer
entzücken. Es ſei ausdrücklich darauf hingewieſen, daß die Jnſzenierung die
gleiche ſein wird wie in den 20 Orten Mitteldeutſchlands, wo das M. L. T.
die Tragödie mit großem Erfolge gab. Karten in der Volksbühne.

Koloniale Arbeitsgemeinſchaft. Dienstag 84 Uhr im Auditorium
Maximum Vortrag von Biſchof D. Hennig: „Oſtafrika und wir“. Die Mit-
glieder der angeſchloſſenen Vereine werden um rege Teilnahme gebeten.

KöniginLuiſe-Bund, Bezirk Nord. Mittwoch, den 14. Januar,
ſammlung im „Kaiſerhof“.

Königin-Luiſe-Bund, Bezirk Mitte. Dienstag, den 13. d. Mts.,
ſammlung im „Nikolaus“. Erſcheinen Pflicht.

Bühnenvolksbund. Nächſte Vorſtellung für alle Reihen Mittwoch, den
14. Januar: „Der Barbier von Vagdad“, Oper von Cornelius. Karten-
ausgabe (3, 2,25 und 1,50 M.) bis 14. Januar. Sonderveranſtaltung. Mon-
tag, den 26. Januar (Loge zu den 5 Türmen) froher Abend von Fritz
Müller (Partenkirchen). Karten für 1 M. Nichtmitglieder 1,50 M.) bereits
zu haben. Der eben erſchienene Theateralmanach des Stadttheaters Halle
bringt in humorvoller Weiſe die Lebensläufe der Halleſchen Darſteller (innen)

ri

Ver
Ver

nebſt Abbildung. Der Thegteralmanach iſt für unſere Mitglieder zu er
mäßigtem Preiſe in der Geſchäftsſtelle erhältlich.

4ann gehe ieſt ins Stocdffhenofen
sonntag Kortag Diensta- ttwoer Ponnerstas reits onnade er

4 gn BI EEEBEBEEEMondfahr!

7u Nacht- ehwanen- Der Barbier a in Bin
syl welß van Ba dad 2 Volksr an 287 teind lsolde leindLimmermann eind.

Die Spielleitung Hans Siegles trug der Weſensart des
Werkes aufmerkſam Rechnung. Prof. Dr. W. Kaäiser.

Kirchen konzert im Dom
Der Kreisverband evangeliſcher Jungmädchenvereine veran

ſtaltete geſtern ein geiſtliches Konzert kleinen, aber gediegenen
Stils. Das Wort hatte nur der Altmeiſter J. S. Bach, und zwar
mit zwei Orgelkonzerten in C-Moll und C--Dur (in der Be
arbeitung für Klavier und Orgel von A. Wieber) und der Orgel-
partita über „Chriſt, der du biſt der helle Tag“.

Mit den beiden Konzerten fand man wieder erwieſen, welch
gewaltige muſikaliſche Fülle und Kraft in dieſer altklaſſiſchen, zu
mal der Bachſchen, Muſik liegt; das erſte der beiden Werke könnte
man, beſonders hinſichtlich des letzten Satzes, geradezu mit
pathetiſch bezeichnen. Auch die Partita enthält äußerſt packende
Teile, an denen man unwillkürlich aufhorcht und ſich fragt, ob
dieſe Muſik wirklich 200 Jahre alt iſt.

Die Ausführung dieſer Werke lag in den Händen Gertrud
Brauer-Schefflers, die ſich am Grotrian-Steinweg-Flügel
mit feinem Geſchmack für den altklaſſiſchen Stil und gutem tech-
niſchen Können ihrer Aufgabe entledigte, und des Konzertorga-
niſten Adolf Wieber, der mit beſtem Empfinden für Regiſtrie-
rung und ebenfalls beachtenswerten techniſchen Fähigkeiten den
ziemlich anſpruchsvollen Orgelpart bewältigte und namentlich in
der Partita erhebliche vortragliche Wirkungen erzielte. Dr. F.
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„metanoseite“
Aufführung in der Magdalenenkapelle der Moritzburg.
Die Aufführung des Myſterienſpiels war durch Vermittlung

des Aſſiſtenten des hieſigen theologiſchen Seminars, Thulin, er
möglicht worden. Auf ſeine Beſtrebungen hin konnte die Gothaer
Spielgruppe, zur Vereinigung der Spielgruppen gehörend, die
aus der Jugendbewegung hervorgegangen ſind, nach Halle gelenkt
werden, und erhielt die Magdalenenkapelle zur Verfügung geſtellt.
Ob die Wahl dieſes Ortes günſtig für die Aufführung war, möchte
man beſtreiten, denn die unvorteilhafte Akuſtik ließ manche Fein-
heit des Spieles verlorengehen.

Reinhard Joh. Sorge reiht in „Metanoeite“ unbekümmert
um die Geſetze menſchlichen Werdens die drei Teile ſeines Spieles
in epiſcher Form aneinander. Jhm iſt das künſtleriſche Schauen
Erſag für umſtändliche Begründung und Entvwicklung. Daher
tragen Teile ſeines Stückes häufig einen durchaus viſionären
Charakter. So folgen ſich, um es in großem Umriſſe zu ſagen, das
Bild von der Heimſuchung Mariä durch Eliſabeth, das von den
drei Königen und das vom Jeſusknaben im Tempel. Alles iſt
durchzogen von dem Leben und Leiden der zum Bewußtſein ihrer

Mars
Neuaufnahme in ſämtlichen

Kreiskriegerverband. Den angeſchloſſenen Vereinen und
gliedern werden die von den Vereinigten Vaterländiſchen a w.veranſtalteten Reichsgründungsfeiern im „Thaliaſaal“, „Loge zu n
Degen“ und „Hofjäger“ am Sonnabend, den 17. Januar 10925, abend drei
zu zahlreichein Veſuch empfohlen. Da mit einem ſtarken Andtat, h
r iſt, wäre es ſehr daß ſich die Kameraden n neſtfolgen verſehen, die zum Eintritt zu einem der drei Feſtlokale ben v

ind bei Kamerad Herz, Leipziger Straße 45, zum Preiſe von o
alle. Die Gründungsfeier desSe für Mitglieder und geladene Waren
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Das TWeffter corn Diensfag
Wetterdienß der Halt chen Zerru g.

Eitgener Trafstberich: nſerer Scyrtetlefrungz,
Der Kern des umfangreichen

kung in Mitteldeutſchland allenthalben aufheiterndes Wetter ein
Heute iſt der Himmel wieder allgemein mit tiefem Nebelgewöt
bedeckt, da feuchte Luft von der Nordſee her das nördſieh
Deutſchland überflutet. Da der Hochdruckkern Neigung zeig
ſich nach Nordoſten zu entfernen, ſo wird auch bei uns wied
Aufheiterung und nachts demgemäß kälteres Wetter eintreten

Vorausſichtliche Witterung am 13. Januar: Zeitweiſe net
liges, ſonſt trockenes, kälteres Wetter.

à e

Radio-EDeke
Leipziger Sender.)

Dienstag, den 13. Jannarx.
Wirtſchaftsrundfunk: 12 Uhr: Landwirtſchaftliche Kreiverkehrsnotierungen

4 Uhr: Landwirtſchaftliche Preisberichte. 6,30 Uhr Landwirtſchaſtliche Preis
berichte. Wiederholung. 4,45 Uhr: Landwirtſchaftliche Preisberichte. Fort
ſetzung.

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 12 Uhr: Mittagsmul
12.58 Uhr Nauener Zeitzeichen. 1 Uhr: Börſen und Preſſebericht. 4.30 bie
6 Uhr: Konzert der Hauskapelle. 6——6,30 Uhr: „Beyerſtunde“ und Vortte
von Fr. v. Bomsdorff-Leibing: „Hausfrau und Dame“. 7,30--8 Uhr. Vor
trag mit Rezitationen in chineſiſcher Sprache über chineſiſche Dichtungen Herr

Herr Dr.Fong wird Dichtungen in ſeiner Heimatſprache vortragen, die
Demohn in deutſcher Ueberſetzung wiederholt.
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8,15 Uhr: Konzert der Kapelle des 3. Bataillons 11 (Sächſ.) Jnſ- bei ſei
Regts., Leipzig. Leitung: Obermuſikmeiſter Bier. 1. Parademarſch des Shmidt
Jnſ.Reg. 139. 2. Laſſen: Feſt Ouverture. 3. Puccini: Fantaſie aus derOper „La Vohème. 4. Verdi: Melodien aus der Oper „Rigoletto“. 5. Arme hat. a

marſch 45 (Sedanmarſch). h WeſentAnſchließend (etwa 9,30 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt. m Sp ortbr
Anſchließend bis 11,30 Uhr: Tanzmuſik. zweiten T
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Sendung kommenden Maria, die gleichzeitig mit der Offenbarung
der Geburt Chriſti die Ahnung ihres zukünftigen Mutterſchmerzes
in ihr Herz geſenkt bekommt. Und dieſe Ahnung erfüllt ſich. Die
Eltern verlieren ihr Kind als ſolches innerlich, als Jeſus zu den
Eltern tritt und auf die Frage um ſeinen Aufenthalt im Tempel
ſpricht: „Wiſſet ihr nicht, daß ich ſein muß in dem, das meine
Vaters iſt?“ So führt uns der Dichter von Vild zu Bild, von
Wandlung zu Wandlung. Fraglos hat das Spiel Szenen aufzu-
weiſen, die, beſonders wie die oben genannte, einer ſtarken Wir
kungskraft nicht entbehren.

Die Spieler waren im allgemeinen der Aufgabe durchaus ge
wachſen, nur vermochten ſich nicht alle der Akuſtik in der Kapelle
bei ihrer Ausſprache anzupaſſen. Von eindrucksvoller Größe war
Maria (Fräulein Braun), deren ſonore Stimme neben der weiner
lichen Eliſabeths wohltuend wirkte. Maria war wohl überhaupt
die beſte der Geſtalten des geſamten Spieles, da alle anderen ein
innerliches Miterleben nicht in dieſem Maße vermuten ken

Die Philharmonie bringt am nächſten Freitag (4. Sonder
konzert) das berühmte Amar-Hindemith-Quartett unter Mit
wirkung der Altiſtin Erna von Hößlin. Die Künſtler, die ſich mit
ihrer im Jn- und Auslande bewunderten Kunſt für die Moderne
einſetzen, bringen hochintereſſante Neuheiten für Halle, darunter
ein Werk des jetzt viel genannten Strawinsky und das ſchon be
rühmte, hier aber noch unbekannte Schönbergſche Streichquartett

mit Geſang.
Ravul v. Koezalski beendet morgen, Dienstag, ſeine Klavier

abende, die die begeiſterte Zuhörerſchaft durch die Klaviermuſi!
von fünf Jahrhunderten geführt haben. Diesmal kommen nur
lebende Meiſter zum Wort. Karten bei Hothan.

Opern und Ballettänze der Dalcrozeſchule von Hedwig
Nottebohm, Sonntag, den 1. Februar, 11 Uhr vormittags im
Stadttheater, veranſtaltet von der Deutſchen Reichsfechtſchule,
Verband Halle-Thüringen, zugunſten des neuen Reichswaiſen
hauſes Halle. Vorbeſtellungen werden ſchon jetzt bei H. Hothan
und R. Koch angenommen.

Die Geſellſchaft der Freunde der Univerſität Halle
Wittenberg hat neuerdings beſchloſſen, auch Frauen als D.
glieder aufzunehmen, um ihnen durch die Aufnahme zu ermör
lichen, an den Vortragsabenden der Geſellſchaft, die am erſten
Mittwoch jeden Monats in Halle a. S., Gaſtſtätte „Zur Tulse
in der Alten Promenade ſtattfinden und ſich eines regen
ſpruchs erfreuen, zu ermöglichen. Der Mitgiedsbeitrag beires
W Mitglieder in Halle jährlich 10 Mk., für auswärtige 5 r

nmeldungen werden an den Schriftführer der Geſellſchaft m
Freunde der Umverſität nach Halle a. S., Alte Promenade 31 I.
Tel. 4659 und 6782, erberen Ueberſendung von Satzungen und

erfolgter AnmeldungMitgliedskarte erfolgt umgehend nach
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Die Fußballſpiele um die Gau
meiſterſchaft

Halle 96 ſchlägt V. f. L. Merſeburg 2:0 (1:0).
r Erbitterung e in dte Jahre er

Wgrichaftsſpi urchgeführt. Auch geſtern gab es wiederſiſer ſchaſterriee po Pie Schiedsrichter Mühe hatten, die
r im Zaume zu halten. Allerdings entſprachen die Spiel-

icht immer den Anforderungen, die derartige ſchwere
iter R ſie ſtellen. Das gilt in erſter Linie von dem Schieds

Tr das Spiel auf dem Sportplatze am Zoo leitete
r ſo offenkundige Mängel aufwies, daß ihm das Spiel

weiten Halbzeit völlig aus den Händen glitt. Halle 96
r inen Siegeszug fort und ſchlug den Namensvetter aus

ſie o urg ſicher mit 2:0. Daß das Spiel hart werden
war klar, aber trotzdem durfte es nicht in eine ſolche

rei ausarten, wie in der zweiten Spielhälfte, in der ein
Spiel nicht mehr zur Entwicklung kam. Die Hallenſer

en an dem ſcharfen Spiel keine Schuld, da die Merſeburger
W Sauſe aus den Kampf in härteſter Weiſe durchführten und

Veranlaſſung waren, wenn ihnen mit gleicher Münze gezahlt
de Zwei individuelle Leiſtungen von Paul Schmidt,

P ſochveranlagten jugendlichen Mittelſtürmers von Halle 96,
ſchieden das Spiel, beides Prachtleiſtungen, die reichen Bei-
r anden. Die Hallenſer ſpielten in der erſten Halbzeit mit
in und Sonne. Trotzdem waren die Gäſte in den erſten
0 Minuten beſſer und drängten ſtark. Nun glich ſich das Spiel

t mehr aus und langſam ſchälte ſich eine merkliche
t von Halle 96 heraus. Manche ſchöne Chance blieb

Erſt 3 n vor w m nf löſt ſi eſchickt von den nachſetzenden Ver-n Wo Wwese h ehar in de ünte Ka Walbgeit 159.
Wechſel zerfällt das Spiel. Einheitliche Leiſtungen

Der V. f. L. Merſeburg drückt zeit-ß z ded eheSpiele, aber der Spielweiſe fehlt es an Geiſt. ie körper-e Lurte konnte dieſes Manko nicht ausgleichen. Halle 96
zeigte in ſeinen Angriffen mehr Syſtem. Trotzdem gelang es
Schmidt erſt 12 Minuten vor Schluß das zweite und ent

eidende Tor zu erzielen. Mit großer Raſanz bricht er durch
ind unhaltbar jagt er den Ball ins Netz. Damit war das Spiel
entſchieden. Bei den Gäſten lieferte Blüher als Mittelläufer

Mit beiſpielloſe

Reberlegenhei

Nach dem Wechſejeht man auf keiner Seite.

nd Hottenroth als Verteidiger ein großes Spiel. Jhnen
verdankt der V. f. L. das gute Reſultat. Und Halle 96 kann
ſich bei ſeiner Verteidigung mit Kage mann im Tox, ſowie
Shmidt bedanken, daß das Spiel dieſen Ausgang genommen

t.ba Weſentlich leichter hatten es die Sportfreunde, die
glatt mit 4:0 ſchlugen und damit den

zweiten Platz in der Tabelle belegten. Zwar ſtehen ſie nach wie
vor mit Halle 96 punktgleich, aber das Torreſultat iſt um 2 Tore
günſtiger. Der Sieg der Sportfreunde ſtand nie in Frage, ſo
japfer ſich auch der Unterlegene wehrte. Man vermißte bei den
Sportbrüdern den linken Läufer Albrecht. Beim Sieger
gefiel auch in dieſem Spiele der Sturm, der ſchnell und gut kom-
hinierte und wie immer große Durchſchlagskraft beſaß. Mit

Auch den
Sportbrüdern bot ſich Gelegenheit zum Ehrentor, aber die Stür-
mer verdarben durch ihre Unruhe die Chancen.

Eine neue Enttäuſchung bereitete Wacker ſeinen Anhän-
gern. Wieder gelangte es in dieſem Spiele wie am Vor-
I ſonntage zu einem 0:0. Favorit konnte das Spiel in der
erſten Halbzeit offen geſtalten. Hüben und drüben verſtanden
unentſchloſſene Stürmerreihen die ſich bietenden Gelegenheiten
nicht auszunutzen. Nach Halbzeit war Wacker überlegen, aber
Favorit verteidigte ſehr aufmerkſam und manchmal ſehr zahl
reich, ſo daß Torerfolge für Wacker ausblieben. Ein Strafſtoß
brachte gleichfalls nichts ein und als der Schiedsrichter das Spiel
abpfiff, da ſtanden beide Mannſchaften da, wo ſie am Anfange
geſtanden hatten.

Das vierte Spiel zwiſchen und Merſe-burg 99 war abgeſagt worden, da die Merſeburger in Gera
ein Geſellſchaftsſpiel austragen wollten.

Der Stand der Spiele iſt folgender:

n Geſpielt Gew. Unentſch. Verl. Torverh. Punkte
acker

Sportfreunde
Halle 96

Sportbrüder 15
89 Merſeburg 15

5
s

3

2
2 i

Ergebniſſe in Mitteldeutſchlanvo. Magdeburg: Cricket
VLiltoria--PreußenBurg 4:2; Germania Sport und Spiel
vergg. 2.1; Köthen: SP. 02--WackerBernburg 2:1; Ger

mania--ViktoriaZerbſt 1:3; Deſſau: SC.Köthen--SV. 05
Bernburg: SV. 07-Raſenſpieler 08 83:1; Leipzig:

VfB.Fortuna 8:1; Spielverein--Tub 7:1; Eintracht-- Sport
freunde 2:2; Wacker-Sportfreunde Markranſtädt 1:1; Viktoria

2:1; Dresden Spielverein-Sportclub 2:0; Rade
bdeuler BC. Guts Muths 4:5; Sportgeſ. Ring 2:0; Branden-
e 8:1; SV. 06-—Dresdenſig 3:0; eFreußen 5:0; National--Teutonig 2:2; VfB. Mittweida
v 1:8; Hellas--Sturm 4:0; Glauchau: VfB. SV. 07
erane 0:0; Zwickau: VfB. Ring Croſſen 7:0; SC.--TV.

VWerdau 3:0.

Der deutſche Fußballmeiſter geſchlagen
N. T. K. Budspeſt 1. F. C. Nürnberg 4:2 (2:0).

h n ne Utös on Ungarn und Deutſchland lieferten
viel onntag in Nürnberg das vereinbarte Freundſchafts
J mit einem wenig ſchmeichelhaften Ergebnis für denI.annſwa e endete, ueneehe als er mit vollſtändiger

Kalfte ſehr mäßig.antrat. Die Nürnberger ſpielten in der erſten
z Nach der Pauſe, beim Stande von 4:0 fürlegten ſich die Nürnberger jedoch mächtig ins Zeug

n den Gegner vollkommen ein. Träg erzielte zwei

e Ungarn fielen in der 7 u ifie er 7. und 21. Minute durch Molnar,pay Halbzeit in der 7. Minute durch Orth, in der 14. Minute

2. Beilage zur Halleſchen Seitung
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durch Opata. Träg erzielte das erſte Tor in der 24. Minute
nach einer glänzenden Einzelleiſtung und in der
43. Minute nach famoſem Zuſammenſpiel mit Sutor den zweiten
Treffer für den Klub. Jn der zweiten Hälfte verhinderte un-
durchdringlicher Nebel die Verfolgung der einzelnen Kampfes-
phaſen. Schiedsrichter Dr. Bauwens-Köln fällte in der erſten
Hälfte mehrere Fehlentſcheidungen, die Pfeifkonzerte zur Folge
hatten; er legte in der Pauſe die Leitung des Spieles nieder.
Jn der zweiten Hälfte amtierte ein unbekannter Nürnberger
Schiedsrichter, der ſeines Amtes zur vollen Zufriedenheit aller
waltete.

Handball
Die Punktſpiele nahmen bei recht unglücklichen Bodenverhält-

niſſen ihren weiteren Fortgang. Vor einer anſehnlichen Zu
ſchauermenge ſchlug der mitteldeutſche Meiſter Polizei-
ſportverein die Boruſſia-Elf 8:0, welche ſich in der
Hauptſache aus Fußballſpielern zuſammenſetzte. Gleich von An-fang an brachten die Boruſſen eine unnötige Scharf ins Spiel.

Durch ſchöne Kombination legte PSV. bis vor Halbzeit 5 Tore vor.
Kurz nach Wiederbeginn mußten 3 Boruſſen und 1 Poliziſt auf Ge-
heiß des Schiedsrichters den Platz verlaſſen. Bei der Polizei gefiel
beſonders wieder das Jnnentrio.

Preußen-Komet beſtätigte durch einen glatten 5: 0-Sieg
über VfL. Merſeburg die weitere Sturmverbeſſerung. Die
Vereinigten hatten ihre Stütze in dem Mittelſtürmer Donath.
96 J ſchlug Wacker I mit 2: 0. Der Halleſche Ruderklub enttäuſchte
und konnte gegen SV. 98 nur ein 2: 2- Ergebnis erzielen,

Auf dem G. T. V.-Platz ſahen wir K. T. u. Sp. V. T. V.
Frieſen-Weißenfels, Meiſterklaſſe, welches Weißenfels
mit 4:0 (2:0) für ſich entſchied und ſomit zwei wertvolle Punkte
einheimſen konnte. Jm Stillen hatten wir auf den K. T. u.
Sp. V. getippt, war er doch ſehr oft in der vergangenen Spiel-
reihe vom Pech verfolgt. obwohl man ihn als recht ſpielſtark an-
ſprechen konnte, da doch ihre beiden Kanonen Wiegand und
Ebenrecht wieder mitſpielen. Wir ſahen den K. T. u. Sp. V.
ſchon bedeutend beſſer.

A. T. V. Merſeburg 1. Klaſſe K. T. V. 1. Klaſſe
0 O. Das Spiel wurde von Anfang bis Ende flott durchgeführt
und war meiſtenteils ausgeglichen. Oefters ſich bietende Torge-
legenheiten wurden beiderſeitig durch ungenaues Werfen ver-
ſchenkt. Reſultat entſpricht dem Spielverlauf,

T. V. Nietleben T. V. 1911 Möckerling2. Klaſſe 2:4 (0:1). Nietleben ſpielte nur mit 10 Mann
und mußte ſich mächtig ſtrecken, um das Spiel offen zu halten.
Man merkt dem weiteren Spiel eine leichte Ueberlegenheit von
Möckerling an, was in der erſten Halbzeit auch durch ein Tor
zum Ausdruck kommt. Nach Widerbeginn das gleiche Bild. Drei
weitere Tore vermag Möckerling anzubringen, dem die Niet-
lebener nur zwei entgegenſetzen können.

T. V. Ammendorf K. T. u. Sp. V. Jugend 0:1
(0 Die gut in Form gekommenen Ammendorfer machen dem
Spitzenreiter K. T. u. Sp. V. viel zu ſchaffen. Man kann ſagen,
Ammendorf iſt vom Pech verfolgt, denn allein 4 Dreizehnmeter-
würfe werden verſchoſſen. Der gute Torwächter von K. T. u.
Sp. V. gewinnt das Spiel.

K. T. V. 2. Jugend G. T. V. 1. Jugend 0:2 (0 9).
Der Sieger hat hier meiſtenteils das Spiel in der Hand. Erſt
kurz vor Schluß vermag er die ſiegbringenden Tore einzuwerfen.

Ergebniſſe aus den Knaben--Pflichtſpielen: K. T. u. Sp. V.
1. Knaben K. T. V. 1. Knaben 2:0 (1:0). Jahn-
W T. V. 1. Knaben Ammendorf l. Knaben 2:2

Das einzige Freundſchaftsſpiel Ammendorf 1. Mann-
chaft G. T. V. 1. Mannſchaft endete 2:0 (2:0) für den
latzbeſitzer und ſtellt wohl den richtigen Spielverlauf dar.

hocken

Die von der Jntereſſengemeinſchaft Halle veranſtalteten
Pokalſpiele nahmen in der B-Klaſſe den erwaxteten Verlauf. Die
Hockeyvereinigung Schwarz-Weiß ſchlug SV. 98 mit 83:0.
Der ſchwere Boden hinderte beiderſeits an der vollen Entfaltung
des Könnens. SchwarzWeiß war ſeinem Gegner in körperlicher
und techniſcher Hinſicht überlegen. 96 II errang durch einen 3: 1
Sieg ebenfalls die Teilnahmeberechtigung zur Zwiſchenrunde; ob
wohl die Aſcherslebener einen ernſthaften Widerſtand entgegen
r mußten ſie ſich dennoch dem beſſeren Können der Hallenſer

eugen.
Jm Damenſpiel ſchlug 96 I den Leipziger Damen-

Hockeh-ClIub mit 6:1. Halle zeigte während des ganzen
Spieles eine leichte Ueberlegenheit. Die ſichere Hintermannſchaft
ließ noch nicht einmal das verdiente Ehrentor zu. Die Damen-
ſchaft des SV. 98 errang über Naumburg 05 ihren erſten Sieg.
i Feande von 1:0 machten die Schiedsrichter dem fairen Spiel
ein Ende.

Deſſauer HC. Damen I gegen Damen HC. Halle I2:6 (2; 4).
Die Hallenſer Damen gewannen verdient.

VfL. Jahn I-- Halleſcher Hockehklub J 9:2.
Sportverein 99--Sp. V. 98 Halle 8:1 (0:0). Die

er beſtätigten durch dieſen hohen Sieg erneut ihre gute Form.
Eine Umſtellung nach Halbzeit brachte dem Sturm die nötige
Durchſchlagskraft. Die Tore erzielten Croßa und Dr. Wuttke, je 4.

Hallenſportfeſt der Turner
Halle ſiegreich.

Der Kreis Brandenburg der D. T. zeigte am Sonntag im
Berliner Sportpalaſt, daß der Sportgedanke in der Turnerſchaft
gewaltige Fortſchritte gemacht hat. Die Abwicklung des Rieſen
programms war ſehr gut. Man hatte es verſtanden, den Haupt-
teil ſo zuſammenzudrängen, d er trotz der überaus zahl
reichen Wettbewerbe nicht ermüdend wirkte. Die eingelegten
Schaunummern hatte man im Gegenſatz zu ähnlichen Veran-
ſtaltungen auf ein Mindeſtmaß herabgeſetzt. Eigentlich iſt nur
der Stillauf zu bemängeln, der hinter dem beim r
Hallenfeſt des VBAV. gezeigten weſentlich zurückblieb. ie
Zuſchauerräume waren bis auf den letzten Platz beſetzt und mit
Beifall wurde nicht gekargt. Es wurden Ghmnaſtik-
übungen nach dem Dänen Niels Bukh, verſchiedene Rad
kunſtfahren, Volkstänze, ein Radballſpiel und Turnvorführungen
gezeigt.

Dooono

Der kaufmänniſche Turnverein Halle nahm als Vertreter
des Turnkreiſes XIII an dem Hallenſportfeſt des Branden-
burgiſchen Kreiſes im Berliner Sportpalaſt teil. Mit der
Mannſchaft Rottig 800 Meter, Bentſch 200 Meter, Däne
200 Meter, Zimmermann 400 Meter verſuchte er in der vom
Kreis aus gelaufenen Olympiſchen Staffel ehrenvoll ab-
zuſchneiden, indem es ihm gelang, einen ſicheren 2. Platz in
4 Minuten 6?5 Sekunden hinter der Berliner und vor der
Brandenburgiſchen Staffel herauszulaufen. Ferner konnte
unſer Halleſcher Verein mit ſeinen Läufern: Benſch, Zimmer
mann, Däne, die ſich in ganz hervorragender Verfaſſung be-
fanden, in der 83 mal 200-Meter-Staffel bei einer Teilnahme
von 36 Staffeln den

1. Sieger
ſtellen.

Der Geſamteindruck des Feſtes zeigt, daß die Deutſche
Turnerſchaft in den letzten Jahren nicht nur viel gelernt hat,
ſondern darüber hinaus bemüht iſt, den neuzeitlichen Anforde-
rungen auf den vielſeitigen Gebieten der Leibesübungen gerecht
zu werden.

Deutſcher Sportbund
Am Sonnabend und Sonntag fand eine Hauptausſchußſitzung

des Deutſchen Sportbundes ſtatt. Der Deutſche Sportbund gewann
durch Annahme ſeiner Satzungen endgültig feſte Geſtalt. Jn
mehreren Entſchließungen legte er ſeine Stellungnahme zu den
wichtigſten Tagesfragen der Oeffentlichkeit gegenüber feſt.

Weiter faßte die Deutſche Sportbehörde eine Reihe wichtigſter
Beſchlüſſe wenn auch die brennende Trainerfrage noch nicht
gelöſt werden konnte. Erfreuliche Mitteilungen konnten über ihre
ſportliche Entwicklung gemacht werden: 8000 Handballmannſchaften
ſind ein ebenſo ſchöner Erfolg wie die Vereinbarung neuer Länder-
kämpfe mit Oeſterreich und Ungarn. Und ſchließlich gelang es, die
Deutſche Lebensrettungsgeſellſchaft auf eine neue, breitere und
erfolgverſprechende Grundlage zu ſtellen. Mit Hilfe des Deutſchen
Schwimmverbandes und der Deutſchen Turnerſchaft wird das be
gonnene Werk ſicher zu gutem Ende geführt werden.

Sportfeſt in Braunlage
Bei herrlichem Winterwetter und einer Schneelage von

15 Zentimeter hatte Braunlage am Sonntag die erſten Winter-
ſpiele veranſtaltet, die in dieſem Winter im Harz durch
geführt wurden: Oberförſter-Ulrich-Grinnnerungs-
la u f. An dem Laufe, der mit einer Länge von 16 Kilometer
über den Brocken führte, beteiligten ſich 28 Läufer. Wilhelm
HKuerth-Braunlage erzielte mit 1:11:50,1 die beſte Zeit.
Zweiter wurde Paul Wenzel-Schierke mit 1:16:17,4,
Dritter Max Wenzel Schierke mit 1:16:40.

Auch die Goslarer Jäger beteiligten ſich. Als erſter von
ihnen ging Oberjäger Oswald mit 1:19:19, als zweiter der
Gefreite Laszka mit 1:22:47 durchs Ziel. Der Jugendlauf war
auf 9 Kilometer beſchränkt. Erſter wurde Richard Kuerth-Braun-
lage in 1:06:26,4, Zweiter Karl Haindorf-Braunlage in 1:13:58,8,
Dritter Rudolf Achtermann-Braunlage in 1:16:35.

Am Vormittag wurden an der Wurmbergſprungſchanze
Springläufe durchgeführt. Der Braunlager Kuerth, der Erſte im
Laufe, erzielte mit 34 Meter den beſtgeſtandenen Sprung. Fried-
rich-Braunlage erreichte 32 Meter. Gute Leiſtungen zeigten auch
die Springer aus Hohegeiß. Ein von der Kurverwaltung veran
ſtaltetes Rodelrennen fand 80 Nennungen.

Schneeberichte
(Eigener Drahtbericht.)

Oberhof, 12. Jan. 10 Zentimeter Schneehöhe, 10, Nord-
oſtwind, Ski, Rodel- und Eisbahn gut.

Schierke, 12. Jan. Barometer 711 beſtändig, 00, Nordweſt-
wind, Schneehöhe unverändert, klares Wetter, Eisbahn ſehr gut.

Brocken, 12. Jan. Barometer 671 ſteigend, 10, Nord-
Nordweſtwind, 20 Zentimeter Schneehöhe, bedeckter Himmel.

Braunlage, 12. Jan. Barometer 775 feſt, Schneehöhe zirka
10 Zentimeter, Nordweſtwind, 20. Fernſicht klar, Wege
ſchneit, aber gangbar, Skilauf und Rodelbahn gut.

e

Aſchau: Schneehöhe 50 Zentimeter
gelände Nordgehänge ſehr gut fahrbar.

Bayriſchzell: Schneeverhältniſſe gut, Skigelände
Sudelfeld 30 Zentimeter, unteres Sudelfeld 20 Zentimeter, im
Tal 10 Zentimeter Pulverſchnee.

Berchtesgaden: Jm Tal 3 Zentimeter Neuſchnee, Rodelbahn
von Vorderbrand fahrbar, Skigelände höhere Lagen gut. Eis-
lauf Königſee und Aſchauerweiher ſehr gut, Schittenbahn Hinter-
ſee und Königſee gut fahrbar.

Füſſen: Schneehöhe im Tal 25 Zentimeter, auf den Höhen
60 Zentimeter. Rodelbahn von Hohenſchwangau, Schrunde umd
Galgenbichl gut, Skigelände überall fahrbar. f ſek
(ſtändige Kurſe im Eiskunſtlaufen). Schlittenbahn gut.

Hohenſchwangau: Schneehöhe im Tal 15 Zentimeter, Rodel-
bahn von Schloß Neuſchwanſtein gut. Eislauf und Sisſchießen
auf dem Schloßweiher.

Mittenwald: 20 Zentimeter Neuſchnee (Pulve Rudel
bahn von Lauterſee fahrbar, Skigelände am Kranzberg ſehr gut,
Eislauf am Lauterſee gut, Schlittenbahn fehr gut.

Bad Reichenhall: Schneehöhe im Tal 10 Zentimeter, auf den
Höhen 20 Zentimeter auf Harſch. Sktigelände an den Nordhängen
fahrbar. Eislauf und Schlittenbahn gut. Uebungsſchanze ſeit
8. Januar ſprungfähig.

Oberſtdorf: Schrattenwang: Schneehöhe 40
bahn ſehr gut, ſtändige Stikurfe

Tegernſee-Tal: Schneehöhe 10 Zentimet

(Pulverſchnee),

r verErslau
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T r r mZentimrerer, Skü,

auf dem Bergen

Wendelſteinhaus: 50 Zenti Neuſchunee, Skigelände gut.

r x Z2 eJm Winter iſt eine gute Subpe ſtets willkommen. Sie wärmt, kräftig
und verſchafft dem Körper behagliches Wohlgefühl. Am beguemſten ſtellt man
deliate Suppen in mehr als 25 Sorten aus Maggt 4 bekannten Suppen-
würfeln her. Dieſe brauchen nur noch kurze Zeit lediglich mit Waſſer zetbeht
zu werden, weil ſie gerade das, was die frau Felbſt zu einer guten
Suppe nimmt, ſchon enthalten.
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SchlierſeeRotwand: Skigelände Nordhänge 39 Zentimeter
Neuſchnee auf altem Schnee. Weg von Neuhaus dur oſefstalgut her Skikurſe. W o 9 Se

erſee: neelage gut. hnwetter mit tfroſt. AlleArten Winterſport auch im Tal ausführbar. AoHtſeott

Garmiſch: 25 Zentimeter Schnee im Tal. 60, wolkenlos.
Oberammergau. Reiche Schneefälle; im Orte 80 Zentimeter,

auf den Hängen 60 Fentimeoter- Skigelände ſehr gut. Rodel
und Eisbahn ars

Neuhaus am Rennweg (Thür.). Schneehöhe 21 Zentimeter
(auf leichtem Harſch 20 Zentimeter 1 Zentimeter Neu-
ſchnee. emperatur 2,5 Grad Celſius. Nordwind, bewölkt.
Sport: Ski, Rodel gut.

Rodelrennen in Oberhof
Am 8. Januar fand ein ZweiſitzerLenkrodelrennen ſtatt.

Bahnlänge 2200 Meter, Ort durchfahren, Zeiten addiert.
15 Maſchinen am Start: 1. K. Fle en ä 10 Min.
5 Sep., 2.Reißwein Stettin 10 Min. 36,8 Sek; 8. Ate- Berlin
11 Min. 4,4 Sek., 4. BergfeldOberhof 11 Min. 8,6 Sek.

Entſcheidung der Eishockey-Europameiſterſchaft
Auf dem Czorbaſee in der Hohen Tatra wurden am Sonn

tag die Kämpfe um die Eishockeymeiſterſchaft von Europa fort
geſetzt und beendet. Die Tſcheche Towakei gewann im Geſamt-
klaſſement mit 6 Punkten vor Oeſterreich 8 Punkte, Schweiz
2 Punkte und Belgien einen Punkt. Die Sonntagsſpiele hatten
im einzelnen folgende Ergebniſſe: Oeſterreich-- Belgien 2:0
(1:0); ſchechoſlowakei-- Schweiz 1:0 (0:0); Tſchechoſſowakei--
Belgien 6:0 (4:0); Oeſterreich--Schweig 2:2 (1:0).

Kriegerdenkmal in Ertern
Artern, 11. Januar.

Wie wir aus Artern erfahren, haben die VaterländiſchenVerbände den Auftrag zur Ausführung des gros
Artern unſerem heimiſchen Bildhauer Paul Juckoff,
Skopau, erteilt. Der Künſtler hatte fünf Modelle eingeſandt.
Gewählt wurde eine Denkmalsform, die ihren Ausdruck durch
die überlebensgroße Figur erhält. So ſtimmungsvoll und ſo
wuchtig auch rein architektoniſche Monumente wirken können, ſo
bleibt doch als Erfüllung der raumgeſtaltenden Kunſt immer
wieder die menſchliche Geſtalt. Der Artener Denkmals-
entwurf Juckoffs, der in Muſchelkalk und Bronze zur Aus-
ſhng kommt, wirkt gerade ſo ſtark durch die figürliche Ge

Breit auslaufende, kreisrunde Stufen führen zum zwölf
eckigen Sockel, der neben ſparſamen Ornamenten den ernſteſten
Schmuck trägt, die Namen von 250 Toten. Auf dem
Sockel erhebt ſich eine herrliche, herbe, ſchlanke Jünglingsgeſtalt
in wundervoller Linie, in ſchwer wuchtender breiter Beinſtellung,

rechten Arm mit ſtarker Geſte himmelwärts gereckt
Treue ſchwörend. Kraft und freie Entſchloſſenheit atmet dieſe
wundervolle, ſtarke Bewegung. Sie wird gleichſam gemildert
und verinnerlicht durch die Neigung des ſchönen, ſinnenden, be
helmten Hauptes. Der Jüngling ſieht nieder auf das zerbrochene
Schwert, auf ſeinem linken Arme ruht und das erdmit einer
innigen Gebärde in Herzhöhe an ſich drückt. Es iſt das zer-
brochen e Schwert der tapfer Gefallenen. Durch

Geſte wird die überaus ſtarke vertikale Bewegung ge
rt, und der leidenſchaftliche Schwur erhält verinnerlichte

Bedeutung; um im Bilde zu reden, aus dem bloßen Motib wird
Moelodie, oder mit anderen Worten, der ſtarke Wille wird durch
tiefe Empfindung erwärmt.

Das Denkmal wird in monumentaler Größe erſtehen, die
r allein wird 2,80 Meter meſſen, der wuchtige Unter

er.

Dom Pferde erſchlagen
Gera-Reuß, 12. Januar.

Tödlich verunglückt iſt hier ein bei den ſtädtiſchen Notſtands
arbeiten beſchäftigter 40jähriger Arbeiter namens Kurt Mündt.
Er wollte die Pferde, die einen ihm anvertrauten, mit Steinen
rn beladenen Wagen nicht anziehen konnten, mit der

ſche antreiben. Dabei ſchlug das Handpferd aus
und traf ihn ſo ſchwer am Kopf, daß er im Krankenhaus
feinen Verletzungen erlag.

Heiligenſtadt, 12. Jan. (Eingehen einer Zeitung.)
Das hieſige Zentrumslatt, das im 104. Jahrgang ſteht,
hat ſein Erſcheinen eingeſtellt.

Gittersdorf, 12. Jan. (Ein altes Skelett.) Beim
Ausroden der Wurzel der im Sommer gefällten altehrwürdigen
Dorflinde wurde ein Skelett gefunden, das noch gut
erhalten war. Man führt den guten Zuſtand des Skeletts auf
den trockenen Felsboden zurück. Nach dem Urteil von Sach-
verſtändigen iſt das Skelett mindeſtens 600 Jahre alt.

Ein Stadtverordneter als Dieb
Wejimar, 12 Januar.

Bei einer hieſigen Wollfirma war der kommuniſtiſche
Stadtverordete Ernſt Kotlarsky aus Bad Köſen
beſchäftigt. Da der Firma verſchiedene Schals und Wollpfeifen
abhanden gekommen waren, ließ ſie in der Wohnung des
Kotlarsky eine Hausſuchung abhalten, bei der die ge
ſtohlenen Gegenſtände zutage gefördert wurden.
Kotlarsky, der daraufhin ſofort entlaſſen wurde, ſieht ſeiner
Beſtrafung entgegen. Jedenfalls kann die Stadt Köſen ſtolz
auf ihren Vertreter ſein.

Großes Schadenfeuer
Ziegenrück, 12. Januar.

Abends 6 Uhr r in einer Scheune in der Nähe der Saale
Feuer aus, das ſich ſehr ſchnell auf die benachbarten r weite
ren Scheunen ausbreitete und dieſelben vollſtändig ein
äſcherte. Das Weitermannſche Wohnhaus brannte zum Teil
mit aus. 17 benachbarte Feuerwehren waren ſchnell zur Stelle,
außerdem die Motorſpritze aus Schleiz. Vereinten Bemühungen
gelang es nach ſtundenlangem Arbeiten, das Feuer zu dämpfen.
Leider hat das Unglück auch einen tödlichen Unfall im
Gefolge gehabt. Der etwa 66jährige Landwirt Heinrich Poß-
ner begab ſich in ſeine Scheune um nachzuſehen, ob ſie vom
Feuer gefährdet ſei. Jn der Dunkelheit trat er fehl und brach
das Genick.

Feſtnahme eines Banditen
Deſſau, 12. Januar.

Einer der Banditen, die in der letzten Zeit die Kreiſe
Deſſau und Köthen unſicher machten, und die in der ver
gangenen Nacht auch in das preußiſche Gebiet eingedrungen ſind,
um den Gemeindevorſtand in Luſigke unter vorgehalte-
nen. Waffen zu berauben, wurde in der Perſon eines
Arbeiters aus Gröbzig verhaftet. Er beſchuldigt noch einenanderen, nach dem ne geſucht wird.

Ammendorf, 12. Jan. (Fin erfeuliches Zeichen.)
Seitdem die kommuniſtiſche Partei ihre Vormachtſtellung in der
Gemeindevertretung an die Fraktion des Ordnungsblocks ab
getreten hat, ſtellten ſich dem neuen Kurs allerlei unvorher-
geſehene Schwierigkeiten in den Weg, vor allem die ſtetig
ſteigende Unterſtützungslaſt für die Erwerbsloſen und die Auf
wendungen für Wohnungsneubauten. Trotzdem läßt ſich aber
ſchon jetzt überſehen, daß die Gemeindekaſſe ſeit einer Reihe von

Jahren zum erſten Male mit einem Ueberſchuſſe ab
ſchließen dürfte. Aus dieſen ungen heraus konnte
man geſtern ohne Bedenken die s Belieferung der be
dürftigen Einwohner mit Naturalien wieder aufnehmen, eine
außergewöhnliche Zuwendung als Weihnachtsgabe nachträglich

r die Wochenlöhne der Gemeindearbeiter
teilweiſe bis auf 386 Mark heraufſetzen, die Gewerbe
te u er von 400 auf 800 v. H. und die Grundvermögens-
e u er von 150 auf 50 v. H. fürs letzte Viertel des Etats-

jahres ermäßigen. Auch dem allſeitigen e nach
beſſerer traßenbeleuchtung konnte endlich Rech-
nung getragen werden durch Vermehrung der Gaslaternen auf
118 und der elektriſchen Straßenlam auf 44, zumal der
Preis für die Kilowattſtunde Lichtes von 55 auf 50
Pfennig herabgeſetzt worden iſt. Ferner hatte die Gemeinde
vertretung über rungsvorſ zum Ortsſtatut der
Berufsſchule zu ver a. wurden die von der
Aufſichtsbehörde geſtrichenen „Schülerräte“ durch Stimmenmehr
heit wieder eingeſetzt. Zum Vertreter des Gemeindevorſtehers
in Behinderungsfällen wurde der unbeſoldete Schöffe, Zimmer
meiſter Karl Möbus, gewählt.

m. Mücheln Bezirk Halle), 12. Jan. (Aus der Stadt
verordnetenſitzung.) Die erſte diesjährige Stadtverord-
netenverſammlung am 9. Januar wählte den Oberpoſtſekretär
Harang zum Stadtverordnetenvorſteher Bei den anderen
Aemtern erfolgte Wiederwahl. Der neugewählte Stadtverord-
netenvorſteher iſt Herausgeber der uer“ (Blätter für
Heimatforſchung und heimatliches Leben) und des Querfurter
Heimatkalenders.

h. Schlettau, 12 Jan. (Baumfrevel.) Jn der Nacht
vom S. 9. ds. Mts. ſind von unbekannten Tätern an der
Straße Schlettau-Paſſendorf junge, erſt gepflanzte
Kirſchbäume mutwillig abgebrochen worden. Trotz
eifriger Bemühungen konnten die Schandbuben bis jetzt nicht
gefaßt werden. Es iſt für Namhaftmachung eine Belohnung
von 100 Mark ausgeſetzt.

K. Aſchersleben, 12. Januar. (Der Nachfolger Dr.
Bergers.) Zum Direktor des hieſigen Stephaneums,
welches zu ſeiner in dieſem Jahre ſtattfindenden Feier ſeines
600 jährigen Beſtehens rüſtet, wurde in eindrucksvoller

ier Dr. Die ne mann von hier eingeführt. Er iſt der Nach
olger des in den Ruheſtand verſetzten Dr. Berger, des 1. Vor

ſitzenden der Deutſchen Turnerſchaft.
k. Aſchersleben, 12. Jan. (Sonntagsſonderzüge.)

Durch Vermittlung des ſtädtiſchen Jugendamtes iſt es gelungen,
auch für Aſchersleben Sonntagsſonderzüge nach dem Harze
zu erhalten. Der erſte Zug fuhr am 8. Januar nach Harzburg
und zurück. Falls eine ſtarke Beteiligung iſt, ſoll die Einrich-
tung im Sommer weiter ausgebaut werden (nach r uſw.).

Bad Sulza. (Aufgedeckter Mordanſchlag.) Ein
Mordanſchlag von Schülern auf ihren Lehrer iſt hier aufgedeckt
worden. Jn der Schule zu Bergſulza hatte ein Lehrer eine An
zahl Schüler wegen ſchlechter Schularbeiten beſtraft, und ſie be
ſchloſſen daraufhin, ſich zu rächen. Mit dem Leben ſollte
der „Feind“ ſeine Untat büßen! Die Verſchwörer
hatten einen Dolch und einen Schlagring im Beſitz, Waffen, die
für ſich ſchon zur Durchführung des ſchwarzen Planes reichten,
als ſie zur größeren Sicherheit des Gelingens auf den Gedanken
verfielen, auch noch einen Revolver anzuſchaffen,
den ſie ſich von der Firma Stukenbrok-Einbeck verſchrioeben. An
dieſer Maßnahme nun ſcheiterte das Unternehmen. Es kam eine
Poſtkarte zurück,, auf der der Revolverlieferant ſich vorſichtig
erkundigte, ob der Beſteller auch die Erlaubnis zum Waffen-
tragen habe. Dieſe Poſtkarte gelangte aber in falſche Hände.
So kam der Mordanſchlag heraus.
weis für die Verrohung unſerer Jugend.

rl. Halberſtadt, 12. Jan. (Der Schornſtein im Bett.)
Jm Hauſe des Kaufmanns Heine in der Quedlinburger Straße
riß der Sturm der letzten Tage einen Schornſtein des
Hinterhauſes um und durchſchlug das Pappdach. Der
ganze Bauſchutt ſtürzte in ein in der darunterliegenden
Wohnung befindliches Bett. Glücklicherweiſe ſtand die
Wohnung leer, da die letzte Jnhaberin vor acht Tagen verſtorben
iſt. Sonſt wäre zweifelos größeres Unglück geſchehen.

Falkenberg, 9. Jan. Ein unſozialer-ſozialiſti-
ſcher Amtsvorſteher.) Jm Kreiſe Liebenwerda hatte ein

Waldbeſitzer für einige Sonntage Brennholzverſteigerungen an-
gekündigt. Die Abhaltung dieſer Verſteigerungen an Sonntagen
iſt deshalb notwendig, weil als Käufer des Brennholzes zu
90 Prozent Arbeiter in Frage kommen, die die Auktionen bei
Abhaltung an Wochentagen nicht beſuchen können, ohne Einbuße
an Lohn zu erleiden. Bereits ſeit Jahrzehnten finden dieſe Ver
ſteigerungen im Jntereſſe der arbeitenden Bevölkerung Sonn
tags ſtatt, ebenſo wie in vielen anderen Gegenden Preußens,
wo Brennholz und Heimauktionen im Jntereſſe der werktätigenBevölkerung Sonntags abgehalten werden. Der ſozialiftiſ e

Amtsvorſteher Dietrich von Falkenberg entdeckte nun plötzlich

in ſeinem Herzen religiöſe Gefühle und verbot
in einer überaus ſcharfen polizeilichen Verfſigung die Abhaltung
dieſer Verſteigerungen. Die Vorſtellungen des Walbdbeſikers
waren fruchtlos. Wenn von ſozialiſtiſcher Seite amtlich
Propaganda für den Kirchenbeſuch gemacht wird, iſt man
verſucht, andere Gründe dahinter zu vermuten.

Bernterode, 9. Jan. (Errichtungsurkunde.) Mit Ge
nehmigung des Herrn Regierungspräſidenten und durch Veran-
laſſung des Ev. Konſiſtoriums in Magdeburg werden die Evan
geliſchen der Landgemeinde Bernterode, Kreis Worbis, aus den
Kirchengemeinden Wülfingerode, Kirchenkreis Bleicherode, und
Aſcherode in demſelben Kirchenkreis, die Evangeliſchen der Land
gemeinde Breitenworbis, Kreis Worbis, ſoweit ſie zur Kirchen-
gemeinde Hahnrode gehören, aus dieſer Kirchengemeinde ausge
pfarrt und zu einer Kirchengemeinde Kirchenkreis
Bleicherode, vereinigt. e rzihringen rn iſtſeit dem 1. Januar in Kraft. us dem kirchlichen
Leben Berufen und beſtätigt wurden die Pfarrer: Hertel
in Emmeringen (Oſchersleben) zum Pfarrer in Bleckendorf
(Egeln), Profeſſor Reſch in Liebſchütz (Ziegenrück) W Pfarrer
in Annaburg (Pretin), von Stein in Ammendorf (Halle,
Land 1) zum Pfarrer in Obergebra (Bleicherode), Dr. Mühl-
mann in Zeitz-Nicolai (Zeitz 1) als 2. Pfarrer an St. Nicolai
in Zeitz, Hoppe in Capelle (Bitterfeld) als Pfarrer in Morl
(Halle, Land II). Beſtätigt: Hilfsprediger von Oppen in
Landsberg a. W. zum Pfarrer in Brumbi (Calbe a. S.) und
Pfarrer Bark in Weißenborn (Liſſen) zum Pfarrer in Gang-
loffſömmern (Weißenſee). Geſtorben: der Sup. und Pfarrer
i. R. Giſevius in Magdeburg, zuletzt in Eilsleben, im Amte,
am 3. Dez. 1924, Pfarrer i. R. Grabe. zuletzt Pfarrer in
Thale a. H., am 11. Nov. 1924, Pfarrer i. R. Meyer in Röſa
am 18. Nov. 1924. Ordiniert wurden durch Gen.Sup.
D. Jacobi am 7. Dez. 1924 die Predigtamtskandidaten Auguſt
Bruchmüller, Heinz Gießel, Felix Martin, Gerhard
Merker, Max Siemon und Studienrat Lic. theol.
Kruſius als Hilfsprediger.

Kalbe, 12. Januar. Unter Verdacht des Mord-
verſuches verhaftet.) Hier wurde die 74jährige Hoſpita-
litin Frau Kirſten aus einem Teich in der Nähe der Stadt be
ſinnungslos herausgezogen und in das Krankenhaus gebracht.
Der eigene Sohn wurde verhaftet, da er im dringenden Verdacht
ſteht, die Mutter beraubt und ins Waſſer ge
worfen zu haben.

Biere, 6. Januar. (Aus dem Wagen geſchleudert
und tot.) Als die Tochter des Gutsbeſitzers Kampe mit dem
Kutſchgeſpann nach Eggersdorf fuhr, ſcheuten die Pferde
und gingen durch. Hierbei wurde Fräulein Kampe ſo unglücklich
aus dem Wagen geſchleudert, daß ſie auf der
Stelle tot war.

Ein neuer Be-

rſtchen entwendet. in mBelohnung für Schreung h

Adolf Strümpell
Der ar Zatgenhſt a9d Jerrologe ghig reren

r als Jntgrniſt und Neurologe gleich hervorra Iziger Geh.Rat a Dr. Adolf v. Strümpell, der gen
Direktor der mediziniſchen Univerſitätsklinik und des Stichat
Krankenhauſes St. Jakob in Leipzig, iſt in der ſchen
273 im Alter von 72 Jahren an einer Lun enentzündun
ſcly en. Strümpells Name iſt den Aergten uptſächlichein „Lehrbuch der ſpeziellen Pathologie und rapi duttren Krankheiten“ bekannt. Therapie

Das Strafverfahren gegen Aſſeſſor Dr.
Verhaftung des Beſchuldigten.

Berlin, 10. Januar.
Das Strafverfahren gegen den früher bei der Staate

anwaltſchaft des Landgerichts II beſchäftigten Aſſeſſor d.
Schott, der des Kreditſchwindels und des Scheg,
beiruges beſchuldigt wird, hat nunmehr eine ernſtere V
dung genommen inſofern, als der Veſchuldigte geſtern en
mittag im Anſchluß an eine eingehende Vernehmung durch
Unterſuchungsrichter verhaftet und ſofort in das Unte
ſuchungsgefängnis abgeführt wurde. Dr. Schott lebte g f h
großem Fuße, verkehrte in bekannten Luxuslokalen und
auch häufiger Gaſt in verſchiedenen Spielklubs, wobei
ſtets ſehr elegant auftrat. Er war auch Beſitzer mehrere
Autos, mit denen er ebenfalls Kreditſchwindeleien verit
haben ſoll, indem er ſie gleichzeitig an verſchiedene Geldgeber
als Sicherheiten verpfändete. Er operierte dabei meiſtentei
mit dem großen Vermögen ſeiner Frau, einmal auch unter de
Vorſpiegelung, daß er aus der Tſchechoſlowakei be
deutende Zahlungen zu erhalten habe. Es geht auch das Ce.
rücht, daß Dr. Schott von reichen Angeklagten oder Zeuge
unter Berufung auf ſeine Kreditwürdigkeit Kredite erbeten und
auch erhalten habe.

Ueberreſte eines Dorfes aus der Steinzeit. „Fournier
berichtet aus Zürich, daß kürzlich in einer Bucht des Züricher
Sees die Reſte eines vorgeſchichtlichen Dorfes entdeckt wurden
Das Dorf, das auf Pfahlroſten erbaut wurde, iſt na
fachmänniſchem Urteil etwa 7000 Jahre alt. Man fan
mehrere Arbeits und Fiſchereigeräte.

Das Pech des Erfinders. Jn der Berufungsverhandlum
des Betrugsprozeſſes gegen den Techn. W. Unru hBerlin nahm
die Strafkammer eine Vorbe ſichtigung des gehein,
nis vollen Stromerzeugers „U“ im Gefängnis vor
mit dem Unruh angeblich Elektrizität aus der Luft gewinn
will. Aber wiederum, wie das bisher ſtets der Fall war, wenn
Sachverſtändige zur Prüfung erſchienen, konnte der Apparat
nicht in Tätigkeit geſetzt werden. Der Angeklagte ſchob die Schuh
auf die Batterien, die nicht mehr ganz einwand-
frei wären. Am 16. Januar werden die Sachverſtändigen eine
tadelloſe Batterie zur Stelle ſchaffen, ſodaß der Angeklagte dann
endgültig beweiſen muß, ob ſeine Erfindung ernſt zu nehmen
oder ob es ſich um einen Schwindel handelt.

ausgeſetzt.

Bedeutung des Radios für das Kriminalweſen. Die Londoner
Polizeibehörden haben in der Anwendung des Radios bei der
Verfolgung von Verbrechern bedeutende Fortſchritte

ſtattet ſind, für die Polizei von unſchätzbarem Werte ſind. viz
jetzt ſtehen der Polizei ſieben mit Radio-Stationen
verſehene Autos zur Verfügung, die auch in voller Fahr
mit den polizeilichen Hauptſtellen in Verbindung bleiben können.
Man glaubt, daß bei einer Verbindung aller Polizeiſtellen durh
Radio die Möglichkeit beſtände, bei jedem Kriminalfall innerhalb
weniger Minuten den ganzen engliſchen Polizeiapparat in Tätig-
keit zu ſetzen. Außerdem könnte jeden Morgen von all n Polizei
ſtellen des Landes an die Zentralen über die einzelnen Fälle berichtet werden, während die briefliche ſebernittkung dieſer Ve

richte große Verzögerungen hervorruft.
Unwetter in Lettland. Ein r tre Unwetter hat m

vielen Orten Lettlands große Schäden angerichtet. Der
Schiffsverkehr iſt ganz unmöglich. Die Telephonver-
bindung mit Riga wurde unterbrochen. Der Austritt des Düne
in der Nähe von Riga hat auf den Feldern ſehr beträchtliche
Schäden angerichtet.

Eine engliſche Nordpolexpedition. Nach einer Meldung aut
London rüſtet ein Komitee in Liverpool eine Nordpol
ex pedition aus, an der ſich 16 Perſonen beteiligen
werden. Sie wird vom Kommandanten Wosleh geführt
werden. Es wurde bereits ein Schiff gemietet, das dem Druck
des Eiſes beſonderen Widerſtand entgegenſetzt. Es handelt ſich
um die „Jdunga“. Die Expedition wird ungefähr ſieben
Monate dauern.

Dresden als Ausſtellungs- und Kongreßſtadt. Auch in
dieſem Jahre bewahrt ſich wieder Dresden Zugkraft für
größere Ausſtellungen und Kongreſſe in erhöhtem
Maße. Nach den dem ſtädtiſchen Verkehrsamt jetzt ſchon vor
liegenden Anmeldungen finden von größeren Ausſtellungen in
dieſem Jahre neben der von der Jahresſchau Deutſcher Arbeit
Dresden bereits vorbereiteten Sonderausſtellung „Wohnung u
Siedlung“, eine landwirtſchaftliche Ausſtellung des
Landeskulturrates vom 4.—7. September ſtatt. Auch die
„Deutſche Leinen und Wäſcheſchau“ dürfte die Reihe ihrer be
kannten Sonderſchauen fortführen. An Kunſtausſtellun
gen ſind für Januar bis Februar eine Ausſtellung der
Neuen Münchener Sezeſſion und von Juni bis Sept
Kunſtausſtellungen der Dresdner Kunſtgenoſſew
ſchaft ſowie der Künſtlervereinigun20.—28. Juni findet auf dem Gelände der Vogelwieſe das bereit
angekündigte Sächſiſche Sänge rſaſt. veranſtaltet bon
Sächſiſchen Sängerbund, ſtatt. Hierzu kommen eine Reihe von
weiteren Kongreſſen, u. a. vom 31. Mai bis 3. Juni die Haupt
verſammlung des Allgemeinen Deutſchen Lehrerinnenvereins. mgleichen Monat der Kongreß der Poſt und Telegraphenbeamten
und -beamtinnen und vom 26. bis 30. April der Kongreß für
Jnnere Miſſion. Endlich ſind jetzt ſchon für die zweite r
des Jahres gemeldet der Deutſche Aerztekongtes
ferner der Beſuch des Börſenvereins der Deutſchen Bucht

Eiſenbahnunfal. Auf dem Bahnhof Schwerte fuhren v
von Düſſeldorf kommende Lokomotiven inPrellbock und ſchoben ſich ineinander. Hierbei urd
r getötet. Zwei Beamte trugere Verletzungen davon.Etpioſon in einem Operationsſaal. Jn dem Operette

des Krankenhauſes in Pforzheim trug ſich eine ar
zu, wobei die 2öjährige Krankenſchweſter Marie en
d g 3 s h furde Wahrſcheinlich erfolgte die Exploſion

u a eit.Herz Erdbeben. m Juragebiet (Lignerolle und
wurde Sonnabend früh 435 Uhr ein Erdbeben verſpürt ben g.
gleichen Stärke wie am 8. Januar. Schaden wurde
an gerichtet.
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